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1 Zweck 

In diesem Dokument sind die Vorgaben zur Beauftragung, Errichtung, Umbau, Rückbau, Abnahme und Prüfung 
von ortsfesten elektrischen Anlagen im Outdoorbereich beschrieben. Es beinhaltet zudem die Prüfung und 
Instandsetzung von ortsveränderlichen elektrischen Betriebsmitteln. 

2 Änderungshinweis 

Die Änderungen gegenüber der Version von Dezember 2020 sind der Anlage A – Versionsänderungen zu 
entnehmen. 
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3 Gültigkeitsbereich 

Dieses Dokument gilt für die Auftragnehmer (AN) und Mitarbeiter der Deutsche Telekom Technik GmbH (DT 
Technik), sowie für die Deutsche Telekom Außendienst GmbH (DT A), die mit der Herstellung, Instandsetzung und 
Prüfung und Wartung gemäß DGUV A3 von elektrischen Anlagen im Bereich der DT Technik beauftragt sind. Die 
Eintragung (bzw. Gasteintragung bei Arbeiten im Gebiet eines anderen Netzbetreibers) im Installateurverzeichnis 
bei einem Netzbetreiber (NB) ist erforderlich. 
 
Soweit nicht anders beschrieben gelten die in diesem Dokument getroffenen Vorgaben für alle ortsfesten und 
ortsveränderlichen elektrischen Anlagen. 
 
Bei Turnkey-Standorten ist unbedingt zusätzlich die Anlage T zu beachten. 
 
Diese ZTV gilt im unmittelbaren Zusammenhang mit weiteren Teilen der ZTV-TKNetz (siehe Tabelle 1): 

Kurzbezeichnung Name 
ZTV-TKNetz 20 Aufstellen und Abbrechen von KVz, KoVt, MFG, EnAs, EVz-Säulen 
ZTV-TKNetz 21 Projektierungsvorgaben für die Ausbauplanung im Zugangsnetz 
ZTV-TKNetz 40 Ein- und Ausziehen von Kabel und MR 4, Kalibrieren von Rohrzügen, Einblasen von Gfk 
ZTV-TKNetz 39 Lagerung von Kabeln und Kabelgarnituren in KSch und AzK 

Tabelle 1: Mitgeltende Dokumente 

Zusätzlich gelten alle in genannten Vorschriften und Regelungen: 
Kurzbezeichnung Name 
Allgemein 
ArbSchG Arbeitsschutzgesetz 
BetrSichV Betriebssicherheitsverordnung 
TRBS 1201 Prüfung von Arbeitsmitteln und überwachungsbedürftigen Anlagen 
TRBS 1203 Teil 3 Befähigte Personen 
DGUV Vorschrift 1 Unfallverhütungsvorschrift 
DGUV Vorschrift 3 Unfallverhütungsvorschrift elektrische Anlagen und Betriebsmittel (BG-Verkehr) 
RSA Richtlinien für die Sicherung von Arbeitsstellen an Straßen 
ETSI EN 302 099  Richtlinie für die Einbauten im MFG 

DIN VDE 
DIN VDE 1000-10 Elektrofachkräfte 
DIN VDE 0100-410  Schutz gegen elektrischen Schlag 
DIN VDE 0100-540  Erdungsanlagen, Schutzleiter, Schutzpotentialausgleichleiter 
DIN VDE 0100-600  Prüfungen-Erstprüfung 
DIN VDE 0105-100 Betrieb von elektrischen Anlagen 
DIN VDE 0680-1  
 

Körperschutzmittel, Schutzvorrichtungen und Geräte zum Arbeiten an unter Spannung 
stehenden Teilen bis 1000V  

DIN VDE 0701-0702 Wiederholungsprüfung elektrischer Geräte 
DIN VDE 0868-1 Einrichtungen für Audio/Video-, Informations- und Kommunikationstechnik 
DIN VDE 0100-520  Errichten von Niederspannungsanlagen  
DIN VDE 0800-3 Sicherheit von Anlagen mit Fernspeisung 
DIN VDE 0100-410 Errichten von Niederspannungsanlagen 
DIN VDE 0868--1 Einrichtungen für Audio/Video, Informations- und Kommunikationstechnik 

Tabelle 2: Mitgeltende Regelungen und Vorschriften 
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4 Verbindliche Vorgaben 

Die Telekom Deutschland hat die Konzerneinheit Deutsche Telekom Technik GmbH beauftragt, innerhalb der 
Dienstleistungsvereinbarung (DLV) „Errichten und Betreiben von Telekommunikationsinfrastruktur“ Arbeiten am 
elektrischen Niederspannungsnetz auszuführen. 

Bei diesen Arbeiten handelt es sich um: 
 Errichtung, Erweiterung oder Änderung von Niederspannungsanlagen im Zusammenhang mit der 

Bereitstellung und Erweiterung des Telekommunikationsnetzes 
 Prüfen, Bereitstellen, Warten und Instandsetzen von ortsfesten Niederspannungsanlagen (z.B. in 

Multifunktionsgehäusen, Unterbrechungsfreie Stromversorgungen, Blitz- und Überspannungsschutz).  
 Prüfung ortsveränderlicher Betriebsmittel  
 
Die Deutsche Telekom Technik GmbH ist gesetzlich verpflichtet, dafür zu sorgen, dass elektrische Anlagen und 
Betriebsmittel den elektrotechnischen Regeln entsprechend errichtet, geändert und instandgehalten werden. 
Weitere Informationen hierzu finden sich im Abschnitt 11. 

4.1 Verkehrssicherungspflicht 

Bei beschädigten Gehäusen (z.B. durch Verkehrsunfälle, Vandalismus usw.) wird der AN durch den BvT 
beauftragt, die Verkehrssicherungspflicht durch geeignete Maßnahmen wahrzunehmen. Die 
Verkehrssicherungspflicht besteht bis zur endgültigen Instandsetzung der Anlage und ist entsprechend zu 
kontrollieren. 

4.2 Fachliche Anforderungen an den AN 

Alle mit der Aufgabenerledigung betrauten Kräfte müssen die Voraussetzungen der einschlägigen TRBS erfüllen. 
Die Nachweise sind auf Verlangen dem BvT vorzulegen. Die für die Inbetriebnahme und Wartung beauftragten 
Mitarbeiter sind namentlich zu benennen. Änderungen sind dem BvT unverzüglich mitzuteilen. Tätigkeiten, die im 
Rahmen dieser ZTV durchgeführt werden, dürfen nur von Elektrofachkräften bzw. von anderen Personen unter 
Leitung und Aufsicht von Elektrofachkräften durchgeführt werden. Für die fachliche Leitung eines 
elektrotechnischen Betriebes ist eine verantwortliche Elektrofachkraft nach DIN VDE 1000-10 erforderlich. Als 
Elektrofachkraft im Sinne der Unfallverhütungsvorschrift und der DGUV (Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung) 
gilt, wer auf Grund seiner fachlichen Ausbildung, Kenntnisse und Erfahrungen, sowie Kenntnisse der 
einschlägigen Bestimmungen, die ihm übertragenen Arbeiten beurteilen und mögliche Gefahren erkennen kann. 
Die fachliche Qualifikation als Elektrofachkraft wird im Regelfall durch den erfolgreichen Abschluss einer 
Ausbildung, z.B. als Elektroingenieur, Elektrotechniker, Elektromeister oder Elektrogeselle nachgewiesen. Sollten 
Mitarbeiter diese Voraussetzungen nicht erfüllen, können diese durch eine entsprechende Ausbildung eine 
Qualifikation als „Elektrofachkraft für festgelegte Tätigkeiten“ erreichen. Nach Vertragsabschluss sind der Telekom 
unaufgefordert die Anlagenverantwortlichen des AN zu benennen und Änderungen mitzuteilen.  
 
Unter der Voraussetzung einer fristgerechten Beauftragung durch den BvT geht die Anlagenverantwortung auf den 
AN über: 

1) bei Arbeiten (z.B. Umbau, Erweiterung, Inbetriebnahme, Instandhaltung, etc.) ab dem Tag der Beauftragung.  

2) bei Prüf-/Wartungsarbeiten am Tag des Prüftermins. Die Anlagenverantwortung verbleibt so lange bei dem AN 
bis dieser die Übergabe des Prüfprotokolls (Anlage 1) bzw. Dokumentation der Prüfung (Anlage 2) an den BvT 
vollzogen hat.  

 
Sollte das Prüfprotokoll (Anlage 1) bzw. die Dokumentation der Prüfung (Anlage 2) Grund zu Beanstandung 
(Reklamation) vorweisen, bleibt bis zur endgültigen Klärung die Anlagenverantwortung bei dem AN. Bei 
Überschreitung von 3 Monaten kann der BvT die Wartung/Prüfung auf Kosten des AN veranlassen.  
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5 Lieferungen und Leistungen 

5.1 Eingeschlossene Leistungen und Betrachtungsweisen 

Folgende Positionen sind im Leistungsumfang enthalten und werden daher nicht separat abgegolten: 

 Anfahrt zur elektrischen Anlage, ggf. auch mehrfach: 
Fehlanfahrten (z.B. wegen fehlendem Zugang oder Nichtauffinden des Standortes) werden nicht separat 
vergütet. Die Fahrtkosten werden nicht separat erstattet. Bei Fernspeiseanlagen (FSP-Anlagen) wird nur eine 
einmalige Anfahrt in das Anlagengebiet (z.B. CO) vergütet. Begründete Fahrten im Rahmen von Prüfungen 
und Wartungen innerhalb des Anlagengebietes sind von dieser Regelung ausgenommen. 

 Verkehrssicherung nach gültiger RSA: 
Ggf. ist je nach den örtlichen Bestimmungen die ZTV-SA in der gültigen Fassung anzuwenden (ZTV der 
Landesbehörden).  

 Anmeldung über einen Transponder vor der Öffnung der Gehäusetür (bei SESYS):  
Der Transponder wird dem AN bei Auftragserteilung durch den BvT übergeben.  

 An- und Abmelden der Anlage beim Netzmanagement: 
Fernspeiselinien mit mehreren Multifunktionsgehäusen sind jeweils als eine elektrische Anlage zu sehen. 

 Erforderliche Terminabsprachen mit dem NB, Messstellenbetreiber (MSB) oder Dritten 

5.1.1 Abstimmung mit anderen Unternehmen 

Terminabsprachen und organisatorische Abstimmungen mit anderen Unternehmen (Tiefbau, NB usw.) hat der AN 
eigenständig und eigenverantwortlich durchzuführen. Damit sollen mögliche Fehl- oder Doppelanfahrten 
vermieden und eine fristgerechte, ordnungsgemäße Bereitstellung der vollständig betriebsbereiten elektrischen 
Anlage sichergestellt werden. 
Besonders wichtig ist die Einhaltung der Anforderungen der NB beim Wechselprozess im Messwesen (WIM). Der 
Prozess erfordert eine frühzeitige Anmeldung der Zähleinrichtung beim NB und beim Messstellenbetreiber PASM. 
Es ist die Terminkette gemäß Anlage 5 einzuhalten. Mit der Inbetriebsetzung der E-Anlage erfolgt gleichzeitig die 
Inbetriebsetzung der Zähleinrichtung. Die Abgabe der Inbetriebsetzungsanzeige muss mind. 15 Werktage vor der 
geplanten Inbetriebsetzung gemäß den Anforderungen und Vorgaben der BvT erfolgen. Der BvT stellt dem AN ein 
vorausgefülltes BDEW-Musterformular „Inbetriebsetzungsauftrag“ zur Verfügung, wird abweichend zum BDEW-
Formular ein anderes Formblatt vom jeweiligen NB gefordert sind die Daten sinngemäß zu übernehmen. 
Insbesondere sind die Zählernummer und der aktuelle Zählerstand (0 kWh) durch den AN anzugeben. Dem BvT ist 
die Inbetriebsetzungsanzeige spätestens 1 Werktag danach zu übergeben. Bei Onlineanmeldung reicht die 
Übergabe der Anmeldebestätigung mit Zählernummer aus. Kann der vereinbarte Plantermin nicht eingehalten 
werden, muss ein neuer Termin zur Inbetriebsetzung mit dem NB und BvT vereinbart werden. 

5.1.2 Anmeldung beim zuständigen Netzmanagement 

Um unnötige Kundenstörungen und Fehlanfahrten an den Outdoor-Standorten zu vermeiden, ist vor Abschaltung 
der Anlage (sofern keine Netzersatzschaltung möglich ist) das zuständige Netzmanagement durch den AN zu 
informieren. Absehbare Abschaltungen sind dem Netzmanagement unverzüglich anzuzeigen. Die entsprechenden 
Rufnummern werden dem AN durch den BvT mitgeteilt.  
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5.1.3 Ablage von Montageanleitung und Schaltplänen 

Alle Beschreibungen und Schaltpläne, die mit der Stromversorgungseinheit (SVE), Nachrüst- und 
Erweiterungssätze vom Hersteller geliefert werden, sind vor Ort im Multifunktionsgehäuse (MFG) bzw. in der 
Dokumententasche der Energieanschlusssäule (EnAs) abzulegen. Die technische Dokumentation des FSP-
Schrankes ist in dessen Dokumentasche abzulegen. Bei dem Einbau von Nachrüst- und Erweiterungssätze ist der 
entsprechende Stromlaufplan zu ergänzen. Werden von einem Gehäuse (versorgender Standort) mehrere 
Standorte mitversorgt (mitversorgte Standorte), die nicht direkt aneinander stehen, ist die vom BvT übergebene 
und ausgefüllte Anlage 3 - Versorgungskennzeichnung in die Innenseite der Gehäusetür zu kleben oder in der 
Dokumententasche abzulegen. 

5.1.4 Übergabe von Protokollen und technischen Unterlagen 

Die Protokolle sind unmittelbar nach Durchführung der Arbeiten zu erstellen und dem BvT innerhalb eines 
Werktags zu übergeben. Alle Unterlagen sind ausschließlich in elektronischer Form zu erstellen. Wartungs- und 
Inbetriebsetzungsprotokolle (siehe Anlage 1) sind als digital signierte PDF-Dateien zu übergeben. Bei der Signatur 
muss es sich um eine elektronische Signatur handeln, die das Unternehmen und den ausführenden bzw. 
verantwortlichen Mitarbeiter erkennen lassen. Die elektrische Anlage ist gemäß der Anlage 7 mit Fotos zu 
dokumentieren. Die Bildungsregeln für technische Plätze sind in der Anlage 10 hinterlegt. 

5.2 Materiallieferung 

Die zu verwendenden Bauteile sind mit der BvT abzustimmen. Der Ersatz von defekten Bauteilen muss mindestens 
in gleicher Qualität und Güte erfolgen. Für Turnkey gelten abweichende Bestimmungen für die Materiallieferung 
(siehe Anlage T). Die zur Verfügung stehenden Bauteile für alle Versorgungsarten sind in der Anlage M 
beschrieben. 

5.2.1 Bereitstellung durch die Deutsche Telekom Technik GmbH 

Von der Deutsche Telekom Technik GmbH werden für Arbeiten im Rahmen dieser ZTV-TKNetz 44 folgende 
Bauteile beigestellt:  
 SVEn für EnAs (derzeit: SVE 6Z129R-GSM) 
 SVE für Technikgehäuse 
 Einbausets, Nachrüstsets, Erweiterungssets 
 Bauteilspezifische Datenkabel 
 FSP spezifische Bauteile (z.B. IMD, Muffen, LSS) 

5.2.2 Bereitstellung durch den Auftragnehmer 

Der AN hat alle Bauteile, die zur Ausführung der Arbeiten erforderlich sind, ohne gesonderte Verfügung 
beizustellen. Diese sind u. a.: 
 Verbrauchs- und Kleinmaterial (z.B. Kabelschuhe, Aderendhülsen mit Kragen, Zugentlastungen, Spiralband) 
 Leitungen und Kabel gemäß Abschnitt 6.5 und 8.6 
 Erdungsklemmen, Abzweigklemmen usw. 
 Beschriftungsmaterial (z.B. Kabelbinder mit Beschriftungsschild) 
 Material gemäß Anlage T 
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5.3 Rücklieferungen an die Deutsche Telekom Technik GmbH 

Kabel- bzw. Rohrreste, EnAs, KVz-Gehäuse bzw. Sockel (ggf. beschädigt), MFG bzw. deren Erdsockel, SVE und 
sonstige wiederverwendbare/-verwertbare Reststoffe sind, getrennt nach Materialsorten (PVC-U, PE, Kabel etc.), 
nach den Angaben des BvT an den in der BB-TKNetz angegebenen Stellen der Deutsche Telekom Technik GmbH 
zurückzuliefern, durch die Deutsche Telekom Technik GmbH abzuholen oder sachgerecht zu entsorgen. 
Ausgebaute, nicht wieder verwendbare Betonteile sind als Bauschutt zu entsorgen. Ausgebaute, nicht wieder 
verwendbare Kabel sind nach Rücksprache mit dem BvT entweder auf Trommeln oder in Meterstücke geschnitten 
zurückzuliefern. Aus Bereitstellungen nicht verbrauchte Materialien sind zurückzuliefern.  
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6 Lokaler Netzanschluss 230V AC 

Zur Realisierung eines 230V AC Netzanschluss für Outdoor-Gehäuse wie MFG und KVz wird eine separate 
Energieanschlusssäule mit maximal 10m Abstand zu den zu versorgenden Gehäusen errichtet. 

 
Abbildung 1: Lokaler Netzanschluss 230V AC 

6.1 SVE in der EnAs – z.zt. SVE 6Z129R-GSM 

Die von der DT Technik zur Montage bereitgestellten SVEn entsprechen den gültigen Normen und wurden in 
Abstimmung mit dem FNN (Forum Netztechnik/Netzbetrieb im VDE) eingeführt. Die selektive Trenneinrichtung 
wird entsprechend VDE-AR-N 4100 (VDE Anwenderregel) durch den RCD realisiert. 

SVE 6Z129R-GSM 

Hausanschlusskasten (HAK) 
 Zugangsklemmen für Kupfer (6-70mm²)- und Aluminiumleiter (10-70mm²) 
 Abgangsklemmen 2x Kupferleiter 2,5 – 50mm² 
 Eigentumsgrenze zwischen NB und Messstellenbetreiber ist die Abgangsklemme im 

HAK 
 Beinhaltet die Montageanleitung der SVE und die eHz Beschreibung 

Zählergehäuse (vorbestückt und verplombt) 
 BKE-Grundplatte mit RJ11 Kabel zur Übertragung des Zählerstands an die MUS 
 Vormontierter elektronischer Haushaltszähler (eHZ) 

Gehäuse für zählernahe Anwendungen 
 Leitungsschutzschalter B6A 
 Vorkonfigurierter ZFA-Einheit (MUS) (logisch fest mit dem Zähler gekoppelt)* 
 Klebe-Innenantenne 

Verteilergehäuse mit Trenneinrichtungen 
 1x Überspannungsschutz L+N 
 1x RCD (25A, 30mA, kurzzeitverzögert) 
 2x Leitungsschutzschalter B16A 
 2x  3x Zugfederreihenklemmen 

* Dient zur Übermittelung des Zählerstands über das Mobilfunknetz zum Messstellenbetreiber.  
   Der ZFA-Einheit ist fertig konfiguriert, eingebaut und kommuniziert selbstständig mit dem Zähler. 

 

Abbildung 2: Komponenten der 
SVE 6Z129R-GSM 
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Im HAK befinden sich Zugangsklemmen für L, N und PE / PEN- Leiter aus Kupfer oder Aluminium gemäß aktueller 
AR-FNN. An der PEN-Klemme ist ein Leiter vom Typ. H07V-K mit einem Querschnitt von 10mm², grün-gelb zum 
Anschluss an die Haupterdungsschiene / Potentialausgleichschiene anzuschließen und nach unten aus den 
Netzanschlusskasten herauszuführen. An der PEN-Klemme wird die PEN-Aufspaltung durchgeführt. Von der PEN-
Klemme führt der PE zur Zählerabgangsklemme und ein N-Leiter zur Neutralleiterklemme.  
In den Automatengehäusen sind Zählerabgangsklemmen (Zugfederreihenklemmen), ein Überspannungsschutz 
für L+N mit FM-Anschluss, RCD und LSS sowie im unteren Teil Reihenklemmen zum Anschluss der Abgangskabel 
vorhanden. Ein Gateway zur Zählerfernauslesung ist bereits installiert. Alle Gehäuse sind auf einer Trägerplatte 
befestigt. 

Die gesamte SVE wird vormontiert geliefert. Ist diese nicht vorab in eine EnAs montiert, so ist sie durch den AN 
entsprechend der mitgelieferten Montageanweisung zu installieren. Es sind alle Stromkreise entsprechend der 
Vorgaben in Abschnitt 6.1.1 zu beschriften. 

6.1.1 Stromkreisbezeichnungen in der SVE 6Z129R-GSM 

Die Verteilung an der ersten Netzeinspeisung wird mit „HV1“ bezeichnet und auf dem NH-Sicherungsgehäuse 
beschriftet. Jede weitere Netzeinspeisung am gleichen Standort (gemeinsame Erdungsanlage) wird fortlaufend 
nummeriert. Auf dem gelben Aufkleber am Zählergehäuse (siehe Abbildung 3) ist die VPSZ permanent zu 
vermerken. 
Auf dem Gehäuse, dass mit einem RCD bestückt ist, wird der Aufkleber „Trennvorrichtung Kundenanlage“ (siehe 
Abbildung 4: Beschriftung des Sicherungsgehäuse) angebracht, sofern dieser nicht bereits werksseitig angebracht 
wurde. Beim abgehenden Stromkreis ist, neben der Stromkreisnummer, die Bezeichnung des versorgten 
Verbrauchers (z.B. A504 oder MUS) zu ergänzen. 

Beispiel:   
 Anschluss des MFG A504 am RCD1.1  Stromkreisbezeichnung 1.1.A504  
 Anschluss der MUS  1.MUS 
 

 
Abbildung 3: Beschriftung VPSZ am Zählerkasten 

 
Abbildung 4: Beschriftung des 
Sicherungsgehäuse 

 
Abbildung 5: Beschriftung MFG/SVE AE 230V 
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6.1.2 Anmeldung eines Netzanschlusses 

Wird der AN vom BvT beauftragt, den Antrag zum Anschluss an das Niederspannungsnetz zu stellen, werden ihm 
vom BvT alle erforderlichen Informationen übergeben. Der für den NB gültige Antrag zur Anmeldung des 
Netzanschlusses ist durch den AN auszustellen. Hierfür ist der WIM-Prozess gemäß Anlage 5, zusammen mit dem 
DSW-Tool, zu nutzen. Details zum Prozessablauf im DSW-Tool entnehmen Sie der Anlage 9. 
Grundsätzlich wird ein einphasiger Anschluss mit einer maximalen Scheinleistung von 4,6kVA (Nennleistung 
3,7kW) mit einer 25A NH-Sicherung beauftragt (sofern der NB dem zustimmt). 

6.1.2.1 TN-C-Netz 

Der grün-gelbe Leiter, aus dem rechten unteren Automatengehäuse, vom Typ H07V-K (1x10mm²) ist an die 
Haupterdungsschiene der EnAs anzuschließen. 

6.1.2.2 TT-Netz 

Die vorhandene N-Brücke wird entfernt. Der nach oben zur Zählerabgangsklemme verlaufende Leiter H07V-K, 
10mm², grün-gelb und der grün-gelbe Leiter vom Typ H07V-K (1x10mm²) zum Anschluss an den 
Haupterdungspunkt im HAK sind zu entfernen. Die PE/PEN-Klemme bleibt erhalten. Der grün-gelbe Leiter vom Typ 
H07V-K (1x10mm²) zum Anschluss an den Haupterdungspunkt wird im rechten unteren Automatengehäuse an der 
PE-Klemme angeschlossen.  Bei Niederspannungsnetzen 110/230V (nur im ON Berlin) ist die N-Klemme gegen 
ein NH-Unterteil für den 2. Außenleiter (L2) auszutauschen. An der vorhandenen PE / PEN-Klemme wird der N-
Leiter angeschlossen. 

6.1.2.3 TN-S-Netz 

Die vorhandene N-Brücke wird entfernt. Der grün-gelbe Leiter, aus dem rechten unteren Automatengehäuse, vom 
Typ H07V-K (1x10mm²) ist an die Haupterdungsschiene der EnAs anzuschließen.  

6.1.3 Anschluss an den lokalen Erder 

Der Anschluss der SVE an den lokalen Erder erfolgt gemäß DIN VDE 0100-540 über den Haupterdungspunkt. 
Dieser befindet sich bei Anlagen mit 230V AC Versorgung in der EnAs, bei anderen Anlagen in den 
entsprechenden Gehäusen. Der lokale Erder wird mittels eines verzinkten Rundstahlleiters (Durchmesser: 8-
10mm) angeschlossen, dieser ist isoliert zu verlegen, sodass eine Berührung mit anderen metallischen Bauteilen 
ausgeschlossen ist. 

 
Abbildung 6: Haupterdungsschiene in der EnAs 

Die Verbindungen zum Haupterdungspunkt müssen hergestellt und beschriftet werden. Beispiele: 
 HAK  Haupterdungspunkt  
 MFG 1 Leiter NYY-J 1x16mm²  Haupterdungspunkt 
 MFG 2 Haupterdungspunkt  NYY-J 1x16mm² Leitung  zweites MFG 
 KVz Anschluss Potentialausgleich Umkreis ≤ 3m 
 
Nähere Informationen zum Anschluss des Erders und zum Umgang mit Bestandserdungsanlagen sind in der ZTV 
TKNetz 20 beschrieben. 
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6.1.4 Anschluss der EnAs an das Technikgehäuse 

Die Potentialausgleichsverbindung zwischen EnAs und MFG ist mittels eines NYY-J 1x16mm² Kabels 
durch eines der beiden Leerrohre herzustellen. Diese Verbindung wird, sofern das Gehäuse über eine 
solche verfügt, mit der Potentialausgleichsschiene verbunden, wo die Potentialausgleichsleiter der 
elektrischen Einrichtungen im MFG angeschlossen werden. Die Potentialausgleichsleitung von der EnAs 
kommend ist an der im MFG vorgesehenen Potentialausgleichschiene zu montieren, welche dauerhaft 
für Arbeiten und Messungen zugänglich sein muss. Sollte dies nicht möglich sein, so ist die 
Potentialausgleichsschiene unterhalb der SVE zu montieren. Alle Erdungsleitungen im MFG sind auf das 
notwendige Maß zu kürzen!  
 
Für die Stromversorgung des MFG wird ein Kabel vom Typ NYY-J oder H07RN-F 3x1,5mm² verwendet. 
Stromversorgung und Potentialverbindung werden in das gleiche Rohr eingezogen.  

6.2 SVE im MFG – z.zt. SVE AE 230V (Phoenixkupplung) 

 
Abbildung 7: SVE Anschalteeinheit 

Die SVE im Technikgehäuse dient zum Abschluss des ankommenden 
Energiekabels aus der EnAs und muss entsprechend der mitgelieferten 
Montageanweisung verbaut werden. Die SVE Anschalteeinheit (SVE AE) 
wird zusammen mit der SVE 6Z129R-GSM realisiert. 

Die Montage der SVE AE 230V (Phoenixkupplung) erfolgt gemäß der 
mitgelieferten Montageanweisung. 

6.3 Netzgeräte im Outdoorbereich 

Zur Wandlung der 230V AC aus der EnAs stehen unterschiedliche Netzgeräte, abhängig von der benötigten 
Leistung zur Verfügung, der Einsatz erfolgt gemäß der Vorgabe BvT. 

6.3.1 PSU2016 und NTG20XX 

 
Abbildung 8: PSU2016 in der Grundbestückung 

Die Baugruppen der PSU2016 und des NTG20XX sind weitestgehend identisch. Die Geräte werden vorbestückt 
mit dem Sicherungs- und Ausgangfeld, einem Signalisierungsmodul, einem Batterieanschlussmodul sowie den 
AC-DC-Konvertern geliefert. Entsprechend der Vorgabe BvT sind weiterer AC-DC-Konverter oder Spezialmodule 
(z.B. Ausgangserweiterungsmodule o.ä.) nachzurüsten. 

Der Anschluss der jeweiligen Systemtechnik erfolgt entsprechend der mitgelieferten Montageanweisung. Zur 
Verfügung stehen 5 Ausgänge mit Absicherungswerten zwischen 4A und 25A. 
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6.3.1.1 Bleiakkusatz 

 
Abbildung 9: Bleiakkusatz 

Zur Pufferung von kurzzeitigen Unterbrechungen im Niederspannungsnetz, bei 
Verwendung der PSU2016, kommen vier 12V-Bleiakkus zum Einsatz. Dieses sind 
gemäß der mitgelieferten Montageanweisung zu verkabeln und mit einem 
Entgasungssatz zu verbinden, der in der MFG-Seitenwand installiert wird (eine 
MFG spezifische Installationsanweisung liegt bei). Anschließend erfolgt der 
Anschluss des Bleiakkusatzes an das Batterieanschlussmodul der PSU2016. Die 
korrekte Funktion ist anhand der Kontroll-LED zu überprüfen. 

Bei einigen MFG- Herstellern ist ein Loch in das MFG- Unterteil zu bohren. Die genaue Vorgehensweise ist in der  
beigelegten Montageanweisung beschrieben (diese Montageanweisungen finden sich im Teil  
Montageanweisungen des PTI HB7). 

6.3.2 Montage der Steckverbindung 

Der Anschluss von PSU und NTG20XX erfolgt gemäß der mitgelieferten Montageanweisung und Tabelle 3. Die 
Vorschriften in den Montageanweisungen sind zwingend einzuhalten, insbesondere hinsichtlich des korrekten 
Anzugs der Überwurfmutter. 

Belegung und Anschluss der QPD Phoenix Steckverbindung 

 
Klemme Leiter Verdrahtungsschaubild 

PE Grün-Gelb 

PE 
umschlingt Leiter und Nullleiter 
 Realisierung als nachfolgender PE 
 Soweit wie möglich am Mantel 

1 L (braun) 

3 N (blau) 

Tabelle 3: Belegung und Montage der QPD Phoenix Steckverbindung 

6.4 Herstellen einer unterbrechungsfreien Stromversorgung mit 48V DC 

Es ist sicherzustellen, dass durch Wartungs- und Reparaturarbeiten keine Ausfälle auf Kundenleitungen entstehen 
(eine Ausnahme besteht bei Arbeiten an MiniMSAN-Standorten, diese können nicht notversorgt werden). Zur  
Durchführung von Wartungs- und Reparaturarbeiten (Ausnahme wie oben genannt MiniMSAN) muss jegliche  
aktive Technik für den Zeitraum der Arbeiten durch eine externe Stromversorgung gespeist werden. Herzustellen  
ist eine unterbrechungsfreie Stromversorgung (z.B. 48V DC) mit einer ausreichenden Leistung für den gesamten  
Zeitraum der Arbeiten. Die eingeschlossenen Leistungen hierfür sind:  
 An- und Abmeldung der Ersatzversorgung nach Vorgabe des BvT  
 Fachgerechter Einbau und Anschluss der Komponenten  
 Verlegen aller Verbindungskabel im MFG 
 Anschließen aller Verbindungskabel  
 Umschalten auf Ersatzversorgung 
 Abschalten und Wiedereinschalten der Netzversorgung 
 Zurückschalten auf reguläre Versorgung 
 Abbau der Ersatzversorgung 
 
Die Anschaltung der unterbrechungsfreien Stromversorgung erfolgt gemäß der mitgelieferten Montage- und 
Bedienungsanweisung. 
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6.5 Material 

Material Beschaffung 

Energieanschlusssäule  

EnAs08 – Typ 1 Hersteller Langmatz Materiallieferung  
(Anlieferung erfolgt ggf. auch vormontiert) SVE 6Z129R-GSM 

MFG 

SVE AE 230V (Phoenixkupplung) Materiallieferung 

PSU 

Planungseinheit PSU 2016 

Materiallieferung NTG80 

Batteriesatz 4x 12V Bleiakkus inkl. Kabel- und Schlauchsätze 

Kabel- und Beistellmaterial 

Kleinmaterial (z.B. Adernendhülse und Kabelschuhe) 

Beistellung durch AN 

NYY-J 1x16mm² 

H07V-K 1x10mm² grün/gelb 

H07RN-F 3x1,5mm² 

NYY-J 3x1,5mm² 

Prüfplaketten 

Befestigungsmaterial 

Beschriftungsmaterial 

Plomben (ausschließlich für den Zähler der PASM) Beistellung (sofern erforderlich) durch BvT 
Tabelle 4: Materialliste lokale Versorgung mit 230V AC 
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7 Fernspeisung Classic 400V DC 

7.1 Aufbau der FSP-Anlage 400V DC 

 
Abbildung 10: Aufbauskizze der FSP-Anlage 400V DC 
 
Mit Einsatz der FSP-Anlage 400V DC können bis zu 5500m entfernte MFG mit Energie versorgt werden. Die 
Versorgungsspannung wird dafür im RP-CO von 54V auf 400V transformiert und im FSP-MFG wieder auf 48V 
herunter transformiert, um die Systemtechnik im MFG zu versorgen. 
Bei der FSP-Anlage handelt es sich um eine Telekommunikations-Anlage (Informationen zu Arbeiten an der FSP-
Anlage 400V DC finden sich im Abschnitt 11.8). 

7.2 FSP-Classic-Anlage im CO - Komponenten und Installation 

Das RP-CO, bestehend aus den FSP-Schränken und deren Bestandteilen wird seitens des 
Herstellers vormontiert und geprüft ausgeliefert. Der Anschluss der FSP-Kabel/Linien erfolgt 
gemäß den Herstellervorgaben, nach vorhergehenden Prüfung der korrekten Installation und 
Lieferung des FSP-Schrankes (bei Abweichungen sind diese dem BVT zu melden und die Mängel 
ggf. im Abnahmeprotokoll zu dokumentieren), entsprechend der mitgelieferten 
Montageanweisungen. Die Kabel sind ca. 30cm vor der Einführung in der FSP-Schrank 
entsprechend der Vorgabe der BVT zu beschriften und zu kennzeichen. Innerhalb des FSP-
Schranks sind die Sicherungsfelder 400V DC und die Konverter-Steckplätze je Linie mit der 
Linienbezeichnung zu beschriften (siehe Abbildung 13). Die Isolationsüberwachung ist 
werksseitig auf einen Alarmwert des Isolationswiderstandes von RAL = 100kΩ eingestellt. 
 
Die Montage der Signalisierungstechnik erfolgt im Unterteil des Schranks gemäß Abschnitt 7.2.1. 

7.2.1 Einbau der Signalisierungseinheiten für ZOOM 

Der ZOOM-Controller (sofern erforderlich) wird im Fernspeiseschrank unten rechts eingebaut. Die 
Stromversorgung und der Signalisierungsanschluss ist im FSP-Rack vorkonfektioniert und verlegt. 
Für die Inbetriebnahme der Stromversorgung muss die Sicherung F31 am Signalisierungsblock 
X30 eingelegt werden. Die Montageanleitung des Herstellers ist zu beachten. 
Zwei LWL-Leiter sind von dem verlegten GF-Kabel auf den SFP-Modulen des ZOOM-Controllers 
nach Montageanweisung anzuschließen. 
 

 
Abbildung 11: 
RP-CO für bis 
zu 10 Linien 
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7.3 FSP-Kabel verbinden 

Zur Verbindung von FSP-Kabeln kommen spezielle Garnituren zum Einsatz. Zur Verfügung stehen 
unterschiedliche Muffentypen (Durchgangs-/Abzweigmuffe, in Gel- und Gießharztechnik), die Auswahl erfolgt 
gemäß der Vorgabe durch den BvT. 

Die Montage erfolgt entsprechend der jeweils mitgelieferten Montageanweisungen. 

7.4 FSP-Linien im MFG herstellen 

Zum Abschluss der FSP-Linie wird im MFG eine SVE-FSP installiert. Diese wird entsprechend der beiliegenden 
Montageanweisung sowie der Vorgaben der BvT in das MFG eingebaut und mit dem FSP-MFG verbunden. Das 
FSP-MFG ist entsprechend der Vorgaben der BvT mit DC/DC-Wandlern zu bestücken und einzustellen. 
Die Montage der FSP-MFG erfolgt gemäß der mitgelieferten Montageanweisung. 

7.5 Stromkreisbezeichnung Fernspeiseline 400V DC  

Im Fernspeiseschrank ist jede Bedien-, Signal- und Überwachungseinrichtung, sowie die Konverter der FSP-Line 
mit der Bezeichnung des Fernspeisekabels (z.B. 43EP/1F1 = AsB Einspeisepunkt / 1. FSP Schrank Kabellinie 1) 
zu beschriften. Die SVE-FSP hat die Bezeichnung des Schaltpunktes am Standort des MFG (z.B. 1A4). Auch die 
Stromkreisbezeichnung erhält die Bezeichnung des Schaltpunktes. 

Die Fernspeisekabel im MFG sind wie folgt zu kennzeichnen:  
  {Einspeisendes Fernspeisekabel} {Name Fernspeisekabel} {Zusatz „Einspeisung“}  

(z.B. 43EP/1F1 Einspeisung)  
 Abgänge Name Fernspeisekabel mit Zusatz Bezeichnung des nächsten MFG (z.B. 43EP/1F1-A4) 
 
Die SVE-FSP im MFG ist mit der Linienbezeichnung zu beschriften. Befindet sich die speisende Betriebsstelle in 
einem benachbarten AsB so ist diese in rot mit der AsB-Nr. („FSP aus der AsB-Nr.“) der speisenden Betriebsstelle 
zu kennzeichnen (siehe Abbildung 12). Die Beschriftung des FSP-Kabels erfolgt nur im oberen Teil des Gehäuses 
vor der SVE-FSP (PDU). 
 

 
 

 
Abbildung 12: Beschriftung der SVE-FSP /PDU Abbildung 13: Beschriftung im RP-CO 
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7.6 Kennzeichnen von FSP-Kabeln und Muffen 

Ist das Fernspeisekabel nicht bereits vom Hersteller mit den in Tabelle 5 (Kabelbeschriftung) gezeigten Symbolen 
gekennzeichnet oder die Kennzeichnung schlecht sichtbar, so ist an allen frei zugänglichen Stellen (Kabelkeller, 
Kabelschächten Sockel vom MFG usw.) das Fernspeisekabel mit Warn-Klebeband zu kennzeichnen. Die 
Kennzeichnung erfolgt im KAR alle 2m und im Kabelschacht ebenfalls alle 2m, mindestens jedoch 2-mal. Im AzK 
und im Sockel des MFG ist das FSP-Kabel gleichermaßen zu kennzeichnen. An allen Muffen ist eine 
Warnkennzeichnung mit Warn-Klebeband anzubringen. Bei der Verlegung in Kabelschachtanlagen ist jeder 
Kabelschachteinstieg mit dem Warnschild „Achtung Fernspeisekabel“ siehe Tabelle 5 zu versehen. Bei 
Erdverlegung ist 20cm über der Kabeltrasse ein Trassenwarnband mit entsprechendem Warnaufdruck zu 
verlegen. 
 

Material Kabel-
beschriftung 

Kabelschacht-
Kennzeichnung Warn-Klebeband Trassenwarnband 

Ab
bi

ld
un

g 

 

 
 

 

  

 

 Bereistellung durch DT 
Technik Bereitstellung durch DT Technik 

Beistellung durch AN 
(Bezug über 

Klemaplast.de möglich) 

Tabelle 5: Warnkennzeichnungen von FSP-Komponenten 

7.7 Material- und Beschaffungsliste 

Material Beschaffung 

Central Office  

FSP-Schränke 
Materiallieferung 

DC/DC-Konverter 

MFG 

SVE-FSP 
Materiallieferung 

FSP-MFG 

Kabel und Garnituren 

YCWY 2x10RE/4 

Materiallieferung Abzweig- und Verbindungsmuffe - Gel-Technik 

Abzweig- und Verbindungsmuffe - Gießharztechnik 

Kabel- und Beistellmaterial 

Prüfplaketten 

Beistellung durch den AN 
Kleinmaterial (z.B. Adernendhülse) 

Befestigungsmaterial 

Beschriftungsmaterial 
Tabelle 6: Materialliste FSP 400V DC 
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8 Fernspeisung Light 60V DC 

Zur Versorgung von MFG im Bereich von 550m um das CO kommt die Fernspeisung Light 60V DC zum Einsatz. 
Diese stellt eine Verlängerung der HVL in den Outdoorbereich dar. Es findet keine Wandlung oder Regelung der 
Versorgungsspannung statt (außer bei der Verwendung eines LL-WT, hier wird zusätzlich ein DC/DC-Wandler 
(DC/DC-100) für die Reduzierung auf max. 48V DC benötigt). 

8.1 Aufbau der FSP-Light Anlage 60V DC 

 
Tabelle 7: Systemschaubild FSP-Light 60V DC 

8.2 FSP-Classic-Anlage im CO - Komponenten und Installation 
8.2.1 FSP-Light-CO 

Die Lieferung und Montage der FSP-Light-Komponente im CO, sowie deren Anschluss an die HVL erfolgt durch 
den Hersteller. Nach erfolgter Installation sind die FSP-Linien gemäß der mitgelieferten Montageanweisung in der 
FSP-Light-CO zu montieren. 

8.3 FSP-Light-Kabel verbinden 

Zur Verbindung von FSP-Light-Kabeln kommen spezielle Garnituren zum Einsatz. Zur Verfügung stehen 
unterschiedliche Muffentypen (Durchgangsmuffen, in Gel- und Gießharztechnik). Die Auswahl erfolgt gemäß der 
Vorgabe durch die BvT. 

8.4 FSP-Light-Linie im MFG herstellen 

Zum Abschluss der FSP-Light-Linie wird im MFG eine DC-Verteileinheit (VE) FSP-Light installiert. Diese wird 
entsprechend der beiliegenden Montageanweisung, sowie der Vorgaben der BvT ins MFG eingebaut. 

8.5 Stromkreisbezeichnung der FSP Light 

Die DC-VE im MFG ist mit der Linienbezeichnung zu beschriften (z.B. 21EP/1F1 = AsB Einspeisepunkt / Nummer  
der FSP-Light Box lfd. Nummer der Kabellinie). 
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8.6 Material- und Beschaffungsliste 

Material Beschaffung 

Central Office  

FSP-Light-CO Materiallieferung 

MFG 

DC-VE MFG Materiallieferung 

DC/DC-100 Materiallieferung 

Kabel und Garnituren 

NYY-0 4x10 RE 0,6/1KV 

Materiallieferung Verbindungsmuffe - Gel-Technik 

Abzweig- und Verbindungsmuffe - Gießharztechnik 

Kabel- und Beistellmaterial 

Kleinmaterial (z.B. Adernendhülsen) 

Beistellmaterial durch den AN Befestigungsmaterial 

Beschriftungsmaterial 
Tabelle 8: Materialliste FSP-Light 
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9 Mitversorgung 54V DC 

Zur Versorgung von MSAN über bereits bestehende 230V AC versorgte Standorte steht die Mitversorgung 54V DC 
zur Verfügung. Die realisierbare Reichweite ist abhängig von der benötigten Leistung und wird vom BvT 
vorgegeben. 

9.1 Aufbau einer Mitversorgung 54V DC 

 
Abbildung 14: Systemschaubild Mitversorgung 54V DC 

9.2 Mitversorgungskomponenten und deren Installation 
9.2.1 Mitversorgungslinie in den MFGs herstellen 

Zum Abschluss der FSP-Light-Linie wird im speisenden und im gespeisten MFG eine DC-Verteileinheit (DC-VE) 
FSP-Light installiert. Die versorgenden DC-VE wird mittels eines speziellen Verbindungskabels mit dem 
Ausgangserweiterungsmodul der PSU verbunden. Die DC-VE wird entsprechend der beiliegenden 
Montageanweisung, sowie entsprechend der Vorgaben des BvT, ins MFG eingebaut. Hierbei ist zu beachten, dass 
es einen speziellen Montagehinweis für die versorgende DC-VE gibt, der dem Verbindungskabel beiliegt. 

9.2.2 Mitversorgungskabel verbinden 

Siehe Abschnitt 8.3. 

9.2.3 Stromkreisbezeichnung der DC-VEn 

Die speisende DC-VE ist mit der Bezeichnung des versorgten MFG, sowie mit der Bezeichnung des zugehörigen 
FSP-Kabels, zu beschriften (z.B. 21EP505 / F2 = AsB Einspeisepunkt / Nummer des versorgenden MFG  
lfd. Nummer der Kabellinie). Die gespeiste DC-VE wird mit der Bezeichnung des versorgenden MFG beschriftet.  
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9.2.4 Material- und Beschaffungsliste 

Material Beschaffung 

MFG 

DC-VE MFG 
Materiallieferung 

Verbindungskabel DC-VE 

Kabel und Garnituren 

NYY-0 4x10 RE 0,6/1KV 

Materiallieferung Verbindungsmuffe - Gel-Technik 

Abzweig- und Verbindungsmuffe - Gießharztechnik 

Kabel- und Beistellmaterial 

Kleinmaterial (z.B. Adernendhülsen) 

Beistellmaterial durch den AN Befestigungsmaterial 

Beschriftungsmaterial 
Tabelle 9: Materialliste FSP-Light 
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10 Stromversorgung von MiniMSAN 

Zur Versorgung von MiniMSAN stehen drei unterschiedliche Varianten zur Verfügung: 

 Lokaler Netzanschluss 230V AC mit der EnAs (siehe Abschnitt 6) 
 Fernspeisung Light 60V DC 
 Dezentrale Versorgung 54V DC bis zu 1500m über die Ausgänge des NTG eines versorgenden MFG 

Die umzusetzende Bauweise wird vom BvT vorgegeben. 

10.1 Anschaltung des MiniMSAN mit lokaler Stromversorgung 

Für die lokale 230V AC Versorgung eines MiniMSAN wird gemäß Abschnitt 6 ein Netzanschluss mittels der EnAs 
hergestellt. 

10.2 Anschaltung eines MiniMSAN über FSP Light 60V DC 

Die Anschaltung eines MiniMSAN per FSP-Light erfolgt entsprechend Abschnitt 8 jedoch erfolgt der 
Kabelabschluss hier in der sog. SVE für MiniMSAN im KVz (siehe Abschnitt 10.3.2), es werden allerdings nur zwei 
der vier Adern des FSP-Light-Kabels (Braun  L-  und Schwarz  L+) aufgelegt. 

10.3 Anschaltung des MiniMSAN mit dezentraler Stromversorgung 54V DC 
10.3.1 Versorgendes MFG 

 
Abbildung 15: SVE MiniMSAN AE MFG 

Der 3W3-Ausgang des NTG/der PSU wird mit der SVE MiniMSAN AE im 
MFG verbunden. Hierfür ist das Strom-Verbindungskabel NTG zu MiniMSAN 
zu verwenden. Bei der PSU erfolgt der Anschluss an den 3W3-D-Sub-
Hochstromausgang mit einer Absicherung von 4A.  
 
In der SVE MiniMSAN AE MFG (siehe Abbildung 15) wird das Erdkabel vom 
Typ YCWY  2x10RE/4 entsprechend der Montageanweisung angeschlossen. 
Der Einbau erfolgt nach Vorgaben der BvT. 
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10.3.2 Zu versorgender KVz 

 
Abbildung 16: SVE MiniMSAN im KVz 

Das ankommende Erdkabel wird in der SVE MiniMSAN im KVz (siehe 
Abbildung 16: SVE MiniMSAN im KVz) abgeschlossen und mittels, des an der 
SVE befindlichen Anschlusskabels mit dem MiniMSAN verbunden.  
 
Der LSS in der SVE MiniMSAN im KVz dient lediglich als Trenneinrichtung. Die 
Erdungsleitung 1x4mm² der SVE MiniMSAN AE KVz ist mit einer 
beizustellenden ARCUS-Abzweigklemme 6-50/4-25 an die Rundstahlerdung 
des KVz anzuschließen. 

10.4 Stromkreisbezeichnung 

Die SVE MiniMSAN ist mit der Bezeichnung der versorgten MFG, sowie mit der Bezeichnung des zugehörigen FSP-
Kabels, zu beschriften (z.B. 21EP505 / F2 = AsB Einspeisepunkt / Nummer des versorgenden MFG  
lfd. Nummer der Kabellinie). Die SVE MiniMSAN im KVz wird mit der Bezeichnung des versorgenden MFG 
beschriftet. 

10.5 Material für die Stromversorgung des MiniMSAN 

Material Beschaffung 

Lokale Stromversorgung 230V AC  

SVE 6Z129R-GSM Materiallieferung 

SVE AE 230V (Phoenixkupplung) Materiallieferung 

NYY-J 1x16mm² (länge gemäß Bedarf) 

Beistellung durch AN 

H07V-K 1x10mm² grün/gelb 

H07RN-F 3x1,5mm² 

NYY-J 3x1,5mm² 

Beschriftungsmaterial 

Kleinmaterial (z.B. Adernendhülse) 

Plomben (ausschließlich für den Zähler der PASM) Beistellung (sofern erforderlich) durch BvT 

Dezentrale Stromversorgung 54V DC  

Stromverbindungskabel NTG zu MiniMSAN Materiallieferung 

SVE MiniMSAN Anschalteeinheit (AE) MFG Materiallieferung 

YCWY  2x10RE/4 Materiallieferung 

SVE für MiniMSAN im KVz Materiallieferung 

ARCUS-Klemme Vom AN beizustellen 
Tabelle 10: Materialliste Dezentrale Stromversorgung 54V DC 
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11 In Betrieb nehmen, Warten und Prüfen von elektrischen 
Anlagen im Outdoorbereich 

11.1 Abnahme für die Erstinbetriebnahme 

Nach der Errichtung einer elektrischen Anlage und vor der Inbetriebnahme der Übertragungstechnik ist eine 
Inbetriebnahmemessung nach DIN VDE 0100-600 Teil 6 durchzuführen. Jeder Endstromkreis ist einzeln zu 
messen und im Prüfprotokoll (siehe Anlage 1) zu dokumentieren. Sofern vorhanden oder bei einer nachträglichen 
Installation muss der Stromkreis der ZFA-Einheit (MUS) gemessen und dokumentiert werden. Das fertige Protokoll 
ist dem BvT innerhalb von einem Werktag bereitzustellen. Für die Prüfung der physikalischen Sicherheit von 
elektrischen Anlagen sind die Vorgaben in Abschnitt 11.2 anzuwenden. Es ist zu prüfen, ob Sockelfüller in 
ausreichender Menge (bis zur Erdgleiche) in der EnAs vorhanden ist, ggf. ist fehlender Sockelfüller einzubringen 
(mögliche Gesamtmenge ca. 50l). Die Klarsichthülle ist mit geeignetem Klebeband (Temperaturen bis zu 70°C) in 
der Tür (i.d.R. die rechte) zu befestigen. In dieser ist der Aushang „Prüfung RCD“ (Anlage „RCD-Blatt“) mit Datum 
der ersten RCD-Prüfung (Inbetriebsetzung) und die Anlage „Versorgungskennzeichnung“ mit der Angabe der 
mitversorgten Standorte bzw. der versorgenden Standorte zu hinterlegen. Das Formular wird dem AN bei 
Auftragserteilung mit den Grunddaten vom BvT bereitgestellt. 

11.2 Sichtprüfung der Anlage mit Prüfung der physikalischen Sicherheit 

Die Prüfung der physikalischen Sicherheit ist bei jeder Wartung der elektrischen Anlage sowie bei der Prüfung des 
RCD durchzuführen. Zur Prüfung der physikalischen Sicherheit der MFG gehört die Sichtkontrolle des Gehäuses, 
der Türen, der Sockelklappen und der Schlösser auf Funktion, Beschädigung oder Manipulation. Bei 
Sicherheitsmängeln, die auf Manipulation oder mutwillige Beschädigung hinweisen, ist der BVT umgehend zu 
informieren. Alle eingebauten Überspannungsschutzeinrichtungen sind auf Auslösung, anhand des Indikators, zu 
prüfen. Festgestellte Mängel sind über die Applikation Mighty-Office zu melden. Es muss ein aussagefähiges Foto 
in der strukturierten Bildablage hinterlegt werden. Bei in Betrieb befindlichen Anlagen erfolgt für den Stromkreis 
der ZFA (MUS) lediglich eine Sichtprüfung anstelle der Messung. 

11.3 Wartungsarbeiten und Prüfungen 

Die Prüfung der RCD und die Wartung der gesamten elektrischen Anlage ab der Netzeinspeisung incl. aller 
mitversorgten Standorte und Pufferung des Netzausfalls, gelten als nicht risikobehaftete Arbeit (Ausfallsicherheit 
der Technik). Technik für die kein Akku-Betrieb (Pufferung mittels Batterie oder Powerblock) eingerichtet ist, wird 
ohne Netzersatz während der Wartung ausfallen. Es sind entsprechend Abschnitt 6.4 geeignete Ersatzmaßnahme 
vorzusehen. Sollte es nach Beendigung der Wartungsarbeiten zu Störungen an der Systemtechnik kommen oder 
das Wiedereinschalten nicht möglich sein, so ist das Störungsmanagement und der BvT zu informieren. Die 
Gültigkeit der Prüfplaketten ist auf 5 Jahre festgesetzt (siehe Schreiben in Anlage 6). Gehäuse, die über eine 
Spannung von 54V DC oder 60V DC versorgt werden erhalten keine Prüfplakette und werden nicht gesondert 
gewartet. 
 
Ist die Anlage nicht mehr vorhanden, der Anschluss zurückgebaut oder nicht zugänglich (z.B. Zutritt verweigert) so 
ist der Sachverhalt zu dokumentieren (Fotos, Gesprächsnotiz). Wird der Zutritt zur Anlage verweigert, so ist der 
Hauseigentümer über die rechtlichen Konsequenzen zu belehren. Dem Hauseigentümer wird die 
Rechtsbehelfsbelehrung (Anlage „Rechtsbelehrung“) zur Unterzeichnung vorgelegt und eine Kopie ausgehändigt. 
Im Falle der Nichtunterzeichnung ist auf der Belehrung eine kurze Aktennotiz mit Namenszeichnung zu vermerken 
und dem BvT auszuhändigen. 

11.4 RCD Prüfung 

Die RCD-Prüfung erfolgt im Intervall von 24 Monaten. Vor jeder Funktionsprüfung ist die physikalische Sicherheit 
und die Funktion des Netzersatzes (Energieblock oder Batterie-Lademodul) zu prüfen, siehe Abschnitt 11.2. Die 
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Funktionsprüfung des RCD erfolgt durch betätigen der Prüftaste. Der RCD ist nach Test-Auslösung unverzüglich 
wieder zu aktivieren. Sollte es nach Beendigung der Prüfung des RCD zu Störungen an der Systemtechnik 
kommen oder das Wiedereinschalten des RCD nicht möglich sein, ist das Störungsmanagement unter der im RCD-
Prüfblatt hinterlegten Telefonnummer zu kontaktieren.  
Der RCD ist in der Regel in der EnAs verbaut. Eine Öffnung der Stromverteilung ist nicht erforderlich, es wird nur 
der entsprechende Klarsichtdeckel ohne Werkzeug geöffnet. Der AN dokumentiert an Hand einer ihm durch den 
BvT zur Verfügung gestellten Liste (siehe Anlage 2) den Zählerstand und die Zählernummer bei vorhandener 
Messeinrichtung und übergibt nach Erledigung die Daten dem BvT. Die Prüfung RCD ist, im Prüfnachweis vor Ort 
am Standort (in der Innenseite der rechten Gehäusetür, rechts oben in einer Klarsichthülle), zu dokumentieren. 

11.5 Wartung und Inbetriebnahme von 230V AC Anlagen 

Zusätzlich zur Wartung der elektrischen Anlage gemäß Abschnitt 11.2 und 11.3 sind mit diesem Arbeitsauftrag 
noch folgende Tätigkeiten auszuführen: 

 Ausfüllen der Anlage 1 (230V AC Prüfprotokoll) 
Es sind die Hinweise entsprechend der Anlage 1 (Erläuterung zum Prüfprotokoll) zu beachten. 

 Ablesung und Dokumentation Zählerstand und Zählernummer 
 Austausch des Formulars „RCD-Prüfung“ wenn weniger als drei Zeilen frei sind 
 Durchführung einer Zähleranlaufprüfung, wenn ein eHZ (elektronischer Haushaltszähler) von der PASM 

eingebaut ist (nur bei Inbetriebnahme bzw. Zählertausch) 
 Funktionskontrolle MUS anhand der Betriebs-LED (leuchtet grün) 
 Jegliche fehlenden Kennzeichnungen sind zu ergänzen und zu dokumentieren (z.B. Stromkreis, Erdung, etc.) 

Das Messprotokoll ist dem BvT in digitaler Form (PDF-Datei), mit aussagefähigen Fotos von der Gesamtanlage zu 
übergeben. Auf den Fotos müssen folgende Inhalte erkennbar sein (beachten sind hierzu auch die Hinweise in der 
Anlage 7 „Hinweise Dokumentation“): 

1. Das Herstellerschild mit den Seriennummern des MFG und des LL-WT/LAT mit Gerätestand des MFG im 
Technikgehäuse muss lesbar sein (rechte Tür links oben), mit angebrachter Prüfplakette und VPSZ bzw. 
Schaltpunktbezeichnung. Die Prüfplakette muss eindeutig dem Standort zuordbar sein. 

2. Geöffnetes Technikgehäuse mit offenem Sockel und erkennbarer SVE 
3. Umgebung des Standortes mit allen Gehäusen einschließlich Stromsäule 
4. Stromsäule im geöffneten Zustand (frontal) 
5. Zählerstand und Zählernummer vom eingebauten Zähler, beim Zählerwechsel bzw. Außerbetriebnahme auch 

Fotos vom alten Zähler 
6. Festgestellte sichtbare Mängel an der Anlage 
 
Bei bestandener Prüfung ist eine Prüfplakette mit Angabe der nächsten Wartung (Monat / Jahr) und Prüfart an der 
SVE in der Energieanschlusssäule (EnAs) und im Technikgehäuse anzubringen, siehe Beispiele. Die Gültigkeit der 
Prüfplaketten wird gemäß dem mittlerweile archivierten myDMS-Dok.-Nr.:1244526 (enthalten in Anlage 6) auf 5 
Jahre festgesetzt. 
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Abbildung 17 : Abbildung Prüfplakette „Termin ausgestanzt“ im MFG  und in der EnAs 

11.6 Inbetriebsetzung MUS 

Ist in der Energieanschlusssäule eine SVE 6Z129-R-GSM verbaut, muss mit der Inbetriebnahmemessung der 
elektrischen Anlage der MUS (siehe Abschnitt 6.1) in Betrieb genommen werden. 
Bei der Inbetriebsetzung sind folgende Tätigkeiten auszuführen: 
 Einschalten des LSS der MUS 
 Kontrolle der WAN- LED in der MUS (LED muss konstant grün 

leuchten) 
 Durchführung einer Zähleranlaufprüfung 

 
Abbildung 18: Inbetriebsetzung MUS 

11.7 Zähler in der EnAs tauschen 

 Der Austausch von Zählern erfolgt nur an Standorten bei denen die ZFA über ZOOM+ erfolgt (über den 
Cobinet-Adapter). Der Austausch von via MUS ausgelesenen Zählern ist nicht Bestandteil dieser ZTV. 

11.8 Wartung und Inbetriebnahme der FSP-Anlage 400V DC 

Wartung: Keine Anmeldung bei FMAC notwendig 
Inbetriebnahme weiterer FSP-Linien an einem bei FMAC angemeldeten FSP-Schrank (Information durch BvT): 
Abmeldung der Anlage bei FMAC (Rufnummer: 0228/18111421) vor Beginn der Arbeiten. Nach den Arbeiten 
muss die Anlage wieder angemeldet werden. In diesem Zeitraum übernimmt der Auftragnehmer, der die Anlage 
abgemeldet hat die Weiterleitung aller Alarme die nicht im Zusammenhang mit seiner Arbeit stehen an FMAC. 
Spätestens bei Schichtende ist der FSP-Schrank wieder an FMAC zu übergeben.  
 
Grundsätzlich ist die Wartung der Linien, im Prüfjahr, im CO sinnvoll zusammenzufassen bzw. zu disponieren. Alle  
MFG innerhalb einer Linie sind gemeinsam zu warten, auch wenn MFGs ein unterschiedliches Aufbaudatum und  
somit ein unterschiedliches Prüfdatum vorweisen. 

Die Wartung der 400V Fernspeiseanlage umfasste alle Baugruppen der entsprechenden Fernspeiselinie.  
Die Fernspeiselinie besteht aus: 
 RP-CO (DC/DC-Konverter) und der daran angeschlossenen Bauteile wie LSS, IMD und ÜSS, einschließlich 

dem zugehörigen Fernspeisekabel  
 Alle durch das Fernspeisekabel versorgte MFG, einschließlich der darin befindlichen 400V Technik 

 
Die Wartung und Inbetriebnahme der kompletten Fernspeiselinie wird mit der Anlage 1 (Checkliste-Protokoll FSP) 
dokumentiert. Es sind die Hinweise entsprechend der Anlage „Erläuterung zur Handhabung Checkliste zu 
beachten“. Abweichend zur Inbetriebnahmemessung der FSP-Anlage werden bei der Wartung folgende 
Messungen nicht durchgeführt: 
 Messung des Isolationswiderstandes 

Auf die Messung kann verzichtet werden, da die Anlage einer permanenten Isolationsüberwachung unterliegt 
 
Die Wartung der FSP-Anlage ist gemäß Anlage 1(Hinweise und Messhilfe 400 V DC) durchzuführen. 
 
Diese Messung gilt als „Arbeiten unter Spannung“ mit der Einschränkung entsprechend DGUVV3 §8. Aus 
Sicherheitsgründen darf das Umklemmen nur mit Isolierhandschuhe und einer Isoliermatte durchgeführt werden. 
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Das Messprotokoll ist der BvT in digitaler Form (PDF-Datei) mit aussagefähigen Fotos von der Gesamtanlage zu 
übergeben. Auf den Fotos müssen folgende Inhalte erkennbar sein: 
1. Herstellerschild mit den Seriennummern des MFG und des LL-WT/LAT mit Gerätestand des MFG im 

Technikgehäuse einschließlich der angebrachten Prüfplakette. 
2. Einbauort der SVE im Technikgehäuse 
3. Umgebung des Standortes mit allen Gehäusen 
4. Festgestellte sichtbare Mängel an der Anlage 

Bei bestandener Prüfung ist eine Prüfplakette mit Angabe der nächsten Wartung (Monat / Jahr) und Prüfart im FSP-
Schrank (am DC/DC-Konverter) und im MFG neben dem Herstellerschild anzubringen (siehe Abbildung 19). 

 
Abbildung 19: Prüfaufkleber im CO 

11.9 Wartung und Inbetriebnahme 54V DC und 60V DC Versorgungen (FSP-Light) 

Die Inbetriebnahmemessung ist im Protokoll aus Anlage 1 zu dokumentieren. Bei den Fernspeisesystemen 
„Fernspeisung Light 60V DC“ (Versorgung mit 60V DC aus dem CO) und „DC Mitversorgung über nahegelegene 
MFG“ mit 54V DC aus dem Netzteil des versorgenden MFG (hierzu gehört auch die Versorgung des MiniMSAN aus 
dem vorgelagerten MFG mit 54V DC) sind folgende Tätigkeiten zur Inbetriebnahme der E Anlage auszuführen:  

 Sichtprüfung entsprechend Anlage 1  
 Messung des Leitungswiderstandes „L+“ gegen „L-“ 
 Messung des Isolationswiderstandes mit ≥200V Messspannung 
 Bewertung ob bei dem gemessenen Leitungswiderstand sichere Auslösung des Leitungsschutzschalters 

gewährleistet ist (max. Kurzschlussstrom) 
 
Bei den Fernspeisesystemen „Fernspeisung Light“ (Versorgung mit 60V DC aus dem CO) und Mitversorgung aus 
dem MFG mit 54V DC, aus dem Netzteil des versorgenden MFG, wird keine elektrische Wartung der Anlage 
durchgeführt. 
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11.10 Mängelbeseitigung 

Geringfügige Mängel (max. Zeitaufwand je Standort von 10 Minuten unter Einsatz von Verbrauchsmaterial durch 
den AN) sind im Rahmen der Wartung mit zu beseitigen (abgerissene Potentialverbindung, korrodierte 
Klemmstellen usw.). Ist eine Mängelbeseitigung vor Ort nicht möglich, sind folgende Entscheidungen zu fällen: 

Auswirkungen Reaktion 

Keine Gefährdung Meldung an BvT 

Personengefährdung  
bei geöffneter Anlage 

Anlage verschließen und außen an der Anlage ein Warnschild anbringen mit folgendem 
Wortlaut: „Achtung Lebensgefahr! Anlage ist defekt, Öffnung nur durch eine 
Elektrofachkraft!“ Zusätzlich ist die BvT und ggf.  die rEFK zu verständigen, um eine 
sofortige Instandsetzung zu veranlassen. Der Prüfer kann sich von der Anlage entfernen. 

Personengefährdung 
Bei geschlossener 
Anlage 

Sofortige Benachrichtigung der BvT und ggf. der rEFK um weitere Maßnahmen 
abzustimmen, dies kann sein: 
 Sofortige Abschaltung der Anlage mit späterer Instandsetzung.  

Der Prüfer kann sich danach von der Anlage entfernen. Es ist ein entsprechendes 
Warnschild in/an der Anlage an zu bringen mit folgenden Wortlaut: „Achtung! E-
Anlage nicht einschalten Lebensgefahr“ 

 Sofortige Instandsetzung durch Dritte (NB, Elektrofachbetrieb usw.), postieren 
Sicherungsposten an der Anlage bis Hilfe eintrifft. 

Tabelle 11: Reaktion auf Mängel an elektrischen Anlagen 

11.10.1 Arbeitsvorrat für die Instandsetzung 

Der Arbeitsvorrat zur Instandsetzung ist Anlage 4 zu entnehmen. 

11.10.2 Erfassung von Mängeln bei der Wartung von elektrischen Anlagen 

Bei der Prüfung der RCD und der Wartung von E-Anlagen muss eine Mängel- / Fehlererfassung erfolgen. Auf der 
Basis dieser Fehlererfassung müssen ggf. Prüffristen oder Bauweisen von E-Anlagen angepasst werden. Die 
Mängel, sind nach Fehlercodes zu klassifizieren. Die Syntax des Fehlercodes ist in der Tabelle 12: Fehlercode 
Syntax aufgeschlüsselt. Die Auswertung ist bei der Prüfung von RCD auf das Prüfintervall und für die Wartung von 
E-Anlagen auf das Wartungsintervall bezogen. 

# Beschreibung Bemerkung 

1. Zahl - Bauteil 

0 RCD, RCD-LSS Kombination  

1 IMD  

2 Potential-, Schutzleiterverbindung  

3 LSS  

4 SVE-Gehäuse/ Gehäuseteile  

5 Leitungen   

6 Erdungsanlage  

7 Reihenklemmen  

8 Überspannungsschutz  

9 sonstiges Nicht erfasstes Bauteil 

2. Zahl - Einbauort 

1 Einbauort Sockel Outdoorgehäuse  

2 Einbauort Outdoorgehäuse oberhalb des Sockels  
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# Beschreibung Bemerkung 

3 Fehler betrifft mehrere Bauteile der E-Anlage Fehlende Potentialverbindung zwischen 2 Gehäuse 

4 Anlagenteil Energieanschlusssäule  

5 E-Anlage ist innerhalb eines Gebäudes errichtet Einbauort des betroffenen Bauteils 

6 Fernspeiseschrank  

3. Zahl - Fehlerart 

0 RCD löst bei Prüfung nicht aus Nur bei Prüfung RCD zu verwenden, nicht bei der 
Wartung von E-Anlagen 

1 Bauteile defekt  Auch defekte Gehäuse Deckel abgebrochen 

2 Grenzwert wird nicht eingehalten  

3 Überspannungsschaden (Brand und 
Schmauchspuren) 

 

4 Abgerissene Leitungen /lose Leitungen  

5 nicht vorhandenes Bauteil  

6 Schädliche Verschmutzung  
Tabelle 12: Fehlercode Syntax 

11.11 Inspizieren von freigeschalteten Anlagen 

Freigeschaltete E-Anlagen (aktive Technik abgeschaltet und Messeinrichtung ausgebaut) sind nach Auftrag durch 
den BvT durch Besichtigen des Standortes zu überprüfen. Es ist die physikalische Sicherheit (siehe Abschnitt 11.2) 
und die Spannungsfreiheit an allen Klemmen zu gewährleisten. 

11.12 Störungsbeseitigung bei Fehlern unbekannter Ursache an ortsfesten, 
elektrischen Anlagen 

Da elektrische Anlagen einem allgemeinen Verschleiß sowie mechanischen und elektrischen Beanspruchungen 
unterliegen, können davon hohe Gefahrenpotentiale ausgehen. Neben dem Alterungsprozess können kurzzeitige 
Überlastungen einzelner Betriebsmittel und Schaltüberspannungen im Versorgungsnetz Probleme verursachen.  
 

 
Abbildung 20: Defekter LSS 

Während des Betriebes von elektrischen Anlagen kann es aus verschiedensten 
Gründen zum Auftreten von Störungen innerhalb oder außerhalb der Anlage kommen. 
Die Gründe hierfür können z.B. defekte Bauteile wie NH-Sicherungen, RCD, MCB, ÜSS 
oder auch defekte bzw. fehlerhafte Kabel und Leitungen sein. Auch Beeinträchtigungen 
der Isolation durch äußere Einflüsse wie Wärme, Feuchtigkeit und Staub führen oftmals 
bereits nach kurzer Zeit unerwartet zu Gefährdungen. Davon können einzelne 
Anlagenteile, aber auch leitende Verbindungen betroffen sein. Des Weiteren kann es 
durch Fremdeinwirkungen wie z.B. Verkehrsunfällen, Naturgewalten, Vandalismus o.ä. 
zu einer Beschädigung der elektrischen Anlage kommen. 

 
Abbildung 21: Durch Verkehrsunfall beschädigtes MFG 

  
Abbildung 22: Durch Verkehrsunfall beschädigte EnAs 
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11.12.1 Beispielhafte Vorgehensweise 

Abschnitt 4.1 ist vor Beginn der Arbeiten zu beachten. 

Der Auftragnehmer erhält vom BvT einen Handvorrat an Komponenten gemäß der Anlage 4. Der Verbleib der 
Komponenten ist einzeln und schriftlich nachzuweisen. Der Handvorrat wird gem. Nachweis ergänzt. Bei 
Ausführung der mit der Störungsbeseitigung im Zusammenhang stehenden Tätigkeiten ist wie folgt vorzugehen: 

1. Unterlagen / Auftrag der instand zusetzenden elektrischen Anlage vom BvT entgegennehmen  
2. Ansprechpartner vor Ort für den Zugang ermitteln und ggf. notwendige Abstimmungen/Begehungen mit dem 

BvT durchführen. Sollten Unklarheiten zwischen der Standortliste oder der Bezeichnung und den 
Örtlichkeiten bestehen, so ist eine eigenständige Recherche durchzuführen ggf. ist eine Abstimmung mit dem 
BvT durchzuführen.  

3. Öffnen der Stromversorgungseinheit, falls Stromversorgungseinheit im Sockel verbaut, öffnen u. Schließen 
des Sockels.  

4. Energieanschlusssäule öffnen und die zu prüfende elektrische Anlage spannungsfrei schalten (Trennschalter, 
RCD, MCB, NH-Sicherung). Sollte dies nicht möglich sein, so ist der örtliche NB mit einzubeziehen.  

5. Anschalten eines mobilen Netzersatzes (an MFG zwingend notwendig) ggf. muss die Prüfung der Anlage in 
einem Wartungsfenster durchgeführt werden, jedoch unter Tageslichtverhältnissen.  

6. Fehlersuche mit anschließender Instandsetzung des defekten, fehlerhaften elektrischen Bauteils oder 
Leitung/Kabels.  

7. Wird bei einem defekten ÜSS nur das Schutzmodul (Varistor) getauscht, erfolgt die Abrechnung dieser 
Leistungsposition mit dem Faktor 0,4. 

8. Wiederinbetriebnahme durch Prüfen und Messen der Anlage nach Abschnitt 11 (es sei denn Punkt 7 trifft zu) 
9. Erstellen eines Prüfprotokolls (siehe Anlage 1), Dokumentation der geprüften elektrischen Anlage durchführen 

entsprechend Abschnitt 5.1.4. Weitere festgestellte Mängel sind ebenfalls zusätzlich zu dokumentieren und 
dem BvT anzuzeigen. Kontrolle der Stromlaufpläne, bei Veränderungen an der elektrischen Anlage sind diese 
zu berichtigen und in den Plänen zu hinterlegen. 

12 Instandsetzungen von ortsveränderlichen elektrischen 
Betriebs- und Arbeitsmitteln 

Die Beauftragung der Instandsetzung erfolgt nach Absprache mit dem BvT. Das Erstellen des Prüfprotokolls 
(Anlage „Prüfprotokoll VDE 0701_0702“) sowie die Kennzeichnung der instandgesetzten Betriebsmittel sind 
durchzuführen. Die Übergabe der Prüfprotokolle nach Fertigstellung in elektronischer Form an den BvT. 
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13 Abkürzungs- und Fachbegriffsverzeichnis 

Abkürzung Erklärung 
AC Alternating current (deutsch: Wechselstrom) 

AE Anschalteeinheit 

AL-AE Alarmanschalteeinheit 

BGT Baugruppenträger 

CO Central Office (deutsch: Betriebsstelle) 

DC Direct current (deutsch: Gleichstrom) 

DGUV Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung 

EFK Elektrofachkraft 

eHz Elektrischer Haushaltszähler 

EnAs Energieanschlusssäule 

FSM Fernspeisemuffe 

FSP Fernspeisung 

FSP-MFG Fernspeiseeinheit im MFG 

FSZ Fachschlüsselzahl 

GNP Gebäudenutzungsplan 

HAK Hausanschlusskasten 

HVL Hauptversorgungsleitung 

KAR Kabelaufteilungsraum 

KKA Kabelkanalanlagen 

KLV Kleinverbraucher 

KVz Kabelverzweiger 

LL-WT Luft-Luft-Wärmetauscher 

LSS Leitungsschutzschalter 

LSZ Leitungsschlüsselzahl 

MFG Multifunktionsgehäuse 

MUS Multi Utility Server 

NB Netzbetreiber 

NTG Netzteilgerät 

OL Outdoor Location (deutsch: Outdoor Gehäuse) 

PASM Power and Air Condition Solution Management GmbH 

PDF Produktions Design Festnetz Access 

PSU Power Supply Unit (deutsch: Netzteilgerät) 

RCD Residual-Current Device (deutsch: Fehlerstrom-Schutzschalter) 

rEFK Regionale Elektrofachkraft 

RP-CO Remote Powering Unit Central Office (Fernspeiseschrank inkl. Technik) 

RP-OL Remote Powering Unit Outdoor Location (Fernspeisesystem im MFG; bestehend  aus SVE und FSP-MFG) 

SVE Stromversorgungseinheit 

TPL Technischer Platz 

ÜP Übergabepunkt 

VDE Verband der Elektrotechnik 

VE Verteileinheit 

vEFK Verantwortliche Elektrofachkraft 

ZFA Zählerfernauslesung 

ZFA-Einheit Zählerfernauslese-Einheit 
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Anlage 1, ZTV44, Stand Oktober 2020  1 
     



Hinweise und Messhilfe für Wartung / Inbetriebnahme von E-Anlagen 230V AC entsprechend Anlage 1 



1 Hinweise zur Checkliste (Seite 1) 
Auf der Seite 1 ist der technische Zustand des MFG’s zu dokumentieren. 
Mängel sind im Bemerkungsfeld zu beschreiben ggf. sind Fotos zu erstellen. 
Fehlende Kennzeichnungen sind direkt zu ergänzen (z.B. Stromkreis, Erdung oder Potentialausgleich, etc.).



 
 



  
2 Hinweise zum Ausfüllen des Prüfprotokolls nach DIN VDE 0100-600 bzw. 0105-100 (Seite 2) 
2.2 Punkt 1 im Prüfprotokoll „Prüfer und Standortdaten“ 
Allgemeine Angaben zum Prüfer und der zu prüfenden Anlage. 



 



2.3 Punkt 1 im Prüfprotokoll „Prüfer Sichtprüfung / Funktionsprüfung 
Erdungsanschluss (a.) 
Kontrolle ob Erder vorhanden, feste Verbindung zum Gehäuse, keine sichtbare Korrosion 
Stehen mehrere Gehäuse neben einander, prüfen auf nachvollziehbare Potentialverbindung zwischen den Gehäusen  
(siehe Punkt 4). 
Im Gehäuse sind alle metallischen Komponenten miteinander über Erdungsbrücken verbunden (Türen, Gehäuseteile, 
Endverschlüsse von TK-Anlagen usw.) ⇒ Potentialausgleich im Gehäuse 



 
Schutzisolierung (b.) 
Bei Geräten der Schutzklasse II keine Beschädigung des Gehäuses (externe Lüfter). 
Prüfung der Steckdosen und Schaltelemente auf Beschädigung (thermische Überlastung, beschädigtes Gehäuse) 



 
Durchgängigkeit PE (c.) 
Der PE-Leiter ist am Erder mit dem Querschnitt der Energieeinspeisung mindestens aber mit 6mm² angeschlossen. Die 
Verbindung wird am Punkt der Auftrennung des PEN –Leiters in „PE“ und „N“, Spätestens am Klemmbock „PE“ im 
Automatengehäuse hergestellt. 
Alle PE-Leitungen sind durchgängig bis zum Endverbraucher (Steckdose, Stromversorgungsmodule) 
Die Durchgängigkeit des PE ist am Verbraucher (Steckdose) messtechnisch nachzuweisen [ZSch] siehe Punkt 
5. Die klassische Nullung (Brücke zwischen N und PE) ist in den Steckdosen nicht zulässig!! 



 
Schutz gegen direktes Berühren (d.) 
Eine direkte Berührung (Handrücken-und Fingersicherheit) von blanken Bauteilen, die zum Betriebsstromkreis gehören, 
ist durch den Bediener der Anlage ausgeschlossen (L und N). 
z.B. Fehlende Abdeckung im Automatengehäuse zwischen den Sicherungen, beschädigte Steckdosen, fehlende Abdeckung 
Das versehendliche hineingreifen mit der Hand oder mit Werkzeugen wie Schraubendreher muss unmöglich sein. 



 
Leitungsverlegung (e.) 
Keine Beschädigung der Isolierung durch Quetschung, thermischer Überlastung, Scheuerstellen usw. 
Alle Bedienteile lassen sich bedienen und werden durch die Leitungsverlegung nicht beeinträchtigt. Leitungen liegen nicht 
auf „Zugspannung“. 
Adernisolierung ragt nicht aus der Steckdose bzw. aus den Würgenippel raus (Adernisolierung ist bei geschlossenen 
Automatengehäuse nicht sichtbar). 
 
Anordnung ÜSS / RCD / LSS (f.) 
Der ÜSS in der Stromversorgungsleitung muss vor dem RCD eingebaut werden, um Fehlauslösungen bei Gewitter zu 
verhindern. LSS die zum Endstromkreis gehören sind nach dem RCD angeschlossen. Ausnahme, die Vorsicherung für 
zukünftige Bauteile der Zählerfernauslesung. Der RCD ist entsprechend der VDE–AR-N 4102 die selektive Trenneinrichtung der 
E-Anlage in EnAs. Wenn in TN-Netzen keine Steckdose und kein RCD in der E-Anlage eingebaut ist, besteht kein Mangel. 
Hersteller und Typ sowie der Einbauort ist gemäß den örtlichen Gegebenheiten zu entnehmen und einzutragen. 



 
Schraub- und Klemmverbindung (g.) 
Alle Schraub- und Klemmverbindungen der E-Installation sind auf festen Sitz und Kontaktsicherheit zu prüfen. 



 
Prüfung Überspannungsschutz 
Sichtprüfung auf Brand- und Schmauchspuren 
Indikator Sichtfenster „Grün“, Glimmdiode leuchtet, Lötstift beim ComProtect 
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SVE-Gehäuse nicht beschädigt (h.) 
Hier ist zuprüfen, ob das Gehäuse nicht beschädigt ist, alle Klappen und Deckel funktionsfähig sind. Nicht belegte 
Kabeleinführungen müssen verschlossen sein. 



 
2.4 Punkt 3 im Prüfprotokoll „Sonstiges“ 
Hier wird die Zählernummer, der Zählerstand und die Netzform dokumentiert. Der Nennwert der NH-Sicherung ist nur 
einzutragen, wenn der Wert bekannt ist. Verplombte NH-Sicherungsgehäuse sind nicht zu öffnen. 
Bei Neubauanlagen bzw. nach dem Zählertausch ist eine Zähleranlaufprüfung durchzuführen. 



 
2.5 Punkt 4 im Prüfprotokoll „PotA zwischen den Gehäusen“ 
Stehen mehrere Gehäuse nebeneinander mit einem Abstand von <3m, müssen alle Gehäuse mit einem Querschnitt von 
mindestens 16mm² NYY oder 8mm verzinkten Rundstahl elektrisch verbunden sein. Am Standort muss mindestens ein 
Gehäuse eine Erdungsanlage besitzen. 
Ist im KVz-Gehäuse kein Erder eingebaut, muss der KVz mit mind. 16mm² mit dem nächsten Gehäuseerder verbunden sein. 
Die Potentialverbindung ist messtechnisch zu überprüfen. 
Zulässiger Wert <0,5Ω, abhängig von der Leitungslänge und Material der Erdungsverbindung 



 
Messtechnische Überprüfung: 
Es muss mindestens ein Erder isoliert werden. Mit der Erdungsmessbrücke ist der Widerstand zwischen den beiden Erder zu 
ermitteln. 
 
Messung mit der Erdungsmessbrücke GEOHM-C 



 
 
Hinweis: Zur schnellen Prüfung kann die Messung am nicht isolierten Erder durchgeführt werden. Ist der Messwert >1, ist keine 
galvanische Verbindung vorhanden. Bei Messwerten <1Ω muss die Messung mit isoliertem Erder wiederholt werden. Beispiel: 
6mm² Kupferleitung hat einen Widerstand von 3,15mΩ, bei 10m Leitung sind dies 0,03Ω. 
 
 
2.6 Punkt 5 im Prüfprotokoll “Messtechnische Untersuchungen“ 
Für die Einstellung und Handhabung der aktuellen Mess- und Prüfgeräte sind die aktuellen Bedienungsanleitungen der 
verwendeten Messtechnik zu beachten. Die hier beschriebenen Einstellungen sind Beispiele und allgemein gültig. 
 



 In der Tabelle unter Punkt 5 soll der Aufbau der E-Anlage erkennbar sein. Gemessen wird an der Steckdose oder an der 
Phoenix-Kupplung und falls vorhanden an den Eingangsklemmen MUS.  



 Falls keine Batterie eingebaut ist muss eine Ersatzstromversorgung angeschlossen werden. 



 











==!"§===! 
 



Anlage 1, ZTV44, Stand Oktober 2020  3 
     



2.6.1 Überstromschutzeinrichtungen 
Klasse 
Ansprechklasse der Sicherung 
Kennzeichnung am LSS:(B, C, D, K, Z) 
Bei Diazed- Sicherungen (Schraubeinsätze) 
Kennzeichnung: gG normal, gL alt Bezeichnung neu gG, aM träge, aS superflink 



Wert der Sicherung eintragen 



IN [A] 
Nennauslösestrom der Sicherung, Wert der Sicherung eintragen 



ZSch [Ω] 



Wert ist abhängig von der Entfernung zum Trafo, Erfahrungswertl < 0,5Ω 
 



Messanschaltung L - PE Einstellung Ergebnis 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Ist der Messwert zu hoch muss die Netzimpedanz ZI [Ω] gemessen werden. Hier wird wie bei ZSCH gemessen nur L gegen N 
 



 
Messanschaltung erfolgt vor dem RCD (FI-Schutzschalter) 



Grenzwert für die Schleifenimpedanz bei TN-CS Netzen 



Z ≤ 
U 0



 
S I a 



 



• U0 - Nennwechselspannung (Effektivwert) gegen Erde (Sternpunkt). 
• Ia – Abschaltstrom 



 
IK in [kA] 
Messung mit ZSCH bzw. ZI 
IK ist der maximale Kurzschluss-Strom und bezogen auf die Netzspannung 230V. 
 











==!"§===! 
 



Anlage 1, ZTV44, Stand Oktober 2020  4 
     



 
RISO in [MΩ] Isolationswiderstand 
Die zu messende Leitung ist Spannungsfrei zu schalten. 
Ist im Leitungsweg ein ÜSS eingebaut muss die Prüfspannung reduziert werden auf 250V. Alternativ kann auch mit 
ansteigender Isolationsmessspannung gemessen werden (Einstellung ) 
Die Prüfspannung muss mindestens der Nennspannung entsprechen (≥ 250V). 



 
Grenzwerte entsprechend DIN VDE 0100-600 Teil 6 Absch. 61.3.3 (Inbetriebnahmemessung): 
Die Messung ist ohne Verbraucher und bei geschlossenen Schalter durch zu führen 
Messgleichspannung 500V und RISO ≥ 1MΩ 



Grenzwerte entsprechend DIN VDE 0105-100 Absch. 5.3.101.3.2 Pkt. d (Wartung der Anlage): 
Bei Anlagen im Freien: 
– bei angeschlossenen Verbrauchsmitteln mindestens 150Ω je Volt Nennspannung,⇒ bei 230V RISO ≥ 34,5kΩ= 
– ohne angeschlossene Verbrauchsmittel mindestens 500Ω je Volt Nennspannung,⇒ bei 230V RISO ≥ 115kΩ= 0,115MΩ 
Kann der RISO – Pflichtwert mit angeschlossenen Verbraucher nicht erreicht werden, muß die Prüfung mit abgetrennten 
Verbraucher wiederholt werden 



 
Messanschaltung L - PE Einstellung Ergebnis 
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2.6.2 RCD (FI-Schutzschalter) 
 



Es sollen nach Möglichkeit RCD mit kurzzeitverzögerter Abschaltung eingebaut werden, 
Kennzeichnung: 
Firma ABB: AP-R 
Firma Siemens:  
Firma Doepke: KV 
allgemeine Kennzeichnung: 



 
IN [A] 
Nennbelastungsstrom des RCD 



 
I∆N [mA] 
Maximaler Fehlerstrom zum Personenschutz in der Regel 30mA, Wert vom RCD ablesen 
Ist ein RCD >30mA eingebaut muss geprüft werden ob kein Einbaufehler vorliegt. 



 
Imess [mA], tA [ms], UL [V], RE [Ω] 
Am Messgerät den Nennfehlerstrom I∆I  einstellen (Regel 30mA, siehe RCD). 



 



G 



Beim TNC-S Netzen kann ohne Messsonde gemessen werden 



 



 
Es ist generell die Einstellung UL=50V zu verwenden 



Den Auslösestrom immer mit der Einstellung   messen. 



 
 



Grenzwert für UL ist 50V bei 50Hz 
Durch den kleinen Messstrom ist der RE relativ ungenau, zum genauen 
Messen siehe Bedienungsanleitung. 
RE << 1600Ω damit der RCD auslösen kann 



 
Umschalten durch betätigen der Taste „I∆I“ 
Grenzwert: 
tA ≤ 200ms (Hersteller ABB) 
bei Kurzschlußverzögerung tA ≤ 300ms 
nach DIN VDE 0100 T410 maximal: tA ≤ 400ms 



tA ist 1x mit1x I∆N und 1x mit 5x I∆N zu ermitteln. 



 
 



15mA< I∆Nmess ≤ 30mA bei RCD mit Nennansprechwert I∆N =30mA 
Ansonsten gilt: Bemessungs-nichtauslösefehlerstrom I∆NO = 0,5 I∆N 
I∆NO < I∆Nmess ≤ I∆N 
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Messung Erdungswiderstand RE [Ω] ohne RCD 
Für die aktive Vorfeldtechnik reicht nachfolgende Messmethode aus 
Messanschaltung L - PE Einstellung Ergebnis 



   
Die Messung wird ohne Sonde ausgeführt. Auf die Korrekturberechnung (Bedienungsanleitung S. 45) kann verzichtet 
werden. 



 
2.6.3 Weitere Prüfungen an aktiver Vorfeldtechnik 
Sind Steckdosen eingebaut ist die richtige Beschaltung der Steckdose zu prüfen. 
Zur Messung an der Steckdose ist der 3polige Messadapter zu verwenden. 
Messanschaltung L - PE Einstellung 



 
 



Ergebnis Umschaltung zur Messung UN–PE Taste „I∆I  “ betätigen 
 



  
 
 



2.6.4 Messung der Berührungsspannung UL 
Die Berührungsspannung wird im Zuge des RCD-Auslösetest ermittelt. 
 



 
 



 
2.7 Punkt 6 im Prüfprotokoll “Verwendete Messgeräte“ 
Hier sind die entsprechenden Bezeichnungen, Typ und Inventar / Seriennummer einzutragen. 



 
2.8 Punkt 7 im Prüfprotokoll “Bemerkungen / Mängel“ 
Bemerkungen wenn Mängel sind oder die Wartung nicht durchführbar ist. Anhand der hinterlegten Beschreibung müssen 
weitere Maßnahmen abgeleitet werden können. 
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2.9 Punkt 8 im Prüfprotokoll “Auswertung“ 
Gemäß dem Prüfergebnis ist die Prüfung zu attestieren oder sollte diese nicht durchführbar gewesen sein sind zwingend im 
Bemerkungsfeld entsprechende Angaben zu machen. 
Checkbox „nicht durchführbar“ darf nur nachfolgenden Punkten angewendet werden: 
- Nach der dritten Anfahrt (Datum aller drei Anfahrtstermine hinterlegen) 
- Anlage (Telekommunikationstechnik) stromlos. 



Checkbox „Fehlercode 1 und 2“: Die Syntax des Fehlercodes ist mittels Kommentar (Büroklammer) hinterlegt. 
 
Checkbox „Fotos übermittelt“ 
- Standort in Mighty Office: Fotos gemäß strukturierte Bildablage hochgeladen. 
- Standort nicht in Mighty Office: Fotos mit Prüfprotokoll nach Vorgabe übergeben. 



Checkbox „Mängelmeldung nach Vorgabe abgesetzt“: IB an DT-Technik versendet.  



 
2.10 Allgemeines 
Stromkreis 
Stromkreisnummer bzw. Bezeichnung im Automatengehäuse 
Bei Anlagen, die vor 2010 errichtet wurden, sind die „alten“ Stromkreisbezeichnungen, abweichend zur ZTV 44, 
zu übernehmen. 



 
Anlagenteil 
Zu versorgender Verbraucher, wie Steckdose, Netzteil usw… 



 
Leitung Art 
Art der Leitung z.B. 
NYM für Mantelleitung innen 
NYY für Erdkabel 
H07RN für flexible Anschlußleitung bis 750V (NTG) 
H05RN für flexible Anschlußleitung bis 500V (Alsmux / Hytas) 



 
Leiteranzahl 
Anzahl der Leiter im Kabel in der Regel 3 



 
Querschnitt ∅ mm² 
Als Verbraucherleitung sind Querschnitt in der Regel von 0,75 bzw. 1,5mm² zu erwarten. 
An neuen Anlagen sind 0,75mm² nicht mehr zu lässig. Die Stromversorgung an Aslmux und Hytas ist mit 0,75mm² 
angeschlossen. 
 
 
2.10.1 Prüfung von E-Anlagen mit Notstromeinspeisung 



Die Prüfung der E-Anlage ist zuerst in der Schalterstellung Stromeinspeisung EVU durchzuführen. 
Im Anschluss sind in der Schalterstellung Notstromeinspeisung folgende Messungen zwischen RCD und IEC-Stecker 
durchzuführen (RCD ausschalten): 
Prüfung auf Richtige Beschaltung des IEC-Steckers 
Durchgangsprüfung der Leiter „L“ und „N“ 
Messung des Leitungswiderstandes des PE-Leiter hier muss der Messwert ≤ 0,5Ω sein. 
Isolationsmessung jeder Leiter gegen jeden, Riso ≥115kΩ bei der Wartung und Riso ≥1MΩ Inbetriebnahme 
Die Mess- und Prüfergebnisse sind im Prüfprotokoll unter Punkt 7 Bemerkungen zu dokumentieren. 
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Belegung des CEE-Anschlusssteckers: 
 



 
 



Steckerbelegung Buchsenbelegung 
 
 
 



2.10.2 Belegung Steckverbinder für Installationssystem QPD Phoenix-Stecker 
 



 



Belegung der Schneidklemmen: 
PE = gnge 
1 = L (br) 
3 = N (bl) 



 
 



2.10.3 Empfehlung zur Messung der Phoenix-Kupplung an der SVE Anschalteeinheit 
Zur Messung der Isolation und der Schleifenimpedanz wird die Herstellung eines Messadapters empfohlen. Dieser kann in 
Form eines Phoenix-Steckers und einer Schukokupplung mit 0,5m H05 RN 1,5mm² ausgeführt sein. 
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2.10.4      Allgemeine Hinweise zur Messung an 230V Wechselstromnetzen 



Bei Prüfungen und Messungen zwischen der NH-Sicherung und dem Verbraucher darf nur mit Messgeräten der 
Spannungsfestigkeitsgruppe „CAT III“ gearbeitet werden. 



 
2.10.4.1  Anwendung der Erdungsstromzange 
Die Erdungsstromzange vereinfacht die Messung des Erderwiderstandes eines Erders. Sie kann nicht für alle Messaufgaben 
am Erder die Erdungsmessbrücke GEOHM C ersetzen. 
Messprinzip: 
Für die Anwendung der Erdungsstromzange muss immer ein geschlossener Erdungskreis vorhanden sein z.B. Erder  
Potentialverbindung zum PE /PEN  Erder im Netztrafo des EVU. 
An einem isolierten Erder kann mit der Erdungsstromzange kein Widerstand gemessen werden. 
Hat der Erder eine Berührung mit dem Gehäuse kann man auch mit der Erdungsstromzange keinen RA messen. 



 
Diese Messungen müssen nachgewiesen werden. 
RE = 800 Ohm Richtwert; 
RE = 0.1 Ohm zusätzlich isoliert messen. 



Bild1: Erdungskreis am MFG 
 



RK Telekom RA VSt  
R = (RKTelekom + RAVSt ) ×(RKStrom + RATr ) 



 Bez R + R + R + R 
KStrom ATr KTelekom AVSt 



RGes = RAMFG + RBez 



Bedingung  → RAMFG >> RBez 



Bild 2: Ersatzschaltbild für Erdungskreis so gilt RAMFG = RGes



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



RA MFG 



RK Strom RA Tr 



RK Telekom 
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EVs 



EVs 
PotA 



SVE 
PotA MFG 



 
RK Strom 



RA MFG 
Erdungsstromzange 



RA Tr RA VSt 
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Beispielrechnung: 
RK Telekom = 5 Ω bei 5km 
Kabellänge RA VSt = 1 Ω 



 
RBez = 



 
(5 +1) ×(0,5 +1) 



0,5 +1+ 5 +1 



 
= 1,2Ω 



RK Strom = 0,5 Ω bei 1km bis zum 
Trafo RA Tr = 1 Ω 
RA MFG = 30 Ω 



RGes = 30 +1,2 = 31,2Ω 



Bedingung →30 >>1,2 



RAMFG = RGes = 31,2Ω 
 



Mit der Erdungsstromzange würden man 31,2 Ω messen und hat einen Messfehler von 1,2 Ω. 
Für Überprüfung des MFG-Erders eine ausreichende Messgenauigkeit. 



 



 



2.10.4.2   Leckstromzange 
Mit der Leckstromzange können Ströme von wenigen Milliamper bis ca. 60A Wechselstrom gemessen werden. 
Sie wird eingesetzt um den Gesamtstrom von E-Anlagen bzw. Anlagenteilen bis 60 A zumessen. Sie kann aber auch zur 
Fehlereingrenzung bei Fehlauslösung des RCD eingesetzt werden. 
Messung von Strömen 



• Zur Messung des Stromes einer Anlage / Anlagenteils wird die Stromzange nur über den einzelnen Leiter „L“ 
gelegt, nicht über das gesamte Kabel mit L,N und PE. 



• Zur Messung des Leckstromes (Fehlauslösung RCD) wird die Zange am Ausgang des RCD über die Leiter „L“ 
und „N“ gelegt. 



• Wird die Stromzange über ein Kabel gelegt soll der Strom immer 0 A betragen. Größere Differenzen können 
nur auftreten, wenn Teile des Betriebsstromes über den „PEN“ Leiter abfließen oder Ausgleichströme über 
den „PE“ fließen.
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Hinweise und Messhilfe für die Inbetriebnahme und Wartung von Fernspeiseanlagen 400 V DC 
entsprechend Anlage 1 
 
1. Hinweise zur Checkliste ( Prüfprotokoll Seite 1) 
Auf der Seite 1 ist der technische Zustand des FSP-Schrankes und der versorgten MFG’s zu dokumentieren. 
Mängel sind im Bemerkungsfeld zu beschreiben und die dazugehörigen Fotos sind mittels der Applikation 
Mighty Office (sonstige Fotos) zu erstellen. Fehlende Kennzeichnungen sind direkt zu ergänzen (z.B. Linien, 
Stromkreise, Potentialausgleich, etc.). 
 
1.1. Sichtprüfung/Funktionalität Fernspeiseschrankschrank (CO) 
1.1.1. Anschluss am Erdungsringleiter/PotA 
Bevorzugt ist ein Fernspeiseschrank mit mind. 16mm² am Erdungsringleiter direkt anzuschließen. Alternativ 
ist der Anschluss am Flächenrost möglich, sofern dieser Stromtragfähig ausgebaut ist (3-Kammerprofil). Eine 
Erdung an Kabelpritschen bzw. Kabelführungssystemen ist nicht zulässig. 
 
1.2. Einstellwert IMD 
Die Widerstandswerte des IMD sind auf folgende Größen zu kontrollieren bzw. einzustellen.  
R1.1=70 kΩ, R1.2=10 kΩ, R2.1=80 kΩ, R2.2=20 kΩ. 
Die Summe der Widerstandswerte R1.1+R1.2=80 kΩ bilden den Schwellwert 1 für den Hauptalarm. 
Die Summe der Widerstandswerte R2.1+R2.2=100 kΩ bilden den Schwellwert 2 für die Warnung.  
Summe der Widerstandswerte R2.1+R2.2 ist im Prüfprotokoll unter „Einstellwert IMD“ zudokumentieren. Der 
Schwellwert 1 (R1.1+R1.2) wird im Prüfprotokoll nicht dokumentiert. 



 



 
Abbildung 1 Schwellwert 2 IMD 



1.2.1. Prüfung der IMD Signalisierung 
 



Mittels geeignetem Messverfahren (Widerstandsdekade oder 
Messgerät) ist der Ansprechwert des IMD im FSP-Schrank zu 
überprüfen. Es sind dieToleranzangaben des Herstellers zu 
beachten (z.Z. 10 %). Bei einem Einstellwert des IMD von 100 kΩ 
muss der IMD zwischen 90 und 110 kΩ signalisierten.  
Der Drehschalter beim Profitest-Prime muss auf IMD eingestellt sein. 
Die Messung wird mit der Einstellung L1-PE (Symbol rechts unten) 
begonnen. Die Messung ist mit einem Widerstandswert ≥15% über 
dem Einstellwert (IMD) zu beginnen bei dem der IMD nicht 
signalisieren darf. 



Summe der Widerstandswerte (Schwellwert 2) 
(R2.1 + R2.2) ist im Prüfprotokoll zu dokumentieren. 



Abbildung 2 Widerstandsstufen GM-Prime 
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Einstellwert z.B. 100kΩ+15% ≤ z.B.116 kΩ  Widerstandswert 
Messgerät/Dekade beim Start der Messung.  
Nun ist der Widerstandswert so lange mit der Minustaste zu veringern 
bis eine Signalisierung des IMD erfolgt. Da der Isowächter 15 sec. 
Ansprechzeit benötigt, muss auch jede Einstellung so lange verbleiben.  
Mit der Einstellung L2-PE wird die Messung nochmal durchgeführt, 
einfache Änderung mit Taste links unten. 
 
Der beim Ansprechen niedrigere Widerstandswert (Messgerät bzw. 
Widerstandsdekade) der Messung L1-PE und  L2-PE ist im Protokoll zu 
dokumentieren.  
 
Signalisierung IMD an T-CNF OCC FAN-Bonn 
Überprüfung der Signalsierung „Alarmierung IMD“ durch Anruf bei T-CNF OCC FAN 0228 181 114-22 
 
1.3. An der FSP-Linie angeschlossene MFG 
Hier sind alle Standorte der MFG zu benennen, die an der FSP-Linie angeschlossen sind. 
Die hier festgelegte Reihenfolge entspricht der Nummerierung der „Sichtprüfung MFG“ und der Seite 2 des  
Protokolls. 
 
1.4. Sichtprüfung/Funktionalität MFG 
Es ist der Zustand der MFG’s in der Fernspeiselinie zu dokumentieren. 
Die Prüfung der physikalischen Sicherheit ist bei jeder Wartung der elektrischen Anlage sowie bei der Prüfung 
des RCD durchzuführen. Zur Prüfung der physikalischen Sicherheit der MFG gehört die Sichtkontrolle des 
Gehäuses, der Türen, der Sockelklappen und der Schlösser auf Funktion, Beschädigung oder Manipulation. 
Mängel sind durch Fotos in der Applikation Mighty Office (sonstige Fotos) zu dokumentieren. 
 
  



Abbildung 4 Messung IMD 
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2. Hinweise zum Ausfüllen des Prüfpotokols nach DIN VDE 0100-600 bzw. 0105-100 (Seite 2) 
 
2.1. Punkt 1 => Sichtprüfung und Funktionsprüfung 
2.1.1. a. Erder vorhanden und angeschlossen 
Kontrolle ob Erder vorhanden, feste Verbindung zum Gehäuse und keine sichtbare Korrosion zu erkennen 
ist.  
 
2.1.2.  b. Potentialausgleich vollständig 
Im Gehäuse sind alle metallischen Komponenten miteinander über Erdungsbrücken verbunden (z.B. Türen, 
Gehäuseteile, Endverschlüsse von TK-Anlagen usw.). Die Niederohmigkeit ist mittels Messung festzustellen. 
Der Messwert muss nicht dokumentiert werden. 
⇒ Potentialausgleich im Gehäuse, in der Regel mind. 4 mm²  lt. HB8 Teil 7. 
 
2.1.3. c. Schutzisolierung 
Bei Geräten der Schutzklasse II darf keine Beschädigung des Gehäuses (z.B. externe Lüfter) vorhanden sein. 
Prüfung der Schaltelemente auf Beschädigung (z.B. thermische Überlastung, beschädigtes Gehäuse, etc.) 
 
2.1.4. d. Schutz gegen direktes Berühren 
Prüfung/Nachweis, dass eine direkte Berührung von blanken Bauteilen >>welche zum Betriebsstromkreis 
gehören<< durch den Bediener der Anlage ausgeschlossen (L+ und L-) ist (z.B. blanke Leiter in der SVE, 
fehlende Abdeckung, etc.). Das versehendliche Hineingreifen mit der Hand oder mit Werkzeugen wie 
Schraubendreher muss unmöglich sein. 
 
2.1.5. e. Leitungsverlegung 
Keine Beschädigung der Isolierung durch Quetschung, thermischer Überlastung, Scheuerstellen usw. 
Alle Bedienteile lassen sich bedienen und werden durch die Leitungsverlegung nicht beeinträchtigt. 
Leitungen liegen nicht auf „Zugspannung“. 
Adernisolierung ragt nicht aus den Würgenippel raus. D.h., die Adernisolierung ist bei geschlossenen 
Automatengehäuse nicht sichtbar. 
 
2.1.6. f. Schraub- und Klemmverbindungen 
Alle Schraub- und Klemmverbindungen der E-Installation sind mit geeigneten Prüfmitteln/Maßnahmen auf 
festen Sitz und Kontaktsicherheit zu prüfen. 
Die Schraubverbindungen an der Fernspeiseanlage im FSP-Schrank und in der SVE-FSP sind nach 
Hersellerangabe wartungsfrei. 
 
2.1.7. g. Prüfung Überspannungsschutz 
Sichtprüfung auf Brand- und Schmauchspuren. 
Indikator Sichtfenster „Grün“. 
 
2.1.8. h. SVE-Gehäuse nicht beschädigt 
Hier ist zuprüfen ob das Gehäuse nicht beschädigt ist und alle Klappen und Deckel funktionsfähig sind. 
Nicht belegte Kabeleinführungen müssen verschlossen sein. 
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2.2. Punkt 2 => Potentialausgleich zwischen Gehäusen bis 3m Abstand 
2.2.1.  PotA zwischen den Gehäusen 
Stehen mehrere Telekom-Gehäuse nebeneinander mit einem Abstand von < 3 m, müssen alle Gehäuse mit 
einem Querschnitt von mindestens 16 mm² NYY-J elektrisch verbunden werden. Am Standort muss 
mindestens ein Gehäuse eine Erdungsanlage besitzen. Der RLo-Wert zwischen den Gehäusen A-B bzw. A-C 
ist entsprechend zu dokumentieren. 
Ist im KVz-Gehäuse kein Erder eingebaut, muss der KVz mit mind. 16 mm² NYY-J mit dem nächsten 
Gehäuseerder verbunden werden. 
Kann die Potentialverbindung visuell nicht nachvollzogen werden, muss diese messtechnisch geprüft 
werden. Zulässiger Wert ist Abhängig von der Leitungslänge und Material der Erdungsverbindung. 
 
Messtechnische Überprüfung: 
Es muss mindestens ein Erder isoliert werden. Mit der Erdungsmessbrücke ist der Widerstand zwischen den 
beiden Erder zu ermitteln. 
 
Messung mit der Erdungsmessbrücke GEOHM-C: 
 



 
Abbildung 5 Erdungsmessbrücke 



 
      Erder 1         Erder 2 



Hinweis: Zur schnellen Prüfung kann die Messung am nicht isolierten Erder durchgeführt werden. Ist der 
Messwert > 1 Ω, ist keine galvanische Verbindung vorhanden. Bei Messwerten < 1 Ω muss die Messung mit 
isolierten Erder wiederholt werden. 
Beispiel: 6 mm² Kupferleitung hat einen Widerstand von 3,15 mΩ, bei 10m Leitung sind dies 0,03 Ω. 
 
2.2.2. Messung des Erdungswiderstandes RE 
Der Erdungswiderstand ist vorzugsweise mit der Erdungsstromzange zu messen => Richtwert 800 Ω. 
 
Weicht der Messwert vom Richtwert nach oben ab (> 800 Ohm), so muss der Prüfer diesen Sachverhalt im 
Prüfprotokoll unter Bemerkungen eintragen und fachtechnisch bewerten.  
D.h., der Prüfer muss zum Beispiel: 



o die jahreszeitlichen Einflüsse oder 
o die Erdwiderstände von Kleinverbrauchern in direkter Umgebung (gleicher AsB) oder 
o das Prüfprotokoll der Erstprüfung bzw. der letzten Prüfung oder  
o sonstiges  



dementsprechend in die Bewertung einfließen lassen und hieraus abgeleitet eine Empfehlung zur weiteren 
Vorgehensweise im Protokoll fixieren. 
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2.3. Punkt 3 => Messtechnische Untersuchungen 
Für die Einstellung und Handhabung der aktuellen Meß- und Prüfgeräte sind die aktuellen 
Bedinungsanleitungen der verwendeten Messtechnik zu beachten. Die hier beschriebenen Einstellungen 
sind Beispiele und allgemein gültig. 
 
2.3.1. Messwerte im CO Fernspeiseschrank an der Fernspeiselinie 



• Der Isolationswiderstand der Fernspeiselinie ist nur bei der Erstinbetriebnahme, nach der 
Störungsbeseitigung am Fernspeisekabel bzw. bei Erweiterung der Anlage zu messen. 



• Die Abgangsspannung U0 ist an den Abgangsklemmen der Fernspeiselinie zumessen. SOLL 400 V 
Spannungsbereich 300-400 V DC. 



 
Abbildung 6 Messpunkt für Spannung U0 



• Überstromschutzeinrichtung 
Für die Fernspeisung werden spezielle DC-Sicherungen verwendet.  
 
IN [A] Nennauslösestrom der Sicherung, Wert der Sicherung eintragen. 
 
Auslösestrom der LSS 400 V im Fernspeiseschrank: 
Bei einem Kurzschluss zwischen den aktiven Leitern muss die LSS 400 V sicher auslösen. 
Der Nennwert der Sicherung ist mit dem Faktor 1,35 zu multiplizieren und zusätzlich einen 
Sicherheitszuschlag von 5% zu versehen (stellt keine Normative Größe dar, interne Festlegung um 
den Temperaturgang auszugleichen). 
Beispiel: LSS IN== 8 A => I = 8 * 1,35 * 1,05 = 11,34 A 
Der Auslösestrom wird im Formular berechnet. 
 



• Anzahl Konverter im CO 
Hier ist die Anzahl der Konverter der Fernspeiselinie im Fsp-Schrank einzutragen. 
Der errechnete max. Kurzschlussstrom IK max. muss höher sein wie der errechnete Auslösestrom 
des LSS.  
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2.3.2. Messwerte an der SVE-FSP im MFG 
2.3.2.1. Allgemein 
Schaltpunktbezeichnung:  
Hier ist die Schaltpunktbezeichnung des MFG einzutragen  
 
Leitungs-Art (Leiteranzahl/-querschnitt): 
Zur Zeit wird nur das Kabel vom Typ NYCWY 2x10/4 eingesetzt. 
In wenigen Sonderfälle wurde ein Kabel vom Typ NYCWY 2x16/16 verwendet. 
 
2.3.2.2. Messung der Eingangsspannung am DC/DC Konverter (UEIN am ÜSS oder den Prüfadaptern) 
Die Eingangsspannung am MFG darf den Wert von 300 V (L+ und L-) nicht unterschreiten. Die DC/DC-
Konverter schalten bei einer Eingangsspannung < 300 V ab. 
Die Messung der Eingangsspannung wird an jedem MFG gemessen und erfolgt an den Eingangsklemmen 
des Überspannungsschutzes oder den Prüfadaptern siehe Abbildung 
 



 
Abbildung 7 Messung der UEin in der SVE 
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2.3.2.3. Messung der Schleifenwiderstände zur Bewertung der Abschaltebedingung 
a) Messung der R -Werte bei der Inbetriebnahmemessung 
Die R-Werte werden im spannungsfreien Zustand des FSP-Kabel gemessen. 
Im Fernspeiseschrank ist die L+ und L- Ader kurzzuschließen und der Kabelschirm ist „potentialfrei“ in 
diesen zu verbinden. Vor Beginn der Messung ist der Kabelschirm in jeden MFG „potentialfrei“ zu schalten. 
D.h., in der SVE sind die Kabelschirme isoliert durchzuverbinden. 
Im MFG wird der R+/Sch am isolierten Kabelschirm des einspeisenden FSP-Kabels gegen „L+“gemessen.  
Der R+/- wird am MFG gemessen (R+/- und dann  R+/Sch). 
Die Messwerte werden nur in den Spalten laut Abbildung dokumentiert. 
 



 
Abbildung 8 Eintragung Messwerte bei der Inbetriebnahme 



 
 
R+/- [Ω]: Schleifenwiderstand zwischen L+ und L- 
 
R+/Sch [Ω]: Schleifenwidertsand zwischen L+ und dem Schirm 
 
IK [A] und IK Sch [A] (Erstinbetriebnahme): Die Werte werden nach dem Eintrag des Schleifenwertes 
berechnet. Der Kurzschlussstrom muss immer ≥ des ermittelten Auslösestrom des vorgeschalteten LSS sein. 
Die Einhaltung der Abschaltebedinung ist entsprechend Abschnitt 2.7 und 2.8 zu bewerten. 
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b) Messung der R-Werte bei der Wartungsmessung 
Bei der nachfogend beschriebenen Messung ist eine Spannungsfreischaltung der Fernspeiselinie nicht 
erforderlich. Die Messwerte werden im Protokoll im gelb Markierten Bereich eingetragen. Es ist eine 
Messfunktion für  RL+/Sch bzw. RL-/Sch  auszuwählen. In der nicht genutzten Messfunktionsspalte sind die 
Werte [1.000,0] zu löschen damit die Berechnung in der Spalte (IK Sch berechet) stattfinden kann. 



 



 
Abbildung 9 Eintragung Messwerte bei der Wartung 



 
Messungen im CO 
 
IN: Überprüfung im CO, ob der Nennwert der Sicherung gemäß Netzschema und/oder Erstabnahmeprotokoll 
entspricht. 
 
U0: Abgangsspannung wird an der Abgangsklemmen des FSP-Kabel im FSP-Schrank (siehe Abschnitt 2.3.1 
Abgangsspannung U0 im CO) gemessen. 
 
R+/Sch: vorbereitende Maßnahme zur Schleifenmessung  
=> im CO mittels geeigneter Messbrücke L+ und Schirm brücken. 
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Messungen im MFG 
 
Grundsatz:  
Für die nachfolgenden Arbeiten müssen grundsätzlich die Vorgaben aus der Gefährdungsbeurteilung 
beachtet und eingehalten werden. Weiterhin muss vor Trennung (Isolierung) des Schirmes im MFG von der 
örtlichen Erde der Ableitstrom AC und DC gemessen werden. Ist der Ableitstrom >3,5mA ist bei den 
nachfolgenden Arbeiten bzw. Umbau am Kabelschirm besondere Vorsicht erforderlich. 
 
Die Trennung (Isolierung) darf nur unter Einhaltung zusätzlicher Schutzmaßnahmen erfolgen: 
 
 



Arbeiten nur mit Isolierhandschuhe und Isoliermatte 
 
Vorbereitende Maßnahmen zur Schleifenmessung  
damit die gn/ge-Leitung des Konverters nicht abgeklemmt 
werden muss, wird eine zusätzliche gn/ge-Reihenklemme 
(6mm²) eingebaut. 
Auf diese werden die Kabelschirme der FSP-Kabel geklemmt. 
Während der RLo-  bzw. ZLoop-Messung darf die 
Reihenklemme incl. Schirmen keine Verbindung mit der 
Hutschiene bzw. anderen Gehäuseteilen haben. Eine 
Verbindung zur örtlichen Erde würde das Messergebnis 
verfälschen. Um eine ungewollte Berührung der Kabelschirme 
mit dem Gehäuse zu verhindern ist der Schirm mit einem 
gn/ge-Isolierband zu isolieren. 
Nach den Messungen am letzten MFG müssen die 
Reihenklemmen sämtlicher MFG auf die Hutschiene kontaktiert 
werden.  
 
Die folgenden Messungen werden nur am letzten MFG oder bei 
Linien mit Abzweig an den letzten MFG durchgeführt. Alle MFG, 
die in der Linie durchgeschliffen sind, werden im Prüfprotokoll 
unter „MFG durchgeschliffen“ gekennzeichnet. Die 
gemessenen Werte werden mit den Messwerten vom 
Inbetriebnahmeprotokoll verglichen. 
 
 
 



  



Abbildung 10 Vom MFG  isolierte PE-Klemme 



gn/ge-Leitung 
des 
Konverters 
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Die Positionen der verbauten PE-Klemmen ist zu kontrollieren und ggf. untereinander zu tauschen bzw. 
nach zu bestücken. 
Die Reihenklemmen sind wie folgt zu positionieren: 
 
 



 
Abbildung 12 PE-Klemmen VOR dem Umbau 



 
 
• Die kleine Klemme ist am Trennsteg zu kontaktieren 
• Die große Klemme für die PE-Kabelschirme des FSP-Kabels sind am äusseren Bereich der 



Hutschine zu kontaktieren 



Abbildung 11 PE-Klemmen NACH dem Umbau 
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Sollte die große Wago-Klemme nicht vorhanden sein, ist diese über myStore beschaffbar. Ist die DTA 
der Auftragnehmer werden die Kollegen aktuell von der PASM mit den nötigen Klemmen in einer 
Sammelbestellung mit den Klemmen versorgt.  Entgültige Bestätigung der PASM fehlt noch, DT 
Technik klärt aktuell. 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 



 
Abbildung 14 myStore große PE-Klemme 



 
  



Abbildung 13 WAGO Klemme Art.-Nr. 2006-1307 











==!"§===! 
 



ZTV-TK Netz 44, Anlage 1, V03, 15.10.2020 Seite 12 von 16 
 



R+/-: Messung des Schleifenwiderstandes zwischen L+ und L- mit Profitest Prime am letzten MFG jeder Linie 
und/oder jedes Abzweigs 
 
Ziel: Impedanzmessung (siehe Abbildung 7) 
 



Messeinstellung:  



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 



 



 



 



 
 
 
IK: Messung Kurzschlussstrom Leiter/Leiter mit Profitest Prime am letzten MFG jeder Linie und/oder jedes 
Abzweigs (Messergebnis wird bei der R+/-- Messung mit Profitest Prime angezeigt). 
 
IK Sch Berechnung: Abhängig von der Messmethode RL+/Sch oder RL-/Sch wird der IK Sch automatisch berechnet. 
Hierfür muss der gemessene Wert gemäß der gewählten Messfunktion in die dafür vorgesehnen Spalte 
eingertragen werden und zwingend der “Platzhalter 1000 Ohm“ der andere Messmethode gelöscht werden. 
Nur dann wir das Ergebnis IK Sch richtig berechnet.  
 
UEin: Messung siehe Abschnitt 2.3.2.2 
  



Abbildung 16 Anschaltung => Strommessung Abbildung 15 Anzeige => GM-Prime Strommessung  
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R+/Sch: bei jedem MFG >> auch beim letzten MFG<< in der Linie und/oder Abzweig den Schirm von der 
örtlichen Erde isolieren und am letzten MFG in der Linie und/oder Abzweig den Schleifenwiderstand mit 
Profitest Prime messen ( Messadapter können auch bei der gelben Reihenklemme verwendet werden) .  
 
Ziel: Durchgängigkeit des Kabelschirms nachweisen (siehe Abbildung 8)  
 
Messeinstellung: RLO 25 A 
Für diese Messung ist eine externe Spannungsquelle erforderlich. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 



 



 



 



 



  Abbildung 18 Anschaltung => Messung mit Prime  R+/Sch Abbildung 17 Anzeige => GM-Prime Messung R+/Sch 
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Alternative Messung, falls keine externe Spannungsquelle vorhanden ist, muss die nachfolgende 
Messeinstellung verwendet werden: 
 
R-/Sch: bei jedem MFG >> auch beim letzten MFG<< in der Linie und/oder Abzweig den Schirm von der 
örtlichen Erde isolieren und am letzten MFG in der Linie und/oder Abzweig den Schleifenwiderstand mit 
Profitest Prime messen.  
 
Ziel: Durchgängigkeit des Kabelschirms nachweisen (siehe Abbildung 9) 
 



Messeinstellung:  
Für diese Messung ist keine externe Spannungsquelle erforderlich. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 



 
 
 



 
 
 



Nach den oben durchgeführten Arbeiten müssen an allen MFG die Schirme wieder in den örtlichen 
Potentialausgleich fachgerecht eingebunden werden. Dieses erfolgt durch die neue WAGO-Klemme mittels 
einer Brücke, welche mit der vorhandenen grün/gelben WAGO-Klemme gebrückt wird. Dieser Vorgang ist 
sehr wichtig, da sonst der erste Fehler mittels Isowächter nicht angezeigt wird.  Die Durchgängigkeit dieser 
Verbindung muss mittels RLO-Messung überprüft werden. 
 
Zum Schluss muss im CO die Messbrücke L+ und Schrim entfernt werden.     
 
Werden laut Protokoll die Abschaltebedingungen für den 2. Kabelfehler nicht eingehalten, ist eine 
Fehlerbetrachtung für den Widerstandsbelag des Kabelschirmes erforderlich siehe Abschnitt 2.7.  
  



Abbildung 19 Anschaltung => Messung mit Prime  R-/Sch Abbildung 20 Anzeige => GM-Prime Messung R-/Sch 
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Das Umklemmen des Kabelschirmes auf die L+ im FSP-Schrank und im MFG gilt als 
 „Arbeiten unter Spannung“ mit der Einschränkung entsprechend DGUVV3 §8.  
Aus Sicherheitsgründen darf das Umklemmen nur mit Isolierhandschuhe und einer Isoliermatte 
durchgeführt werden.  
Es ist sicherzustellen das der Kabelschirm im MFG keine Berührung mit Erde hat. 
 
2.4. Verwendete Messgeräte 
Eintragung der verwendeten Messtechnik.  
 
2.5. Bemerkung / Mängel 
Auflistung  bzw. Beschreibung der festgestellten Mängel, wenn diese nicht eindeutig aus dem Protokol 
hervorgehen. Wurden Mängel beseitigt, so sind diese hier zu benennen. Der Versagungsgrund einer nicht 
bestandenen Prüfung ist hier zu erläutern. 
 
2.6. Auswertung 
Der Fehlercode ist entsprechend ZTV  TK-Netz 44 zu ermitteln. 
Vom Auftragnehmer (Prüfer der Anlage bzw. Inbetriebnehmer der Anlage) ist im Feld Unterschrift 
(Auftragnehmer (Prüfer) das Protokoll zu signieren. 
 
Hinweis zur Signatur: 
Die Signatur kann frei vom AN entworfen werden und ist dem BvT vorher bekannt zugeben (damit die 
Echtheit entsprechend einer Unterschrift vom BvT erkannt wird). 
Eine zertifizierte Signatur ist nicht erforderlich. 
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2.7. Bewertung der Abschaltebedingung 2. Fehler an einem Beispiel 
 
Betrachtung 2. Fehler ohne Abzweig:  
Der berechnete Kurzschlussstrom IK muss höher wie der Auslösestrom des LSS sein. 
 
Betrachtung 2. Fehler mit Abzweig: 
 
Beim Auftreten des 1. Fehlers (L+ Berührung mit Erde oder Schirm) wird aus dem IT-Netz ein TN-Netz. Ein 
LSS löst nicht aus. Tritt ein 2. Fehler auf (L- Berührung mit Erde oder Schirm) muss der LSS sicher auslösen. 
Da der Erdungswiderstand an den MFG‘s >>2 Ohm und die Kabelmantelschirme der Kommunikationskabel 
nicht Stromtragfähig sind, muss die Abschaltung  beim 2. Fehler, ausschließlich gegen den Kabelschirm des 
Fernspeisekabels betrachtet werden. Durch die Abzweige innerhalb des Fernspeisekabels ist die 
ungünstigste Fehlersituation nicht mehr 1. Fehler CO und 2. Fehler MFG. Es kann ein Fehlerzustand 
auftreten 1. Fehler MFG 3 und 2. Fehler in einem anderem MFG 6, welches über einen Abzweig mit dem 
MFG 3 verbunden ist. In dieser Situation fliest der Strom von der L+ im CO zum 1. Fehler im MFG 3 über den 
Kabelschirm den Abzweig zum MFG 6 über 2. Fehler zum L- in Richtung CO (siehe Abbildung 6). 



 
Abbildung 21 Ersatzschaltbild 2 Fehler 



 
2.8. Messtechnische Betrachtung der Einhaltung der Abschaltebedingung 



a. Anhand des Messwertes am MFG 3 R+/Sch und des Messwertes am MFG 6 R+/Sch wird die 
Gesamtsumme Z+/Sch  ermittelt. 



b. Daraus folgt die Berechnung des IK. 
Wenn der ermittelte Auslösestrom kleiner ist als der jetzt berechnete IK, dann wird die 
Abschaltebedingung für den 2. Fehler eingehalten. 



c. Sollte diese Bedingung nicht eingehalten werden, muss eine nähere Betrachtung des 
Kurzschlussstromes über den Abzweig vorgenommen werden. 
Wie im Ersatzschaltbild dargestellt, fließt der Strom nicht über den Kabelschirm zum CO. Der 
Strom fließt in diesem Fall über den Kabelschirm vom MFG 3 über den Abzweig zum MFG 6. 
Aus diesem Grund muss eine Korrektur der Berechnung nach Pkt. a. erfolgen. Der Widerstand 
des Kabelschirmes zwischen CO und Abzweigmuffe muss aus dem Ergebnis unter Pkt a 
ermittelten R+/Sch in Abzug gebracht werden. 
Der Widerstand des Kabelschirmes errechnet sich wie folgt: 



                                        ρ= 0,0183Ω*mm²/m 



Der Korrekturwert des Widerstandes der Kabelschirme bei 4mm² beträgt 9,2Ω/km 
Als Länge ist die Kabellänge zwischen dem Abzweig und CO anzusetzten in km.  



Werden die o.a. Abschaltbedingungen nicht eingehalten, gilt die Anlage als durchgefallen. 
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Prüfdatum: 



Checkliste Inbetriebnahme / Wartung Outdoorstandorte 
Prüfer (Vorname und Nachname): 



Techniktyp: 



PLZ / Ort / Ortsteil: 



Straße / Hausnr.: 



Technischer Platz PSL: 



VPSZ / Schaltpunktbez. / Bez. FSP-Linie: 



Speisender Standort 



VPSZ Schaltpkt- 
bezeich. 



PLZ Ort Straße Hs-
Nr. 



Mitversorgte Standorte 



TPL VPSZ Schaltpkt- 
bezeich. 



PLZ Ort Straße Hs-
Nr. 



Netzersatz i.O.   n.i.O.   n. vorh. Bemerkungen (z.B. Mangel über Mighty Office gemeldet, Fotos)



Batterie 



Powerblock 



Sichtprüfung/Funktionalität 



Bei 54/60VDC-Versorgung



 TPL 



Gehäuse (physikalische Sicherheit) 
 KVz, MFG, EnAs 



Schloss (physikalische Sicherheit) 



tech. Beschreibung, SVE-Schaltplan und 
 RCD-Prüfliste vorhanden.



Vollständige Beschriftung nach ZTV-TKNetz44 



MUS im eHZ-Gehäuse verbaut



Prüfung/Pflege
Anschlusskontakte Batterie



Anschlusskabel Batterie



Temperaturfühler Batterie



Sockelfüller im Technikgehäuse



Sockelfüller in der Stromsäule (EnAs) 



Tierbefall (z.Bsp.Gefahr durch Hantaviren)



i.O.= kein Tierbefall / n.i.O= Tierbefall



Bemerkungen zur Sichtprüfung und Funktionalität (z.B. Graffity): 











Name und Adresse der beauftragten Firma oder DTA FS / Department / ATS oder T NL / Ressort



Seite 2 von  2 



Prüfprotokoll nach      DIN VDE 0105-100       /      DIN VDE 0100-600-Teil 6 Prüfdatum: 
   Wiederholungs-Prüfung     Erstabnahme oder nach Reparatur 



1 Prüfer (Messung durchgeführt + bewertet) und Standort-Daten : 
Prüfer (Vorname und Nachname):
Technischer Platz PSL: VPSZ Nr.: Schaltpunkt: 
Standortadresse / PLZ: Ort: Straße / Hausnr.: 



2 Sicht- und Funktionsprüfung:               Anlagen mit Steckdosen aber ohne RCD sind mangelhaft ! 
 Prüfpunkt i.O n.i.O Prüfpunkt Hersteller + Typ n.vorh.



a. Erdungsanschlüsse: 1. RCD- Prüfung (Prüftaste):
b. Schutzisolierung (Kabel, Leitung): 2. RCD- Prüfung (Prüftaste):
c. Potentialausgleich vollständig: ÜSS Typ II (Netz, Mittelschutz): 
d. Schutz g. direktes Berühren: Blitzschutz Typ I (Netz, Grobschutz): 



e. Leitungsverlegung: ÜSS TK-Kabel (ÜsAg): 
f. Anordnung ÜSS, FI- Schalter, LSS: eHz –Gehäuse verplombt: 
g. Schraub u. Klemmverb. prüfen: Sicherung LSS für GSM – MUS eingeschaltet: 
h. SVE-Gehäuse nicht beschädigt: WAN- LED in der GSM – MUS leuchtet „grün“:



3 Sonstiges: 
SVE-Typ: NH–Sicherung in A: 
Zählernummer: Netzform: TN  TT  DC54/60V 
Zählerstand in kWh: Zähleranlaufprüfung i.O. n.i.O. k. Einbau



4 Potausgleich zwischen Gehäusen bis 3m Abstand (nur wenn mehrere Gehäuse nebeneinander stehen) RLo.
Gehäuse A-B in  Ω: Gehäuse A-C in Ω: Gehäuse A-D in Ω: 



A:Stromeinspeisung (z.B. EnAs)  |   B: MFG 1  |  C: MFG2/KVz  |  D: weitere Gehäuse Telekom 



5 Messtechnische Untersuchung / Messwerte: 



S
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N
r. 
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rt 



/ A
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ng



 Leitung / Kabel Überstromschutzeinrichtung Fehlerstrom- 
Schutzeinrichtung (RCD) 



A
rt 



Le
ite



ra
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ah
l 



Ø
m



m
²



A
rt 



/ K
la



ss
e IN 



[A] 



RISO 



≥ 1MΩ 



[MΩ]



IK 



[A] 



ZL-N 



(Zi) 



(RL+/L-) 



[Ω]



IN IΔN Imess



[mA] 



tA 



1x IΔN 



[ms] 



tA 



5x IΔN 



[ms] 



RCD 1 



RCD 2 



RE in Ω 
Erdungswiderstand 



Durchgang 
PE in Ω 



[≤1 Ω]



UL in V 
Berührungsspg. bei



RCD-Test gemessen 



6 Verwendete Messgeräte: 
Hersteller + Bezeichnung Typ Inventar- / Serien-Nr. 



7 Bemerkung/ Mängel: (wenn Mängel beseitigt wurden, ist dies hier zu vermerken) 



8 Auswertung: 
 nein: Nächster 



Prüftermin: 
Prüfung bestanden:  ja:   



Fehlercode 2: 



Unterschriften:  Die elektrische Anlage entspricht den anerkannten Regeln der Elektrotechnik 
Auftragnehmer (Prüfer): beauftragter Anlagenbetreiber (rEFK; PTI / DT Technik): 



Ort, Datum Unterschrift Ort, Datum Unterschrift 



RCD 1 



DTT Quittierung durch rEFK RE>800Ω  ggf. weitere Maßnahmen einleiten



[A] [mA] 



Bemerkungsfeld für rEFK



n.i.Oi.OEinbauort



V. 06 vom 15.10.2020 :
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Fotos übermittelt:
Prüfplakette eingeklebt: 



Mängelmeldung(en) entsprechend Vorgabe abgesetzt: 



nicht
durchführbar: 



Fehlercode 1:
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Syntax ist wie folgt festgelegt: 
1-te Zahl Bauteil  
2-teZahl Einbauort  
3-te Zahl Fehlerart 




 
1-te Zahl 2-te Zahl 3-te Zahl Beschreibung Bemerkung 




0   RCD, RCD-LSS Kombination  




1   IMD (Isolationsüberwachungseinrichtung)  




2   Potential-, Schutzleiterverbindung  




3   LSS  




4   SVE-Gehäuse/ Gehäuseteile  




5   Leitungen   




6   Erdungsanlage  




7   Reihenklemmen  




8   Überspannungsschutz  




9   sonstiges Nicht erfasstes Bauteil 




 1  Einbauort Sockel Outdoorgehäuse  




 2  Einbauort Outdoorgehäuse oberhalb des Sockels  




 3  Fehler betrifft mehrere Bauteile der E-Anlage Fehlende Potentialverbindung 
zwischen 2 Gehäuse 




 4  Anlagenteil Energieanschlusssäule  




 5  E-Anlage ist innerhalb eines Gebäudes errichtet Einbauort des betroffenen 
Bauteils 




 6  Fernspeiseschrank  




  0 RCD löst bei Prüfung nicht aus Nur bei jährlicher Prüfung RCD 
zu verwenden, nicht bei der 
Wartung von E-Anlagen 




  1 Bauteile defekt  Auch defekte Gehäuse Deckel 
abgebrochen 




  2 Grenzwert wird nicht eingehalten  




  3 Überspannungsschaden (Brand und 
Schmauchspuren) 




 




  4 Abgerissene Leitungen /lose Leitungen  




  5 nicht vorhandenes Bauteil  




  6 Schädliche Verschmutzung  
Tabelle 5 Fehlercode 




 
Der Fehlercode wird in PSL mit der Transaktion “IL02“ Kleinverbraucher in der Maske Wartung in den Feldern 
„Fehlercode Wartung 1“, „Fehlercode Wartung 2“ bzw. Fehlercode FI eingetragen. siehe Abbildung 18 Eingabe 
Fehlercode und Anlage 12 „Dokumentation PSL_KLV“ 
Der Fehlercode wird auch in PSL dokumentiert, wenn der Fehler / Mangel während der Wartung beseitigt wurde.  











Dateianlage


Beschreibung Fehlercode








			1 Messung durchgeführt und bewertet/ allgemeines:


			2 Sicht- und Funktionsprüfung:                                 Anlagen mit Steckdosen aber ohne RCD sind mangelhaft !


			3 Sonstiges:


			4 Potausgleich zwischen Gehäusen bis 3m Abstand (nur wenn mehrere Gehäuse nebeneinander stehen) RLo


			5 Messtechnische Untersuchung / Messwerte:


			6 Verwendete Messgeräte:


			7 Bemerkung/ Mängel: (wenn Mängel beseitigt wurden, ist dies hier zu vermerken)


			8 Auswertung:


			Fehlercode








			Firmenkopf: 


			Datum-Prüfung: 


			Techniktyp: 


			OT: 


			1-TPL: 


			1-VPSZ: 


			1-Schalt: 


			1-PLZ: 


			1-Ort: 


			1-Strasse: 


			1-HR: 


			1M-TPL: 


			1M-VPSZ: 


			1M-Schalt: 


			1M-PLZ: 


			1M-Ort: 


			1M-Strasse: 


			1M-HR: 


			2M-TPL: 


			2M-VPSZ: 


			2M-Schalt: 


			2M-PLZ: 


			2M-Ort: 


			2M-Strasse: 


			2M-HR: 


			3M-TPL: 


			3M-VPSZ: 


			3M-Schalt: 


			3M-PLZ: 


			3M-Ort: 


			3M-Strasse: 


			3M-HR: 


			4M-TPL: 


			4M-VPSZ: 


			4M-Schalt: 


			4M-PLZ: 


			4M-Ort: 


			4M-Strasse: 


			4M-HR: 


			5M-TPL: 


			5M-VPSZ: 


			5M-Schalt: 


			5M-PLZ: 


			5M-Ort: 


			5M-Strasse: 


			5M-HR: 


			6M-TPL: 


			6M-VPSZ: 


			6M-Schalt: 


			6M-PLZ: 


			6M-Ort: 


			6M-Strasse: 


			6M-HR: 


			Netzersatz: Off


			Netzersatz_PB: Off


			Gehäuse: Off


			Schloss: Off


			TU: Off


			Beschriftung: Off


			Kontakte Batterie: Off


			Kabel: Off


			Temp: Off


			MFG-fü: Off


			EnAs-Fü: Off


			Technischer Platz SAP: 


			VPSZ Nr: 


			Schaltpunkt: 


			PLZ: 


			Ort: 


			Strasse: 


			HsNr: 


			Erdung: Off


			Typ1 RCDPrüfung  Prüftaste: 


			Prüfung 1: 


			RCD: Off





			Isolierung: Off


			Typ2 RCDPrüfung  Prüftaste: 


			Prüfung 2: 


			RCD: Off





			PE: Off


			TypÜSS  Typ I Netz Blitzschutz: 


			ÜSS I: Off


			Berührung: Off


			TypÜSS TypII Netz Mittelschutz: 


			ÜSS II: Off


			Leitung: Off


			TypÜSS TKKabel: 


			ÜSS TK: Off


			ÜSS FI: Off


			eHZ vp: Off


			Klemmen: Off


			ZH-vp: Off


			SVE-Gh: Off


			WAN: Off


			SVE1: [6Z259]


			Zählernummer: 


			Zählerstand in kWh: 


			NH Sicherung in A: 


			54V: Off


			Zähleranlauf: Off


			A-B: 


			A-C: 


			A-D: 


			MGBezeichnung1: 


			MGTyp1: 


			MGBezeichnung2: 


			MGTyp2: 


			MGBezeichnung3: 


			MGTyp3: 


			Prüfungbest: Off


			FC1: 


			FC2: 


			Nächster Prüftermin: 


			Ort1: 


			Datum1: 


			Ort2: 


			Datum2: 


			Stromkreis1: 


			Anlagenteil1: []


			Ltg-Art1: []


			L1: []


			D1: []


			Klasse1: []


			IN1: []


			RISO1: 


			IK1: 


			Z1: 


			Stromkreis2: 


			Anlagenteil2: []


			Ltg-Art2: []


			L2: []


			D2: []


			Klasse2: []


			IN2: []


			RISO2: 


			IK2: 


			Z2: 


			IN RCD1: []


			Delta I1: []


			IF1: 


			Im1: 


			ta1: 


			Stromkreis3: 


			Anlagenteil3: []


			Ltg-Art3: []


			L3: []


			D3: []


			Klasse3: []


			IN3: []


			RISO3: 


			IK3: 


			Z3: 


			Stromkreis4: 


			Anlagenteil4: []


			Ltg-Art4: [ ]


			L4: [ ]


			D4: [ ]


			Klasse4: []


			IN4: [ ]


			RISO4: 


			IK4: 


			Z4: 


			IN RCD2: []


			Delta I2: []


			IF2: 


			Im2: 


			ta2: 


			Stromkreis5: 


			Anlagenteil5: []


			Ltg-Art5: [ ]


			L5: [ ]


			D5: [ ]


			Klasse5: []


			IN5: [ ]


			RISO5: 


			IK5: 


			Z5: 


			Stromkreis6: 


			Anlagenteil6: []


			Ltg-Art6: [  ]


			L6: [ ]


			D6: [  ]


			Klasse6: []


			IN6: [  ]


			RISO6: 


			IK6: 


			Z6: 


			Stromkreis7: 


			Anlagenteil7: []


			Ltg-Art7: [ ]


			L7: [  ]


			D7: [  ]


			Klasse7: []


			IN7: [  ]


			RISO7: 


			IK7: 


			Z7: 


			Erdungswiderstand: 


			Durchgang PE MW: 


			Berührungsspannung: 


			RE>800: Off


			Netzform: Off


			Batterie Bemerk: 


			Powerbl Bemerk: 


			Gehäuse Bemerk: 


			Prüfer Vorname: 


			Prüfer Nachname: 


			Schloss Bemerk: 


			Tech Besch vorh Bemerk: 


			Anschl Kotakte Bat Bemerk: 


			Anschl Kabel Bat Bemerk: 


			Temp Bat Bemerk: 


			MFG-Sokelfü Bemerk: 


			EnAs-Sockelfü Bemerk: 


			Tierbefall: Off


			Tierb Bemerk: 


			Bez FSP-Linie 54/60VDC: 


			Bemerkung: 


			Bemerkung rEFK: 


			1: 


			 RCD Einbauort: []





			2: 


			 RCD Einbauort: [ ]





			Einbauort ÜSS TypII: [ ]


			Einbauort Blitzschutz: [ ]


			Beschrift Bemerk: 


			MUS in eHZ Gehäuse Bemerk: MUS im eHz-Gehäuse => keine Stromkreismessung


			MUS im eHZ-Gehäuse: Off


			Prüfpla: Off


			Fotos übermittelt: Off


			Mängelmeldung: Off


			Bemerkungen_zur_Sichtprüfung: 


			Prüfung nach: Off


			Inventarnr1: 


			Inventarnr2: 


			Inventarnr3: 
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Prüfdatum: 



Checkliste Wartung / Inbetriebnahme 400V DC Fernspeisung 
Die Wartung und Inbetriebnahme der 400V DC Fernspeiseanlage umfasst alle Baugruppen der entsprechenden Fernspeiselinie. Die Fernspeiselinie 
besteht aus: 



1. Im Technikgebäude:
RP-CO (DC/DC-Konverter) und der daran angeschlossenen Bauteile wie LSS, IMD und ÜSS einschließlich dem zugehörigen 
Fernspeisekabel 



2. Alle MFG die durch das Fernspeisekabel versorgt werden.



i.O. n.i.O.   n. vorh.  Bemerkungen



MFG TPL VPSZ Schaltpkt- 
bezeich. 



Standortadresse (PLZ, Ort, Strasse, Hs-Nr.) 



1 



2 



3 



4 



5 



Sichtprüfung/Funktionalität MFG 
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i.O. n. 
i.O i.O. n. 



i.O i.O. n. 
i.O i.O. n. 



i.O i.O. n. 
i.O i.O. n. 



i.O



1 



2 



3 



4 



5 



Für MFG 6 und weitere ist ein neues Protokollformular verwenden. Anzahl Formulare: 



Die Wartung und Inbetriebnahme der kompletten Fernspeiselinie mit allen MFG wird mit diesem Protokoll dokumentiert.



Prüfer (Vorname und Nachname):



PLZ / Ort / Ortsteil:



Straße / Hausnr.:



TPL-KLV FSP-Linie / Bez. FSP-Kabel /Platz: 



Sichtprüfung/Funktionalität Fernspeiseschrank (CO) 
Anschluss am Erdungsringleiter / PotA 
Service-Kit (Sicherungen im Schrank hinterlegt) 
NH-Si 160A, Si 2A/5A oder NH-Si 160A, Si 2A 
Beschriftung der Bauteile der Fernspeiselinie 



Berührungsschutz der Kupfer-Minus-Schienen 



Schranktür kann verschlossen werden 



Technische Unterlagen Schaltpläne vorhanden 



Warnschild „Nicht Schalten“ 



Netzschema der FSP-Linie im CO vorhanden



Einstellwert IMD (Isolationsüberwachung) in kΩ 
Auslösung IMD in kΩ (bei Widerstandswert) Toleranz ± 10% 
(Start der Messung bei Einstellwert IMD +15%) 
Signalisierung IMD / ÜSS und Betriebsstörung an T-DAA 
Megabit Tel. 0800 0664396 Nachwahl 1, 8  
An der FSP-Linie angeschlossene MFG 
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Prüfprotokoll nach      DIN VDE 0105-100       /      DIN VDE 0100-600-Teil 6 Prüfdatum: 
   Wiederholungs-Prüfung     Erstabnahme oder nach Reparatur 



1 Sicht- und Funktionsprüfung: 



Prüfpunkt MFG 1 MFG 2 MFG 3 MFG 4 MFG 5 
i.O n.i.O i.O n.i.O i.O n.i.O i.O n.i.O i.O n.i.O 



a. Erder vorhanden und angeschlossen:
b. Potentialausgleich vollständig
c. Schutzisolierung
d. Schutz gegen direktes Berühren:
e  Leitungsverlegung: 
f. Schraub u. Klemmverb. Sichtprüfung:
g. ÜSS Typ II (Netz, Mittelschutz):
h. SVE-Gehäuse nicht beschädigt:



2 Potentialausgleich zwischen Gehäusen bis 3m Abstand (nur wenn mehrere Gehäuse nebeneinander stehen)
 RLo, Erdungswiderstand RE



MFG Schaltpunkt- 
bezeichnung Gehäuse A-B RLo in Ω Gehäuse A-C RLo in Ω RE in Ω 



1 
2 
3 
4 
5 



3 



RISO  [MΩ] 
(≥ 1MΩ) 



IN [A] 
(LSS im CO)



Auslösestrom 
1,35x IN +5% [A] 



Abgangsspg. U0 
[V] 



Messwerte an der SVE-FSP im MFG 



M
FG
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Leitung / Kabel 
UEin 
am 



ÜSS 



[V] 



Messwerte bei abgeschalteter 
Anlage (Erstinbetriebnahme) Messwerte Wartung (Anlage in Betrieb) 
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RL+/L- 



[Ω] 



RL+/Sch 



[Ω] 



IK 
Leiter / 



Leiter 



berechnet 



[A] 



IK Sch 
Leiter / 



Schirm 



berechnet 



[A] 



RL+/L- 



[Ω] 



RL+/Sch IK 



Leiter / 



Leiter 



[A] 



1 
2 
3 
4 
5 



 Ω;  IK-Sch =   A Einhaltung Abschaltebedingung für einen 2. Fehler an einem anderen MFG über einem Abzweig Summe max. R+/Sch bzw. R-/Sch =   
Einhaltung Abschaltebedingung für den Kurzschluss und 2. Fehler: JA Nein 



4 Verwendete Messgeräte: 



Hersteller + Bezeichnung Typ Inventar- / Serien-Nr. 



5 Bemerkung/ Mängel: (wenn Mängel beseitigt wurden, ist dies hier zu vermerken) 



6 Auswertung: 
 nein: 



Nächster
Prüftermin: 



Prüfung bestanden:  ja:   



Fehlercode 2: 



Unterschriften:  Die elektrische Anlage entspricht den anerkannten Regeln der Elektrotechnik 
Auftragnehmer (Prüfer): beauftragter Anlagenbetreiber (rEFK; PTI / DT Technik): 



Ort, Datum 



V. 09, ZTV TK-Netz44, Anlage 1 & AU20427 13.11.2020



Unterschrift Ort, Datum Unterschrift 



[Ω] 



RL-/Sch



RLo mit 25A ZLOOP



[Ω] 



Eine Messfunktion auswählen



Im
 M



FG
 d



ur
ch



ge
sc



hl
ei
ftIK Sch 



berechnet



[Α] 



Fotos übermittelt:
Prüfplakette eingeklebt (Im FSP-Schrank neben RP-CO und je MFG): 



Mängelmeldung(en) entsprechend Vorgabe abgesetzt: 



Bemerkungsfeld für rEFK



Anzahl Konverter im CO  IK max. der Konverter im CO [A]



A: Stromeinpeisung MFG 1 |  B: MFG 2/KVz | C: KVz



nicht
durchführbar: 



Fehlercode 1:



 Messtechnische Untersuchung / Messwerte: 
          Messwerte im CO Fernspeiseschrank an der Fernspeiselinie (bei der Wartung, nur IN eintragen und U0 an den Reihenklemmen messen) 
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Syntax ist wie folgt festgelegt: 
1-te Zahl Bauteil  
2-teZahl Einbauort  
3-te Zahl Fehlerart 




 
1-te Zahl 2-te Zahl 3-te Zahl Beschreibung Bemerkung 




0   RCD, RCD-LSS Kombination  




1   IMD (Isolationsüberwachungseinrichtung)  




2   Potential-, Schutzleiterverbindung  




3   LSS  




4   SVE-Gehäuse/ Gehäuseteile  




5   Leitungen   




6   Erdungsanlage  




7   Reihenklemmen  




8   Überspannungsschutz  




9   sonstiges Nicht erfasstes Bauteil 




 1  Einbauort Sockel Outdoorgehäuse  




 2  Einbauort Outdoorgehäuse oberhalb des Sockels  




 3  Fehler betrifft mehrere Bauteile der E-Anlage Fehlende Potentialverbindung 
zwischen 2 Gehäuse 




 4  Anlagenteil Energieanschlusssäule  




 5  E-Anlage ist innerhalb eines Gebäudes errichtet Einbauort des betroffenen 
Bauteils 




 6  Fernspeiseschrank  




  0 RCD löst bei Prüfung nicht aus Nur bei jährlicher Prüfung RCD 
zu verwenden, nicht bei der 
Wartung von E-Anlagen 




  1 Bauteile defekt  Auch defekte Gehäuse Deckel 
abgebrochen 




  2 Grenzwert wird nicht eingehalten  




  3 Überspannungsschaden (Brand und 
Schmauchspuren) 




 




  4 Abgerissene Leitungen /lose Leitungen  




  5 nicht vorhandenes Bauteil  




  6 Schädliche Verschmutzung  
Tabelle 5 Fehlercode 




 
Der Fehlercode wird in PSL mit der Transaktion “IL02“ Kleinverbraucher in der Maske Wartung in den Feldern 
„Fehlercode Wartung 1“, „Fehlercode Wartung 2“ bzw. Fehlercode FI eingetragen. siehe Abbildung 18 Eingabe 
Fehlercode und Anlage 12 „Dokumentation PSL_KLV“ 
Der Fehlercode wird auch in PSL dokumentiert, wenn der Fehler / Mangel während der Wartung beseitigt wurde.  











A633172


Dateianlage


Beschreibung Fehlercode 








			1 Sicht- und Funktionsprüfung:


			2 Potentialausgleich zwischen Gehäusen bis 3m Abstand (nur wenn mehrere Gehäuse nebeneinander         stehen) RLo, Erdungswiderstand RA, Berührungsspannung UL


			3 Messtechnische Untersuchung / Messwerte:


			4 Verwendete Messgeräte:


			5 Bemerkung/ Mängel: (wenn Mängel beseitigt wurden, ist dies hier zu vermerken)


			6 Auswertung:





			Technischer Platz SAP: 


			FSP-Linie: [1]


			Fernspeisekabel: 


			ERD: Off


			SK: Off


			Beschriftung: Off


			BS: Off


			ST: Off


			TU: Off


			WS: Off


			NS: Off


			Ein IMD: 100


			1-TPL: 


			1-VPSZ: 


			2-TPL: 


			2-VPSZ: 


			3-TPL: 


			3-VPSZ: 


			4-TPL: 


			4-VPSZ: 


			5-TPL: 


			5-VPSZ: 


			1Gehäuse: Off


			1Schloss: Off


			1Beschriftung: Off


			1MFG-fü: Off


			1tech-Unterl-MFG: Off


			1TB: Off


			2Gehäuse: Off


			2Schloss: Off


			2Beschriftung: Off


			2MFG-fü: Off


			2tech-Unterl-MFG: Off


			2TB: Off


			3Gehäuse: Off


			3Schloss: Off


			3Beschriftung: Off


			3MFG-fü: Off


			3tech-Unterl-MFG: Off


			3TB: Off


			4Gehäuse: Off


			4Schloss: Off


			4Beschriftung: Off


			4MFG-fü: Off


			4tech-Unterl-MFG: Off


			4TB: Off


			5Gehäuse: Off


			5Schloss: Off


			5Beschriftung: Off


			5MFG-fü: Off


			5tech-Unterl-MFG: Off


			5TB: Off


			Anz-Form: [1]


			Prüfung: Off


			Datum-Prüfung: 


			1Erder: Off


			2Erder: Off


			3Erder: Off


			4Erder: Off


			5Erder: Off


			1PA: Off


			2PA: Off


			3PA: Off


			4PA: Off


			5PA: Off


			1Isolierung: Off


			2Isolierung: Off


			3Isolierung: Off


			4Isolierung: Off


			5Isolierung: Off


			1Berührung: Off


			2Berührung: Off


			3Berührung: Off


			4Berührung: Off


			5Berührung: Off


			1Leitung: Off


			2Leitung: Off


			3Leitung: Off


			4Leitung: Off


			5Leitung: Off


			1Klemmen: Off


			2Klemmen: Off


			3Klemmen: Off


			4Klemmen: Off


			5Klemmen: Off


			1ÜSS FI: Off


			2ÜSS FI: Off


			3ÜSS FI: Off


			4ÜSS FI: Off


			5ÜSS FI: Off


			1SVE-G: Off


			2SVE-GH: Off


			3SVE-GH: Off


			4SVE-GH: Off


			5SVE-GH: Off


			1-Schalt: 


			1A-B: 


			1A-C: 


			2-Schalt: 


			2A-B: 


			2A-C: 


			3-Schalt: 


			3A-B: 


			3A-C: 


			4-Schalt: 


			4A-B: 


			4A-C: 


			5-Schalt: 


			5A-B: 


			5A-C: 


			RISO: 


			U: 


			Ltg-Art1: [YCWY]


			A_L1: 2


			D1: [10]


			DS1: [4]


			UM1: 


			Z1: 1000


			ZS1: 1000


			Ltg-Art2: [YCWY]


			A_L2: 2


			D2: [10]


			DS2: [4]


			UM2: 


			Z2: 1000


			ZS2: 1000


			IK2: 0


			IKS2: 0


			Ltg-Art3: [YCWY]


			A_L3: 2


			D3: [10]


			DS3: [4]


			UM3: 


			Z3: 1000


			ZS3: 1000


			IK3: 0


			IKS3: 0


			Ltg-Art4: [YCWY]


			A_L4: 2


			D4: [10]


			DS4: [4]


			UM4: 


			Z4: 1000


			ZS4: 1000


			IK4: 0


			IKS4: 0


			Ltg-Art5: [YCWY]


			A_L5: 2


			D5: [10]


			DS5: [4]


			UM5: 


			Z5: 1000


			ZS5: 1000


			IK5: 0


			IKS5: 0


			ZSS: 1000


			MGBezeichnung1: 


			MGTyp1: 


			Inventarnr1: 


			MGBezeichnung2: 


			MGTyp2: 


			Inventarnr2: 


			MGBezeichnung3: 


			MGTyp3: 


			Inventarnr3: 


			Bemerkung: 


			Prüfungbest: Off


			Nächster Prüftermin: 


			Ort1: 


			Datum1: 


			Ort2: 


			Datum2: 


			Auslösung IMD: 


			1RE: 


			2RE: 


			5RE: 


			4RE: 


			3RE: 


			Sig: Off


			1 MFG-Ort: 


			Firmenkopf: 


			PLZ: 


			Ort: 


			OT: 


			Strasse: 


			HsNr: 


			Prüfer Vorname: 


			Prüfer Nachname: 


			Anschluss Erdungsring Bemerk: 


			Service Kit Bemerk: 


			Baut Fernsp Bemerk: 


			Berührungssch Bemerk: 


			Schranktür Bemerk: 


			Techn Unterl Bemerk: 


			Warnschild Bemerk: 


			Netzsch Bemerk: 


			2 MFG-Ort: 


			3 MFG-Ort: 


			4  MFG-Ort: 


			5 MFG-Ort: 


			IK Wartung 1: 


			0: 


			1: 





			Signal Bemerk: 


			Einstellwert IMD Bemerk: 


			Auslösung IMD Bemerk: 


			IK1: 0


			R+- 1 Wartung: 


			R+- 2 Wartung: 


			R+- 3 Wartung: 


			R+- 4 Wartung: 


			R+- 5 Wartung: 


			MFG durchg 1 Wartung: Off


			MFG durchg2 Wartung: Off


			MFG durchg3 Wartung: Off


			MFG durchg4 Wartung: Off


			MFG durchg5 Wartung: Off


			IK Wartung 5: 


			IK Wartung 3: 


			IK Wartung 4: 


			Abschaltung 2 Fehler: Off


			FehlerC1: 


			FehlerC2: 


			R_plus_Sch_1_Wartung: 1000


			R_minus_Sch_1_Wartung: 1000


			R_plus_Sch_2_Wartung: 1000


			R_plus_Sch_3_Wartung: 1000


			R_plus_Sch_4_Wartung: 1000


			R_plus_Sch_5_Wartung: 1000


			R_minus_Sch_2_Wartung: 1000


			R_minus_Sch_3_Wartung: 1000


			R_minus_Sch_4_Wartung: 1000


			R_minus_Sch_5_Wartung: 1000


			IKS1: 0


			IKSS: 0


			IK_Sch1_Berechnung: 0


			IK_Sch_2_Berechnung: 0


			IK_Sch_3_Berechnung: 0


			IK_Sch_4_Berechnung: 0


			IK_Sch_5_Berechnung: 0


			Fotos übermittelt: Off


			Prüfpla: Off


			Mängelmeldung: Off


			Bemerkung rEFK: 


			IN: []


			Anzahl Konverter CO: []


			IA: 0


			Ik Koverter: 0


			Prüfung nach: Off


			Prüfung bestanden: Off
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4 Anlagen hinzufügen (z.B. Fotos) Protokoll versenden 



Prüfprotokoll für Prüfungen ortsveränderlicher elektrischer Betriebsmittel der DT Technik GmbH 
außerhalb des Warmmietmodells nach DIN VDE 0701-702 



Verwendete Messgeräte:



Standort/Raum bzw.
Kfz-Kennzeichen/ Fahrer:



Datum/ elektronische Unterschrift befähigte PersonDatum/ Unterschrift Prüfer (elektronisch)



Prüfer:





Anders.Steffen_PTI 22


Prüfzyklus in Absprache der befähigten Person/ EFK festgelegt
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Status:
B= betriebsbereit
G= gesperrt 
Betriebsmittel wird zu einem späteren Zeitpunkt repariert.
R= repariert 
Betriebsmittel war defekt und ist nach Reparatur und erneuter Prüfung betriebsbereit.
A= ausgemustert/ entfernt
Betriebsmittel wird der Entsorgung zugeführt. 
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Auslösefunktionen positiv getestet:
(A) Unterspannungsauslösung
(B) Funktionsprüfung der Sensorfläche (ON-Kappe)
((C) Unterbrechung des SL-Leiters





Luhn.T


Diese Messung ist für die Prüfung des PRCD-S erforderlich. 





Luhn.T


Diese Messung ist für die Prüfung des PRCD-S erforderlich. 





Luhn.T


Diese Messung ist eine Ersatzmessung für die Isolationsmessung bei Prüflingen mit Heizelementen.

Grenzwerte:
SKI < 3,5mA
SKII <3,5mA 
SKI mit Heizelementen bis 6KW<7mA
SKI mit Heizelementen > 6KW<15mA





Luhn.T


Bei Gerät mit Schutzleiter (SKI), muss die Messung des Schutzleiterstroms durchgeführt werden. 
Werden ungepolte Stecker verwendet, muss die Prüfung in beiden Positionen des Steckers erfolgen (umpolen).
Messung darf erst nach bestandener Schutzleiter-Prüfung durchgeführt werden.
Grenzwert: 
< 3,5mA  oder 1 mA/kW





Luhn.T


Bei Geräten mit berührbaren leitfähigen Teilen, die nicht mit dem Schutzleiter verbunden sind (SKII), muss die Messung des Berührungstroms durchgeführt werden. 

Bei ungepolten Steckern muss die Prüfung in beiden Positionen des Steckers erfolgen (umpolen).

Messung des Berührungsstromes darf bei SKI Geräten erst nach bestandener Schutzleiterprüfung durchgeführt werden.

Grenzwert:
<0,5mA





Luhn.T


Alle Stromkreise sind einzuschalten!
Messpunkte: 
L+N gegen PE
L+N gegen berührbare leitfähge Teile, die nicht PE verbunden sind (mit Sonde)
zwischen isolierte Ein-/ Ausgänge und PE 

Grenzwerte: 
> 0,3 MΩ mit Geräten mit eingeschalteten Heizelementen 
> 1 MΩ bei Geräten ohne Heizelemente 
> 2 MΩ Brührbare leitfähige Teile ohne Schutzleiteranschluss (SL)
> 0,25 MΩ bei SELV-Geräten (SKIII)

Bei der Prüfung von PRCD-S bitte Hinweise beachten.





Luhn.T


Nachweis der niederohmigen Verbindung zwischen allen an den Schutzleiter angeschlossenen leitfähigen Teile.

Grenzwert:
<0,3 Ω  für Geräte bis 5m Länge zuzüglich 0,1 Ω  je weitere 7,5m Länge maximal 1,0 Ω.

Die in die Messung einbezogene Leitung ist abschnittsweise u. an den Einführungsstellen zu bewegen.





Luhn.T


Besichtigen:
ok = bestanden
nok = nicht bestanden
- beschädigte und/oder ungeeignete Leitungen
- fehlender Knickschutz
- defekte Steckvorrichtungen und
- beschädigte Gehäuse
- darüber hinaus sind auch die vor mechanischen Gefahren schützenden Einrichtungen bspw. Fehlende Abdeckhauben an Winkelschleifern mit zu berücksichtigen.






Luhn.T


Schutzklasse 1:
Geräte der Schutzklasse 1 sind elektrische Betriebsmittel mit Schutzleiter-Schukostecker.
Schutzklasse 2:
Geräte der Schutzklasse 2 besitzen eine durchgehend verstärkte oder zusätzliche Isolierung zwischen den aktiven (spannungsführenden) Teilen und dem Gehäuse.
Schutzklasse 3:
Geräte der Schutzklasse 3 sind Geräte welche nur für den Anschluss an Schutzkleinspannungsstromkreise bestimmt sind oder die nur von einer inneren Stromquelle mit Schutzkleinspannung versorgt werden.





Luhn.T


K1 = Geräte die im Innenbereich betrieben werden
K2= Geräte die im Außenbereich betrieben werden
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MB 1
MB 5
BR = Betriebsraum (Bei Standorten)






Protokollnummer
[NL/PTI-Kenner][JAHR]-[lfd. Nr]
z.B. GE14-0005
G=TNLSW
A=PTI 11, B=PTI 12, C=PTI 14, D= PTI 21, E=PTI 22, F=PTI 31, G=PTI 32, H=PTI 34
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Adresse Raumbezeichnung/ Amtl. Kennzeichen





A633172


Textfeld





A633172


Textfeld





A11951668


Schreibmaschinentext


Anlage 1 zur ZTV44








			BGI GUV-I 8524 





			Typ Bezeichnung1: 


			Serien Inventarnummer1: 


			Typ Bezeichnung2: 


			Serien Inventarnummer2: 


			Typ Bezeichnung3: 


			Serien Inventarnummer3: 


			Datum Unterschrift Prüfer elektronisch: 


			Typ Bezeichnung4: 


			Serien Inventarnummer4: 


			Protokoll versenden: 


			Standort/Raum, Kfz-Kennzeichen/ Fahrer:: 


			Prüfer: 


			Prüfprotokollnummer: 


			Prüflingsnummer: 


			0: 


			0: 


			0: 


			1: 


			2: 


			3: 


			4: 


			5: 


			6: 


			7: 


			8: 


			9: 


			10: 


			11: 


			12: 


			13: 


			14: 


			15: 


			16: 


			17: 


			18: 











			Nächster Prüftermin: 


			0: 


			0: 


			0: 


			0: 


			1: 


			2: 


			3: 


			4: 


			5: 


			6: 


			7: 


			8: 


			9: 


			10: 


			11: 


			12: 


			13: 


			14: 


			15: 


			16: 


			17: 


			18: 














			Gerät Betriebsmittel TypenbezeichnungRow1: 


			0: 


			0: 


			0: 


			0: 


			1: 


			2: 


			3: 


			4: 


			5: 


			6: 


			7: 


			8: 


			9: 


			10: 


			11: 


			12: 


			13: 


			14: 


			15: 


			16: 


			17: 


			18: 














			Serien InventarnummerRow1: 


			0: 


			0: 


			0: 


			0: 


			1: 


			2: 


			3: 


			4: 


			5: 


			6: 


			7: 


			8: 


			9: 


			10: 


			11: 


			12: 


			13: 


			14: 


			15: 


			16: 


			17: 


			18: 














			Nutzer: 


			0: 


			0: 


			0: 


			0: 


			1: 


			2: 


			3: 


			4: 


			5: 


			6: 


			7: 


			8: 


			9: 


			10: 


			11: 


			12: 


			13: 


			14: 


			15: 


			16: 


			17: 


			18: 














			Anschaffungsdatum: 


			0: 


			0: 


			0: 


			0: 


			1: 


			2: 


			3: 


			4: 


			5: 


			6: 


			7: 


			8: 


			9: 


			10: 


			11: 


			12: 


			13: 


			14: 


			15: 


			16: 


			17: 


			18: 














			Anwendungskategorie Dropdown-Liste1: 


			0: 


			0: 


			0: 


			0: [ ]


			1: [ ]


			2: [ ]


			3: [ ]


			4: [ ]


			5: [ ]


			6: [ ]


			7: [ ]


			8: [ ]


			9: [ ]


			10: [ ]


			11: [ ]


			12: [ ]


			13: [ ]


			14: [ ]


			15: [ ]


			16: [ ]


			17: [ ]


			18: [ ]














			Schutzklasse Dropdown-Liste2: 


			0: 


			0: 


			0: 


			0: [ ]


			1: [ ]


			2: [ ]


			3: [ ]


			4: [ ]


			5: [ ]


			6: [ ]


			7: [ ]


			8: [ ]


			9: [ ]


			10: [ ]


			11: [ ]


			12: [ ]


			13: [ ]


			14: [ ]


			15: [ ]


			16: [ ]


			17: [ ]


			18: [ ]














			Sichtprüfung Dropdown-Liste2: 


			0: 


			0: 


			0: 


			0: [ ]


			1: [ ]


			2: [ ]


			3: [ ]


			4: [ ]


			5: [ ]


			6: [ ]


			7: [ ]


			8: [ ]


			9: [ ]


			10: [ ]


			11: [ ]


			12: [ ]


			13: [ ]


			14: [ ]


			15: [ ]


			16: [ ]


			17: [ ]


			18: [ ]














			Schutzleiterprüfung: 


			0: 


			0: 


			0: 


			0: 


			1: 


			2: 


			3: 


			4: 


			5: 


			6: 


			7: 


			8: 


			9: 


			10: 


			11: 


			12: 


			13: 


			14: 


			15: 


			16: 


			17: 


			18: 














			Isolationwiderstand: 


			0: 


			0: 


			0: 


			0: 


			1: 


			2: 


			3: 


			4: 


			5: 


			6: 


			7: 


			8: 


			9: 


			10: 


			11: 


			12: 


			13: 


			14: 


			15: 


			16: 


			17: 


			18: 














			Berührungsstrom: 


			0: 


			0: 


			0: 


			0: 


			1: 


			2: 


			3: 


			4: 


			5: 


			6: 


			7: 


			8: 


			9: 


			10: 


			11: 


			12: 


			13: 


			14: 


			15: 


			16: 


			17: 


			18: 














			Schutzleiterstrom: 


			0: 


			0: 


			0: 


			0: 


			1: 


			2: 


			3: 


			4: 


			5: 


			6: 


			7: 


			8: 


			9: 


			10: 


			11: 


			12: 


			13: 


			14: 


			15: 


			16: 


			17: 


			18: 














			Ersatzableitstrom: 


			0: 


			0: 


			0: 


			0: 


			1: 


			2: 


			3: 


			4: 


			5: 


			6: 


			7: 


			8: 


			9: 


			10: 


			11: 


			12: 


			13: 


			14: 


			15: 


			16: 


			17: 


			18: 














			I mess mA bei PRCDS: 


			0: 


			0: 


			0: 


			0: 


			1: 


			2: 


			3: 


			4: 


			5: 


			6: 


			7: 


			8: 


			9: 


			10: 


			11: 


			12: 


			13: 


			14: 


			15: 


			16: 


			17: 


			18: 














			ta IΔN  ms: 


			0: 


			0: 


			0: 


			0: 


			1: 


			2: 


			3: 


			4: 


			5: 


			6: 


			7: 


			8: 


			9: 


			10: 


			11: 


			12: 


			13: 


			14: 


			15: 


			16: 


			17: 


			18: 














			Auslösefunktionen: 


			0: 


			0: 


			0: 


			0: 


			1: 


			2: 


			3: 


			4: 


			5: 


			6: 


			7: 


			8: 


			9: 


			10: 
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  .....................................................................  
  .....................................................................  
  .....................................................................  
  .....................................................................  
  .....................................................................  



 



  ...................................... , den   .........................  



Übergabeprotokoll  
Fernspeisekabel und Mitversorgungen 



TPL-KLV FSP-Linie / Linie / Bez. FSP-Kabel:   .................................................................................. 



PLZ / Ort / Ortsteil:   ................................................................................................................................ 



Hiermit bestätigen wir die aufgeführte 



Fernspeisung Classic 400V DC Linie (YCWY 2x10/4RE) 



Fernspeisung Light 60V DC Linie (NYY-O 4x10) 



Dezentrale Versorgungslinie/Mitversorgungslinie (  ........................................... ) 



auf 



 Vertauschung (L+, L-) 



Durchgang (L+, L- und Schirm) 



geprüft zu haben. Die Kabelenden wurden ordnungsgemäß verkappt. 



Verbindungen:  ...............................................................................................................................  
  ...............................................................................................................................  



Bemerkungen:  ...............................................................................................................................  
  ...............................................................................................................................  



 
 
 ..................................................................... 
             (Unterschrift und Datum, Prüfer) 








			TPLKLV FSPLinie  Linie  Bez FSPKabel: 


			PLZ  Ort  Ortsteil: 


			Verbindungen 1: Beispiel: CO <-> MFG1     MFG1 <-> MFG2     MFG2 <-> MFG3


			Verbindungen 2: 


			Bemerkungen 1: 


			Bemerkungen 2: 


			Ausführendes Unternehmen: <Ausführendes Unternehmen>


			<Ausführende Abteilung>: <Ausführende Abteilung>


			<Ausführender Mitarbeiter>: <Ausführender Mitarbeiter>


			Straße und Hausnummer: <Straße und Hausnummer>


			PLZ und Ort: <PLZ und Ort>


			Ort: 


			Datum: 


			Kabeltyp: 


			Gruppieren3: FSP Classic


			Check1: Off


			Check2: Off
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VPSZ-Nr Schaltpunktbezeichnung


Telefon:


Ressort / Team / Firma Name UnterschriftDatum 
Überprüfung durchgeführt von


Lässt sich die Netzspannung nicht zuschalten bzw. kommte es zum 
Ausfall der Technik bei der Prüfung des RCD's, ist umgehend folgende 


Hotline zu benachrichtigen:


08000669375


zusätzlich ist die Fertigungssteuerung des zuständigen PTI zu informieren:


Dokumentation Wiederholungsprüfung RCD
 (FI-Schutzschalter)  


Adresse (PLZ Ort, Straße):


Techn.- Platz Kleinverbraucher:
VPSZ-Nr. / Bezeichnung:


Vor der Prüfung des FI-Schutzschalters ist auf einen eingebauten Netzersatz zu achten. 





		Tabelle1



		VPSZ: 

		Schaltpunktbez: 

		TPL: 

		Adresse: 

		Telefon: 
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Herausgeber 
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Zentrale Funktionen Produktion (ZFP) 
Landgrabenweg 151 
53227 Bonn 


Kurzinfo 


Mitgeltende Anlage zur ZTV44 


Die Dateien befinden sich in der Anlage zu dieser PDF-Datei.










Rechtsbelehrung 



Die Deutsche Telekom Technik GmbH betreibt im Gebäude 



PLZ / Ort: …………………………………………………………………………………... 



Straße / HsNr.: …………………………………………………………………….…….. 



eine Telekommunikationsanlage, die zur fernmeldetechnischen Versorgung o.g. Gebäudes 
dient. 
Für deren Betrieb ist ein Netzanschluss / Niederspannungsanschluss 230V Wechselstrom 
notwendig. Die Versorgung der Telekommunikationsanlage erfolgt über die 
Elektrohausinstallation. 



Der Gesetzgeber schreibt in einschlägigen Vorschriften wie der DGUV  
Vorschrift 3 (Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung) und Normen wie der 
DIN VDE 0105-100 (Betrieb von elektrischen Anlagen) vor, das elektrische Anlagen entsprechend 
den elektrotechnischen Regeln errichtet, geändert und instand gehalten werden müssen. 



Die Deutsche Telekom Technik GmbH ist daher als Betreiber entsprechend der gesetzlichen 
Vorgaben für die Prüfung, d.h. für die elektrotechnische Sicherheit und Mangelfreiheit dieser 
Anlage verantwortlich. 
Bei dem Betrieb einer elektrotechnischen Anlage sind elektrische Gefährdungen zu bedenken. 
Elektrische Gefahren werden durch geeignete technische und organisatorische Maßnahmen 
auf ein vertretbares Maß reduziert. 



Dem Betreiber Deutsche Telekom Technik GmbH oder dessen beauftragtes Unternehmen 
wurde der Zugang zum o.g. Objekt verweigert, so dass eine Prüfung / Instandhaltung der 
elektrotechnischen Anlage nicht nach den dafür vorgeschriebenen Fristen durchgeführt 
werden konnte. 



Die Deutsche Telekom Technik GmbH weist hiermit darauf hin, dass für daraus entstehende 
Schäden keine Haftung übernommen werden kann. Soll die Prüfung der elektrischen Anlage 
zu einem anderen Zeitpunkt stattfinden, nehmen Sie bitte Kontakt mit dem Betreiber auf. 



Der Erhalt dieser Rechtsbelehrung bestätigt die Kenntnisnahme. 



Deutsche Telekom Technik GmbH  Hauseigentümer / Verwalter 



TI NL……………………………. 



PTI……………………………….. Name:……………………………. 



…………………………………… Vorname:………………………… 



Tel.………………………………. 



Vertreten durch: ………………………………………………………………………………... 



…………………………………… …………………………………………… 
Datum / Unterschrift Datum / Unterschrift Hauseigentümer 
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Versorgender Standort 


Standort mit Netzeinspeisung


			VPSZ


			Asb-KVz


			Straße und Hausnummer


			PLZ


			Ort


			Sicherung im Master





			


			


			


			


			


			















Mitversorgte Standort 





			VPSZ


			Asb-KVz


			Straße und Hausnummer


			PLZ


			Ort


			Sicherung im Master
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Versorgender Standort  
Standort mit Netzeinspeisung 



VPSZ Asb-KVz Straße und Hausnummer PLZ Ort 
Sicherung im 



Master 
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Mitversorgte Standort  
 



VPSZ Asb-KVz Straße und Hausnummer PLZ Ort 
Sicherung im 



Master 
      



      



      



      



      



      



 















Anlage 4 zur ZTV-TKNetz44 - Arbeitsvorrat für Instandsetzungen 


Druckdatum: 16.07.2014 Seite 1 von 1 Sachstand: 29.08.2012 
  


Arbeitsvorrat für Instandsetzungen 
 
 
Ersatzteil MNr / 


eBestNr 
Typen-
bezeichnung 


 Produktbeschreibung  


Leitungsschutzschalter 16 A  SIE5SX31166 
JD-MBN116 


 eBest 
Lieferant Dönges 


Leitungsschutzschalter 16 A; Auslösecharakteristik B; 1-polig; 
Schaltvermögen 6 kA; Absicherung der Steckdose im MFG 


 


Schutzschalter, 16A 
Standard Kennlinie, 1polig, 
hydraulisch-magnetisch 
(z.B. ETA oder gleichwertig) 
 


4025 1824 SVE/EW-M-NTG Erweiterungsset 
NTG zur 
Anschaltung eines 
weiteren NTG 


Für den Einbau eines weiteren 230V-Verbrauchers im MFG(NTG)  
ist folgender Erweiterungssatz erforderlich: 
1x Schutzschalter, 16A Standard Kennlinie, 1polig,  hydraulisch-
magnetisch (z.B. ETA oder gleichwertig)  
mit konfektionierten Anschlussdrähten 1 x 4 mm2 schwarz, 
1 x 2,5 mm² braun, 1 x 2,5 mm² blau + 3 Reihenklemmen 4 mm² 
(L, N, PE)  
 


 


Überspannungsschutz 
(z.B.Dehnguard oder 
gleichwertig), L+N 
(auch als Ersatz bei defektem 
Varistor) 


4026 4858 SVE/EW-M-ÜSS-
2012 


Erweiterungsset ÜSS 
Anschluss 


Für den Einbau eines Überspannungsschutzes 
bei besonderen Verhältnissen (z.B. bei langer Leitungslänge > 10m) 
nach Maßgabe der vEFK zwischen Stromsäule und MFG 
ist folgender Erweiterungssatz erforderlich: 1x Überspannungsschutz 
(z.B.Dehnguard oder gleichwertig), L+N mit drei konfektionierten 
Anschlussdrähten 4 mm2 L, N, PE und FM- Anschluss. 1x PE-
Klemme 10 mm2, 3 polig 


 


Kombi RCD-LSS 
25A/30mA kv (2TE)  
 


4025 1678 SVE/EW-Z-RCD-
LSS  


Erweiterungsset 
RCD-LSS Kombi 
Anschluss 


Erweiterungsset MFG zur Anschaltung eines weiteren MFG  
bestehend aus  
1 St Kombi RCD-LSS 25A/30mA kv (2TE)  
mit konfektionierten Anschlussdrähten,  
eingangsseitig schwarz und blau 10mm², abgangsseitig braun 4mm²  


 


 OBO5015073  eBest 
Lieferant Dönges 


Potentialausgleichsschiene  


 
 








STROMProzess nach WiM
Prozessschritte Teil 1/2


Bevollmächtigter 
der Telekom (BvT)


Elektriker Verteilnetz-
betreiber (NB)


PASM Tiefbauer


Ausbau-
planung
Mit Beauftragung 


Elektriker


1. Angebot 
beim VNB per 


Post/Mail 
einholen


2. Ggf. VNB-
Formular 


unterzeichnen 
und an den VNB 


versenden


Erhalt des 
Antrags und 


Versenden des 
AngebotsEntgegen-


nahmen des 
Angebots


Annahme des 
Angebots 


(Versenden der 
Annahme an den 


VNB), damit ist der 
Netzanschluss 


beauftragt


Ablage des 
Anschlussvertrages 


im DSW-Tool


Setzen des 
geplanten 


Inbetriebsetzungs-
datums im DSW-Tool


Aktivierung des 
Datensatzes im 
DSW-Tool und 


Information des 
Auftragnehmers


Messstellenrahmenvertrag


Erhalt des 
Auftrags, wartet 


auf Freigabe 
durch den 


koordinierenden 
Betrieb


Beauftragung 
des Elektriker


Einsicht der 
Daten im DSW-


Tool = 
Download der 


Inbetriebssetzu
ngsanzeige, der 
Inbetriebnahme
protokolle und 


des RCD-
Prüfblatts


1


2


3
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Bevollmächtigter 
der Telekom (BvT)


Elektriker Verteilnetz-
betreiber (NB)


PASM Tiefbauer


Während diesen Prozessschritten ist eine ständige 
Abstimmung zwischen Elektriker und Netzbetreiber 
erforderlich 


STROMProzess nach WiM
Prozessschritte Teil 2/2


MFG und 
ENAS 


aufbauen


Netzanschluss 
herstellen


Fertigmeldung 
an NB und 
Elektriker 


(Übermittlung 
der Zähler-
nummern)


15 Werktage vor 
der geplanten 


Inbetriebsetzung 
ist die ausgefüllte 


Inbetrieb-
setzungsanzeige 


an den NB zu 
versenden und im 


DSW-Tool 
abzulegen. Im 


DSW-Tool ist das 
aktualisierte 


Inbetriebsetzungs
datum und 


Zählernummer 
einzupflegen


Erhalt der Inbetriebsetzungsanzeige
(PASM nur im DSW-Tool)


Fertigstellung der 
elektrischen 


Anlage (Montage)


Inbetrieb-
setzung


Meldung über das 
DSW-Tool und 


Versendung des 
Prüfprotokolls an 


BvT innerhalb 
eines WT


Inbetriebnahme 
(wenn Inbetriebsetzung 


durch NB erfolgt)


Erhalt und 
Prüfung des 


Prüfprotokolls


Meldung der 
erfolgreichen 


Inbetriebnahme 
des Zählers an 


den NB


Abschluss des 
Messstellen-
vertrags mit 


dem NB durch 
die PASM


3


4
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STROMProzess nach WiM
Vereinfachte Handlungsanweisung im DSW-Tool


22.06.2018 WIM-Prozess mit DSW-Tool | Anlage 5 zur ZTV44 3


Schritt Prozess Funktion im DSW-Tool


Angebot beim VNB per 
Post/Mail einholen


In Vorgang 1 des DSW-Tools: 
 Angebot für Netzanschluss erfragen
 Aktivierung des Datensatzes im DSW-Tool


Ablage des 
Anschlussvertrages im DSW-
Tool


In Vorgang 2 des DSW-Tools: 
 Angebot für Netzanschluss erfragen


Setzen des geplanten 
Inbetriebsetzungsdatums im 
DSW-Tool und Information des 
Elektrikers 


In Vorgang 3 des DSW-Tools: 
 In der Funktion „Beauftragung der Installation“ das 


Feld „Datum Plan“ ausfüllen


Einsicht der Daten im DSW-
Tool = Download der 
Inbetriebssetzungsanzeige 
(IBAZ), der Inbetriebnahme-
protokolle und des RCD-
Prüfblatts


Formularerzeugung im DSW : 
 Formulardownload durchführen über Klick auf das 


Brief-Symbol


15 Werktage vor der geplanten 
Inbetriebsetzung ist die 
ausgefüllte Inbetrieb-
setzungsanzeige an den NB zu 
versenden und 
im DSW-Tool abzulegen. 
Im DSW-Tool ist das 
aktualisierte 
Inbetriebsetzungsdatum, die 
Zählernummer  und der 
Zählerstand „1“ einzupflegen.


Formular im DSW-Tool versenden:
 Versenden Formular bzw. Onlineanmeldung auf Basis 


der automatisch generierten Formulare in DSW beim 
VNB


 Pflege IBAZ Datum im DSW in Vorgang 4: IBAZ an 
VNB im Feld „Datum Inbetriebsetzung“


 Zählernummer und Zählerstand „1“  eintragen


Meldung „Datum 
Fertigmeldung“ im  DSW-Tool 
und Versendung des 
Prüfprotokolls an BvT 
innerhalb eines WT.


In Vorgang 3 in DSW: 
 In der Funktion „Beauftragung der Installation“ das 


Feld „Datum Fertigmeldung“ ausfüllen und ggf. den 
Zählerstand in der Funktion „IBAZ an VNB“ 
korrigieren.


1


2


3


4
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Deutsche Telekom Technik GmbH


Empfänger alle PTI


Ihre Referenzen André Hammiediers
Unser Zeichen ZFP, RSP


Durchwahl +49 421 5155-3826, Mail: 
a.hammiediers@telekom.de


Datum 18.05.2016
Betrifft Gültigkeit von Prüfplaketten im Outdoorbereich (MBfD, FTTC, FTTB, BB-OPAL, OPAL 


usw.)


Sehr geehrte Damen und Herren,
wir haben nach §16 Abs. 2 BetrSichV 2015 die geforderte Prüfung der Fristen für die 
Prüfintervalle anhand der Ergebnisse der Wiederholungsprüfungen nach DGUV V3 an 
technischen Außeneinrichtungen mit einer Versorgungsspannung > 50V AC oder ≥ 400 
V DC (MBfD, FTTC, FTTB, BB-OPAL, OPAL usw.) der Telekom Deutschland GmbH 
durchgeführt.
Die Auswertung der Daten bzw. die geringe Fehlerquote hat eine Verlängerung der 
Prüffristen für technische Standorte um ein Jahr ergeben.
Entsprechend §3 Abs 6 BetrSichV 2015 wurden die Prüfintervalle in der AU 20427 bzw. 
in der ZTV TK-Netz 44 angepasst.


Prüfplaketten mit Ablaufdatum 2016 sind somit bis 2017, 
Prüfplaketten mit Ablaufdatum 2017 sind somit bis 2018, 
Prüfplaketten mit Ablaufdatum 2018 sind somit bis 2019 und 
Prüfplaketten mit Ablaufdatum 2019 sind somit bis 2020 gültig.


Ab 04/2016 werden Plaketten mit einer Prüffrist von fünf Jahren geklebt.


Mit freundlichen Grüßen
André Hammiediers


Die gesetzlichen Pflichtangaben finden Sie unter:
www.telekom.de/pflichtangaben-dttechnik


Seite 1 von 1


12.09.2016https://mydms.telekom.de/mydms/ShowHTMLFile.do?CPI_ID=06079289829430437...
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1 Zweck 


Dieses Dokument dient der Beschreibung der Vorgehensweise zur Bilddokumentation von Outdoor-Standorten. 
 


2 Gültigkeitsbereich 


Entspricht dem Stammdokument ZTV TK-Netz 44. 
 


3 Änderungshinweis 


Entspricht dem Stammdokument ZTV TK-Netz 44. 
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Positiv Beispiel Negativ Beispiel 


 
 


4 Grundlegende Vorgehensweise 


Die in diesem Dokument geforderten Aufnahmen sind mittels der Applikation Mighty-Office zu übermitteln. 
Eine detaillierte Beschreibung wie die Anmeldung in MightyOffice funktioniert, wie die Bilder aufgenommen und 
wie sie hochgeladen werden entnehmen Sie bitte der Anlage 8 zu dieser ZTV. Die Benennung erfolgt automatisch 
durch die App, es ist keine Versendung der Aufnahmen per Mail an den BvT mehr nötig. 


 


5 Geforderte Aufnahmen 


5.1 Prüfplakette mit Typenschild 
 


 


Anforderung an den Inhalt der Aufnahme: 
Prüfplakette, eindeutige Standortbezeichnung (z.B. Adresse und VPSZ), die Seriennummer des MFGs und des LL- 
WT (sofern vorhanden) müssen lesbar sein. Diese Informationen sind in einem einzelnen Foto zu liefern. 


 
Ablage in MightyOffice: 
Unter dem jeweiligen KVz/MFG-Standort. Entsprechend Vorgabe strukturierter Bildablage. 
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Positiv Beispiel Negativ Beispiel 


Positiv Beispiel Negativ Beispiel 


5.2 Stromsäule / Einspeisepunkt im MFG 
 


 


Anforderung an den Inhalt der Aufnahme: 
Geöffnete EnAs frontal bzw. die SVE der Stromeinspeisungen, sofern dieser Standort nicht über eine direkt 
nebenstehende EnAs versorgt wird bspw. FSP. Abdeckungen der SVE geschlossen und beschriftet. Die 
Einbautiefe der EnAs muss erkennbar sein. 


 
Ablage in MightyOffice: 
Unter dem jeweiligen KVz/MFG-Standort. Entsprechend Vorgabe strukturierter Bildablage. 


 


5.3 Zähler 
 


 


Anforderung an den Inhalt der Aufnahme: 
Aufnahme des Zählers frontal, der Zählerstand und die Zählernummer müssen erkennbar sein. Reflexionen durch 
den Deckel des Gehäuses sind zu vermeiden, das verplombte Gehäuse ist nicht zu öffnen. 


 
Ablage in MightyOffice: 
Unter dem jeweiligen KVz/MFG-Standort. Entsprechend Vorgabe strukturierter Bildablage. 
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Positiv Beispiel Negativ Beispiel 


5.4 Gehäuse offen 
 


 


Anforderung an den Inhalt der Aufnahme: 
Möglichst formatfüllende Aufnahme des Gehäuse-Innenraums mit geöffneten Türen und geöffnetem Sockel. Alle 
Einbauten im MFG müssen erkennbar sein. Es ist jedes an der elektrischen Anlage befindliche Gehäuse zu 
fotografieren. 


 
Ablage in MightyOffice: 
Unter dem jeweiligen KVz/MFG-Standort. Entsprechend Vorgabe strukturierter Bildablage. 


 


5.5 Gesamtansicht 
 


Positiv Beispiel 


 
 


Anforderung an den Inhalt der Aufnahme: 
Die Umgebung sollte großzügig erkennbar sein, z.B. weitere Gehäuse, Spielplatz, Haltestelle, Trafostationen, 
Oberfläche vor dem MFG. 


 
Ablage in MightyOffice: 
Unter dem jeweiligen KVz/MFG-Standort. Entsprechend Vorgabe strukturierter Bildablage. 
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5.6 FSP-Schrank im CO 
 


Positiv Beispiel 


 
 


Anforderung an den Inhalt der Aufnahme: 
Möglichst formatfüllende Aufnahme des FSP-Schranks bzw. der FSP-Anschaltebox (FSP-Light) inkl. 
Kabeleinführung innerhalb des FSP-Schranks. Wird das MFG über FSP-Classic bzw. FSP-Light versorgt ist ein Foto 
von der FSP-Einheit im CO zu erstellen. 


Ablage in MightyOffice: 
Unter dem jeweiligen VST-(CO)-Standort. Entsprechend Vorgabe strukturierter Bildablage. FSP-1 erster Schrank im CO, 
FSP-2 zweiter Schrank (Erweiterung im CO). 


MightyOffice Beispiel: 
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5.7 FSP-Schrank im CO (Kabeleinführung) 
 


Positiv Beispiel 
 


 


 


 
Anforderung an den Inhalt der Aufnahme: 
Kabeleinführung in den FSP-Schrank bzw. Anschaltebox (FSP-Light) mit Kabelbezeichnung und 
Warnkennzeichnung (inkl. Befestigung der Kabel an der Trasse). Von oben außerhalb des FSP-Schrankes. 


 
Ablage in MightyOffice: 
Unter dem jeweiligen VST-(CO)-Standort. Entsprechend Vorgabe strukturierter Bildablage. 


MightyOffice Beispiel: 
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5.8 DC-DC-Konverter CO mit Prüfplaketten (Linie 1-5 bzw. Linie 6-10) 
 


Positiv Beispiel 
 


 


 


 
Anforderung an den Inhalt der Aufnahme: 
Aussagekräftiges Detail-Foto der DC/DC-Konverter mit  
- Lesbaren FSP-Linienbezeichnungen   
- Anzahl der Konverter 
- Lesbaren Prüfplaketten 


 
 


Ablage in MightyOffice: 
Unter dem jeweiligen VST-(CO)-Standort. Entsprechend Vorgabe strukturierter Bildablage. 
 
MightyOffice Beispiel: 
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5.9 Sonstiges 
 


Beispiel 
 


 


 


 
Anforderung an den Inhalt der Aufnahme: 
Aussagekräftiges Foto z.B.:  
- Mängel vor Ort; Nicht fachgerechte Leitungsverlegung. (siehe Foto) 


 
Ablage in MightyOffice: 
Unter dem jeweiligen VST-(CO)-Standort. Entsprechend Vorgabe strukturierter Bildablage. 
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Beauftragung eines Zugangs für Mighty-Office
Wie kommt ein Auftragnehmer zum aktiven Zugang


1. Schritt


Der Zugang wird vom Auftragnehmer 
beim BvT beauftragt.


Hier für ist eine Mail mit folgenden 
Informationen an den BvT zu senden:


 Vorname und Nachname des 
Mitarbeiters


 Firma


 Mailadresse des Mitarbeiters
(zwingend identifizierbar, bspw.: 
max.mustermann@firma-x.de. 
Die Verwendung einer allgemeinen 
Adresse, wie bspw. info@firma-x.de, ist 
nicht zulässig)


2. Schritt


Der BvT übermittelt die Informationen 
per Mail an Torsten Martiny, T-AMP 


(die Mailadresse ist über Outlook zu 
ermitteln)


3. Schritt


Der Auftragnehmer erhält eine 
Fertigmeldung und muss sich nun in der 
App (bzw. falls autorisiert im Mighty-
Office Portal https://mighty-office.com) 
anmelden. Nach der Anmeldung ist der 
Gutscheincode DTTECHNIK-AN 
einzugeben.


4. Schritt


Der Zugang für den Auftragnehmer wird 
nun automatisch freigeschaltet.


Dies geschieht zeitlich verzögert, der 
Auftrag erhält nach Abschluss eine 
Information über die Freischaltung per 
Mail und per Push-Notification in der App.


Fertig, der Zugang ist nun aktiviert!


Wichtiger Hinweis:


Dieser Prozess muss für jeden Mitarbeiter des 
Aufragnehmers durchgeführt werden, der in 


Mighty-Office arbeiten soll.
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Installation von Mighty-Office
auf mobilen endgeräten


MightyOffice steht für Android- und iOS-Geräte zur Verfügung


Die Installation erfolgt über einen der App-Markplätze der jeweiligen Betriebssysteme, dies 
sind:


 Für Android: Google Play Store


 Für iOS: AppStore


(Hierfür ist ggf. ein Benutzerkonto anzulegen)


Bitte suchen Sie im jeweiligen Store die Applikation „Mighty-Office“ und installieren Sie diese:
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„Kickanleitung“ – Registrierungsprozess Teil 1/2
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Mighty-Office wird 
gestartet


1


Autorisierung 
erforderlich!


„OK tippen“


2


Menüleiste nach 
links schieben


„Einstellungen 
tippen“


3


„Geschäftliche 
Email-Adresse“ 


„tippen“


4


„Geschäftliche 
E-Mail Adresse“ 


„tippen“


5


E-Mail Adresse 
eingeben, die an 
das AN-
Management PTI 
im Vorfeld 
gemeldet wurde


„Fertig tippen“


6


„Aktivierungs-code
anfordern“ 


„tippen“


*Eine E-Mail mit 
Code wird in Kürze 
zugesendet! 


7


Zum Fortfahren


„OK Tippen“ 


8


10.12.2020
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„Aktivierungs-code
eingeben“


„tippen“


9


„Aktivierungs-
code“ 


„tippen“


10


„Code eintragen“ 
und 


„Senden tippen“


*Code aus der 
E-Mail verwenden!


11


Aktivierung des 
Nutzerkontos 
erfolgreich!


„Enter tippen“


12


Warten auf Popup 
Fenster 


Daten 
aktualisieren  


„Ja tippen“


*Wenn Popup 
nicht erscheint 
„zurück „tippen“


13


Bildschirminfo


Standorte geladen


„OK tippen“ 


14


In der Menüleiste 


„Einstellungen 
tippen“


15


Um KVZ-Standorte 
freizuschalten


„Gutscheincode 
eingeben tippen“


16
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„Gutscheincode 
eingeben“ 


„tippen“


17


„Gutscheincode 
eintragen
DTTECHNIK-AN“


„Senden tippen“


18


Freischaltung  
dauert bis zu 2 
Arbeitstage!


Dann weiter mit 
Punkt 20


„Pfeil zurück 
tippen“


19


„HVT Standorte 
abonnieren“ 


„tippen“


20


Übersicht: HVT 
Standorte nach 
Postleitzahl


„PLZ Bereich 
auswählen“ (mehrere 
möglich) 


„Senden tippen“


21


Standorte wurden 
übernommen


„Pfeil zurück 
tippen“


22


„KVZ abonnieren 
(zugehöriger 
Bereich)“


„tippen“


23


„Vorwahlbereich 
auswählen“ (mehrere 
möglich)


„Senden tippen“


24
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Standorte wurden 
übernommen


„Pfeil zurück 
Tippen“


25


„Standorte laden“ 


„tippen“


26


Standorte werden 
geladen und 
aktualisiert


27


Standorte geladen!


„OK tippen“


Mighty-Office ist 
nun komplett 
konfiguriert!


28







„Klickanleitung“ - einen KVz-Standort suchen
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Mighty-Office 
„starten“


1


Standorte
„tippen“


2


KVZ-Suche: 
Vorwahl ohne „0“ 
dann Leerzeichen, 
Asb und die KVZ-
Bezeichnung 
eintragen!
Bsp.: 201 22a23


Mit der Lupe 
“Suche starten“


3


Gesuchter 
Standort 
auswählen und 
„tippen“


4


Standort-
informationen
werden angezeigt.


5


Um auf die 
Kartenansicht zu 
wechseln
Im Bild mit der 
„Finger-Wisch-
Technik nach 
unten scrollen“


„Zeige in Karte 
tippen“


6


KVZ wird 
angezeigt. 


7


KVZ wird 
angezeigt. 


Zusätzlich kann in 
die Karte gezoomt 
werden.


8







„Klickanleitung“ - einen VST-(CO) -Standort suchen
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Mighty - Office 
„starten“


1


Standorte


„tippen“


2


VST-(CO) -Suche : 
„Straßenname 
eingeben“


Mit der Lupe 
“Suche starten“


3


Gesuchter Standort 
auswählen und 
„tippen“


4


Standort-
informationen
werden angezeigt.


5


Weitere 
Suchparameter:


VST-(CO) -Suche:
VST-(CO) , 
Leerzeichen 
Vorwahl, 
Leerzeichen Asb


Bsp.:
hvt 0201  22


6


Standort-
informationen
können 
ausgewählt und 
angezeigt  werden.


7







„Klickanleitung“ – standortaufnahmen erfassen
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Vorerst Standort 
suchen und 
anschließend  
„öffnen“


1


Im Bild mit der 
„Finger-Wisch-
Technik nach 
unten scrollen“


„Kommentar 
hinzufügen tippen“


2


In den Feldern „Betreff 
und Text" Kommentar 
einfügen


Hinweis:
Kommentare 
beim Einstellen 
sinnvoll und 
aussagekräftig wählen! 


3


Beispiel: KVZ
hinter der Mauer! 


„Pfeil nach unten 
tippen“ dann Senden


Hinweis: Keine 
personen-
bezogenen Daten im 
Text erfassen ! 


4


Um ein Bild zum 
Standort 
hinzuzufügen 


„Kamera tippen“


5


Kamera „tippen“ 
und mit 
„Immer“ bestätigen


6


Foto aufnehmen


Hinweis: 
Keine 
personenbezogen 
Daten (KFZ-
Kennzeichen, 
Schaltlisten, o.Ä.) im 
Bild/Text, 
keine Personen 
ablichten


7


„Dateinamen 
eingeben“


„Senden tippen“


Hinweis:
Falls das Foto noch 
einmal 
aufgenommen 
werden muss
„Pfeil zurück 
tippen“


8
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1 Einleitung  
Die Anwendung DSW löst ein manuelles Mailverfahren ab hinsichtlich Beauftragung Stromanschluss für 
Outdoor-Standorte und Veränderungsmeldungen durch die PTIs der DT Technik und deren 
Auftragnehmer. Im Kern der Anwendung geht es um 2 Ziele: 


1. Die Seriennummer des Stromzählers mit dem Standort zentral gesichert und Telekom konform 
geregelt, zu verwalten. 


2. Das Plandatum der IBAZ (Inbetriebsetzung) mit dem tatsächlichen IBAZ Datum vollständig, 
zentral, transparent, zeitgerecht zu den gesetzlich vorgegebenen Anmeldefristen der 
Bundesnetzagentur, pro Standort zu sichern.  


Darüber hinaus unterstützt das DSW den Stromanmeldeprozess beim Netzbetreiber und bei der 
elektrischen Inbetriebnahme Standortes, in dem alle notwendigen Formulare entsprechend ZTV 44 und 
VA 25799 bereitgestellt werden.Das sind die Grundvoraussetzungen für den Messstellenbetrieb der 
PASM für Outdoor-Standorte und der darauf folgende Kommunikation mit dem Netzbetreiber. Diese 
Kommunikation ist gesetzlich durch die Bundesnetzagentur vorgeschrieben. Dadurch wird auch 
gewährleistet, dass die gesamte Unternehmen übergreifende Prozesskette fehlerfrei und 
datenschutzkonform abgebildet wird. Durch die transparente Darstellung der Meldungen soll verhindert 
werden, dass die Zähler für den Stromverbrauch der PASM in die teure Grundversorgung fallen, bzw. 
dort verharren.  


DSW bietet alle im PS Tool geplanten VPSZ Standorte an, an denen zeitnah ein Netzanschluss 230V AC 
(i.d.R. EnAs mit MFG) gebaut werden soll. Auch Zählerwechsel und Stilllegung eines Standortes werden 
darüber verwaltet. 


Für Neubaustandorte werden alle Datensätze aus dem „Produktionssupporttool NGF“ (PS-Tool) 
abgebildet die folgende Bedingungen erfüllen: 


1. Beauftragung PTI liegt vor (VI-L-3.0) 
2. Ein Ausbautreiber ist für den Standort benannt 
3. Kein SOL-Standort 
4. Keine Fernspeisung 


DSW Funktionen zu ‚Projekt anlegen‘ werden ausschließlich durch den PTI ausgeführt.. Erst dann stehen 
diese VPSZ Standorte zur Weiterverarbeitung den berechtigten Usern zur Verfügung. 


Die Bearbeitung eines Projektes für einen Neustandort durch den AN betrifft die Vorgänge 3+4: 
‚Beauftagung der Installtation‘ und ‘IBAZ an VNB weiterleiten‘. 
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Im Kapitel 3.1.1 Vorgänge 3-4 zu Projekt bearbeiten sind die Funktionen zu den Vorgängen 
(Bearbeitungsschritte DSW) beschrieben. 


 


2 Allgemeine Hinweise zur Bedienung 


2.1 Wahl des Internet Browsers 
Die Anwendung kann über folgende Internet Browser gestartet werden:  


• MS IE   


 


• Firefox   ,  


  oder 


• Empfehlung: Google Chrome (auch im Telekom Download Store für DT Mitarbeiter erhältlich) 


, .  


 


2.2 Start der Anwendung 
Produktionsmaschine 


Start der Anwendung auf der Produktionsumgebung (Wirksystem): 


https://powerandairsolutions.de/DSWPortal 


 


Testmaschine  


Im DSW Testsystem können die Funktionen von DSW geübt werden. Es stehen Testdaten bereit, der 
Anwender kann am Wirksystem keinen Schaden verursachen.  
Start der Anwendung auf der Testumgebung:  


https://powerandairsolutions.de/testDSWPortal 


Beim Klick auf den Link öffnet sich in beiden Fällen die folgende Login Maske: 



https://powerandairsolutions.de/DSWPortal

https://powerandairsolutions.de/testDSWPortal
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===== Power & Air Solutions 


 


Registrierung – Anmelden am System Passwort zurücksetzen und Funktionen im DSW sind identisch in 
Test- und Produktionssystem. 


 


2.3 Registrierung Anmeldung im DSW 
Für die Aktivierung der Registrierung wird ein Excel Antrag vom AN benötigt, s.u.. Die einmalige 
Registrierung im DSW ist obligatorisch. Die Rechtevergabe erfolgt nach der Registrierung und Prüfung 
des Antrags, siehe 2.3.1 Antrags- Änderungsformular DSW Zugang. 


Die Registrierung der Mitarbeiter vom Auftragnehmern erfolgt in 2 Schritten: 


1. Mitarbeiter des Auftragnehmers füllen einen Userantrag aus auf Basis der u.g. 
Zugangs_Vorlage,  2.3.1 Antrags- Änderungsformular DSW . Dieser Antrag wird ausgefüllt und 
an das Postfach support-pasm@ptsgroup.de gesendet. Der User wird geprüft und eingerichtet. 


Der Mitarbeiter startet DSW über https://powerandairsolutions.de/dswportal/Account/Register  -  
klickt auf das Wort ‚Registrierung‘ und füllt die geforderten Daten aus. Siehe 2.4.2 Vorgang der 
Registrierung im DSW. 


Ändern sich Userdaten oder werden Zugänge nicht mehr benötigt müssen diese im DSW entsprechend 
durch PASM verwaltet werden. Hintergrund sind Richtlinien der EU DSVGO (Datenschutzgrundverordnung).  


PASM ändert, sperrt bzw. löscht diese Daten auf Basis des ausgefüllten Formulars. Das ist z.B. dann der 
Fall, wenn z.B. Namensänderungen erfolgen, die Beauftragung eines AN´s erlischt oder Mitarbeiter 
verlassen ein Unternehmen oder wechseln die Tätigkeit, usw. In derartigen Fällen ist in jedem Fall – das 
gilt auch für Telekom Konzernmitarbeiter für jeden User das u.g. Formular ‚Änderung Zugang DSW 
PASM.xls‘ auszufüllen. 


 


2.3.1 Antrags- Änderungsformular DSW 
Es gibt 2 Formulare die an die Adresse: support-pasm@ptsgroup.de zur Umsetzuung gesendet werden: 


1. Für den Zugang bei Neuanmeldung  



mailto:support-pasm@ptsgroup.de

https://powerandairsolutions.de/dswportal/Account/Register

mailto:support-pasm@ptsgroup.de
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Antrag Zugang 
DSW PASM.XLS


oder  
2. Für Änderungen der Benutzerdaten ist die folgende Vorlage auszufüllen. 


Änderung Zugang 
DSW PASM.XLS


   Bitte beachten Sie dabei die Unterscheidungen 


. 


PASM behält sich vor,. User die sich über mehrere Monate nicht im System DSW angemeldet haben, zu 
sperren. Soll der User wieder entsperrt werden, sendet der externe Mitarbeiter eine Email an folgende 
Adresse: support-pasm@ptsgroup.de .  


 


2.4 Login Maske, Startmaske DSW 


2.4.1 Angaben zur Passwortregelung 
Für die Passwortvergabe gelten die Passwortregeln der DeutschenTelekom AG: 


1. Das Passwort muss mindestens 8 Zeichen lang sein. Enthalten sein muss mindestens 1x 
Großbuchstabe, 1x Kleinbuchstabe, 1x Sonderzeichen und 1x Zahl. 


2. Die Gültigkeit des Passwortes beträgt 90 Tage. 
 


URL DSW https://powerandairsolutions.de/DSWPortal muss im Browser eingegeben werden. Es öffnet 
sich automatisch das Fenster mit der Login Maske zur Eingabe – Username, Passwort etc. Auf der Login-
Seite stehen folgende Funktionen immer zur Verfügung: 


- Anmeldung im DSW (mit Username = Emailadresse und Passwort 
- Bei Erst- Neuanmeldung führt der User die Registrierung im DSW durch  
- Passwort zurücksetzen, diese Funktion setzt das aktuell gültige Passwort zurück.  



mailto:support-pasm@ptsgroup.de

https://powerandairsolutions.de/DSWPortal
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Login Maske DSW 


 


2.4.2 Vorgang der Registrierung im DSW 
Neue Benutzer füllen einmalig alle geforderten Felder aus und klicken abschließend auf den Button 


‚Registrieren‘ .Folgende Felder sind aus vom AN auszufüllen: 


- Email Adresse :  Eingabe der Mailadresse der Firma oder Mitarbeiter 
- Vorname, Nachname, Firmenname, Tel. Nr. , Passwort und Passwort bestägigen 
- In der Eingabe Maske PTI die Listbox öffnen und al AN den Wert ‚GU‘ auswählen. Die mit rotem 


Strenchen * gekennzeineten Feld sind Pflichtfelder. 


Sobald die Registrierung abgeschlossen ist, bekommt der Benutzer eine Email-Bestätigung an die von 
Ihm angegebene Email Adresse. Die Mail enthält Informationen, dass unmittelbar danach ein 
Administrator den Account gemäß der korrekten Berechtigung entsprechend bearbeitet, so dass der 
User die ihm zugeordneten DSW Projekte bearbeiten kann.  


Das sollte innerhalb von 2 Werktagen erfolgen. Ist das nicht der Fall, bitte eine Mail an das Postfach 
support-pasm@ptsgroup.de schreiben. 


 


2.4.3 Passwort zurücksetzen  
Hat ein User sein Passwort vergessen, kann das Passwort über die Funktion ‚Passwort zurücksetzen‘ neu 


vergeben werden.   



mailto:support-pasm@ptsgroup.de
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Sobald die Email-Adresse eingegeben und der Button „Neues Passwort anfordern“ betätigt wurde, wird 
eine Mail mit einem Link an diese eingetragene Adresse gesendet. Startet der User den Link aus der 
Mail, kann das Passwort geändert werden. 


 


 


2.5 Aufbau der Applikation  


Das Fenster des DSWs ist in 3 Bereiche aufgeteilt.         


 


  DieMenüleiste  enthält die aktiven Funktionen für den Benutzer, je nach Berechtigung. 
und Usergruppe. Alle angezeigten Funktionen sind durch den AN zu bedienen. 
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  Projekt Suche und anschliessender DSW Projekt Bearbeitung in den Vorgänge 3+4 


 


  Weitere Funktionen der Menüleiste   


 


2.5.1 Zu Suchprofile, Suche und Massenbearbeitung 
Ein nützliches Werkzeug ist die Wildcard-Suche mit einem „*“ in einem beliebigen Suchfeld.  
BSP, s.o. *13 im Feld VPSZ mit eingegebenem Suchkriterium ‚Enthält. Das Ergebnis enthält alle Projekte, 
deren VPSZ eine 13 enthält. Berechtigungen werden entsprechend berücksichtigt.  


In der Ergebnisliste kann man einzelne Einträge durch Einzelklicks markieren oder  


alle Zeilen über den Button ‚Alle Projekte auswählen‘  markieren.  


. 
Beachten Sie die Voreinstellung ‚Maximale Anzahl von Ergebnissen 100‘. Sollte im Ergebnis der Suche 
mehr als 100 Einträge gefunden werden, werden nur die ersten 100 Einträge tatsächlich angezeigt. 


Durch die Veränderung der Zahl im Feld, werden entsprechend der Eingaben das Suchergebnis nach 
erneuter Suche angepasst. 


Standardmäßig werden 5 Suchparameter angezeigt: 
VPSZ - Ort - Postleitzahl - PTI und Änderungen. 
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Neue Suchparameter werden über einen Klick auf die Plus-Taste hinzugefügt,  
über das Symbol ‚Minus‘ entsprechend entfernt.  
Die Suchkriterien werden über die Dropdowns eingestellt. Diese Werteliste ist nicht änderbar. 


Sie enthält die Suchkriterien bei alphanumerischen Feldern: Beginnt mit – Endet mit – Enthält  


Datumsfelder können nach den Kriterien: Ist am – Ist nach – Ist vor – Ist zwischen gesucht werden 


 


Im Feld ‚Name des Suchprofils‘ können die individuellen Suchprofile Userspezifisch über den Button 
„Suchprofil speichern“ gesichert werden. 


 


Über den Button „Zurücksetzen“ wird auf die 5 Standardparameter zurückgewechselt, über den Button 
„Suchen“ die Suche ausgeführt und die Ergebnisse in einer Tabelle darunter angezeigt. 


In der Ergebnistabelle kann nach allen Spalten sortiert werden, indem der User die Spaltenüberschrift 


anklickt. Diese Spalte ist dadurch mit dem  Symbol gekennzeichnet. 


Im Feld „Liste Filtern“ kann der Anwender einen Freitext 
eingeben. Als Ergebnis werden alle Zeilen als Suchergebnis angezeigt, die die gesuchten Zeichen 
enthalten. 
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Werden eine oder mehrere Einträge ausgewählt, werden Funktionen aus der Projektmenüleiste 
aktiviert. Diese umfassen die Funktionen: Projekte, bearbeiten, reaktivieren, pausieren, abbrechen oder 


verschieben. Die Erzeugung der Formulare durch DSW erfolgt über das Briefsymbol in der 


Menüleiste .  Alle markierten Projekte können über die Funktionen in der Funktionsleiste in Masse 
bearbeitet werden. Je VPSZ wird eine .zip Datei erstellt, die sich der Anwender zur Weiterverarbeitung 
an seine Adresse sendet.  Die Formulare werden im DSW nicht gespeichert. Sie können jederzeit erneut 
erstellt werden. 


 


Siehe Funktionen  in Kapitel 3.1  Funktionen der 
Menüleiste  
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3 Beschreibung DSW Projekt bearbeiten in den Vorgänge 3-4 


3.1 Startmaske Projekt suchen 
Folgende Startmaske in der Grundeinstellung erscheint nach dem Login: 


 
Voraussetzung, das die Suche positive Ergebnisse liefert, sind 2 Kriterien: 


1. Die DSW Projekte wurden durch einen Telekommitarbeiter angelegt. 
2. Der Telekommitarbeiter hat den AN im Projekt zugewiesen. 
3. Die Berechtigungen für den AN sind korrekt vergeben.  


Ist das nicht der Fall, schreiben Sie ein Mail an support-pasm support-pasm@ptsgroup.de oder rufen Sie 


unter der Tel. Nr.  an. 


Die Kriterien zur Suchfunktion können Mitarbeiter spezifisch bearbeitet werden, der User kann 
individuelle Suchprofile speichern und immer wieder abrufen und nutzen. 


Der User bekommt als Suchergebnis nur die Projekte gelistet, die sich auf Basis der Berechtigungen und 
Regionalstruktur, inkl. Turnkey zugewiesen bekommen hat. 


  



mailto:support-pasm@ptsgroup.de
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3.1 Projekt bearbeiten Vorgänge 3-4 
Die Projekte werden wie folgt bearbeitet. 


 


Über die Funktion ‚Projekt bearbeiten‘  werden die angelegten DSW Projekte/Standorte, in 
einzelnen Vorgängen 3-4 bearbeitet bereitgestellt.  


 


 
 


3.2 Felder der DSW Vorgänge 3-4  
In den Vorgängen gibt es Daten, die voreingestellt sind, diese können über eine Funktion 


 angezeigt werden. 


Folgende Felder werden im DSW vom Anwender gefüllt und zentral abgespeichert. 


Werden alle Daten ordnungsgemäß erfasst wird das DSW Projekt als Ganzes automatisch 
abgeschlossen. Anlage 2 wird nicht mehr erstellt oder versendet! 


3.2.1 Vorgang 3: Beauftragung Installation 
1. Datum Plan: Datum geplanter Einbau des Zählers 


2. Die VDEW-Codenummer, falls nicht in Vorgang 1 bereits durch den PTI erfolgt. 


3.  Versorgende TPL, ist dem Mitarbeiter bekannt  


4. ONB - AsB und KVZ können automatisch aus dem Eintrag ‚Versorgende TPL‘ 


durch Klick auf den Button  übernommen werden. 


Die Daten liegen dem PTI vor. Mit der Pflege der Felder ist der Vorgang der Beauftragung der 
Installation automatisch systemseitg abgeschlossen.  
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Die alte Anlage 2 entfällt, die Feld Markt- und Messlokation sind PASM Felder und dienen der 
Information zu modernen Messeinrichtungen. 


 


 


3.2.1 Vorgang 4: IBAZ an VNB (Inbetriebsetzungsanzeige an Verteilnetzbetreiber) 
5.  Datum Inbetriebsetzung, das Datum wird eingetragen, wenn der Mitarbeiter auf 


der Baustelle tatsächlich erkennt, dass der FI Schalter gesetzt ist. 


6. IBAZ versendet  


7. Zähler Nr. 


8. Einbauzählerstand, hier bitte ‚1‘ eintragen sofern es ein Neustandort ist 


9. IBAZ-Datei hochgeladen IBAZ Datei auswählen. Sobald die Datei hochgeladen 


wurde, wir automatisch das Feld  gesetzt. 
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4 Formularbearbeitung 


Formulare im DSW können immer dann erzeugt werden, wenn im Vorgang das Symbol zu sehen 
ist. 


Formulare können einzeln, aber auch in Masse erstellt werden. Dem Auftragenehmer dienen diese 


Formulare auch zur Information. Klicken Sie dazu auf die Funktion in der Menüleiste Links  . 
Suchen Sie die gewünschten Standorte über die Funktion Projekt suchen. 


 


Markieren Sie alle gewünschten Projekte, für die Formulare erstellt werden sollen, das funktioniert für 
ein Projekt,  aber auch für alle die, die markiert wurden. 


 


Scrollen Sie nach oben. klicken Sie in der Menüleiste auf das Briefsymbol. 


 
 


Folgende Formulare 7 sieht das Arbeitsgebiet nach heutigem Stand vor: 
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Alle Daten zu DSW Projekten stehen dem USer auch als Excel über das Icon bereit. Die 
Nomenklatur der Formulare beginnt mit der VPSZ - Nr. Formulare und Name. 


Je VPSZ wird eine .zip Datei erstellt, die sich der Anwender zur Weiterverarbeitung an seine Adresse 
sendet. Die Formulare werden im DSW nicht gespeichert. Sie können jederzeit erneut erstellt werden. 


 


5  Funktionen der Menüleiste  


 


Bereich Nr.  enthält Funktionen, die für die Projektbearbeitung von Relevanz sind. (nicht einzelner 
Vorgänge) 


Die Funktionen werden erst aktiv, wenn die Suche mindestens ein Projekt als Suchergebnis anzeigt. 
Werden mehrere Einträge gefunden können Funktionen auch in Masse ausgeführt werden.  


Der User aktiviert entsprechend die Projekte über die Funktion  oder klickt die 
Projekte einzeln an und führt die Massenänderung über die entsprechenden Buttons aus. BSP.: 
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5.1 Erklärung der Menüleiste  je Icon  


  Projekt bearbeiten diese Funktion gilt für Neu – und Wechselstandorte  
Siehe Kap. 3.1.1 Vorgänge 3-4 zu Projekt bearbeiten 


 Projekt reaktivieren  diese Funktion setzt den Status des /der ausgewählten Projekt(e)s auf 
‚Aktiviert‘ (sofern dieser nicht schon aktiviert ist). Ermöglicht eine erneute Bearbeitung bereits 
abgeschlossener Projekte  


 Projekt anhalten Es bedeutet, dass Projekt(e) momentan nicht fortgesetzt werden 
kann/können, aber nicht auszuschließen ist, dass dies irgendwann passiert. 


 Projekt abschließen  die Funktion setzt den Status des /der ausgewählten Projekt(e)s auf 
‚Abgeschlossen‘, wenn alle Pflichtfelder inkl. dem Fertigmeldungsdatum befüllt sind. 


 Projekt abbrechen  Diese Funktion setzt den Status des ausgewählten Projektes auf 
Abgebrochen. Das kann dann z.B. der Fall sein, wenn zu dem (n) Standort(en) die Arbeiten vollständig 
abgebrochen werden sollen. Z.B. der falsche Standort wurde aktiviert. 


 Projekt exportieren  Alle in der Tabelle enthaltenden Projekte mit allen verfügbaren Daten 
werden in eine CSV exportiert und können am Arbeitsplatz abgespeichert werden.  


 Plandatum ändern  Das Plandatum kann ebenfalls pro Projekt oder in Masse geändert werden.  


  Formulareditor starten  Der Formulareditor überträgt die im Projekt ausgefüllten Daten 
automatisch in Formulare.  


 Elektrofirma Massenzuweisung  Die ausführende Elektrofirma kann ebenfalls pro Projekt oder 
in Masse geändert werden. 
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		3.2.1 Vorgang 4: IBAZ an VNB (Inbetriebsetzungsanzeige an Verteilnetzbetreiber) 13
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		Die Anwendung DSW löst ein manuelles Mailverfahren ab hinsichtlich Beauftragung Stromanschluss für OutdoorStandorte und Veränderungsmeldungen durch die PTIs der DT Technik und deren Auftragnehmer. Im Kern der Anwendung geht es um 2 Ziele:

		1. Die Seriennummer des Stromzählers mit dem Standort zentral gesichert und Telekom konform geregelt, zu verwalten.

		2. Das Plandatum der IBAZ (Inbetriebsetzung) mit dem tatsächlichen IBAZ Datum vollständig, zentral, transparent, zeitgerecht zu den gesetzlich vorgegebenen Anmeldefristen der Bundesnetzagentur, pro Standort zu sichern. 

		Darüber hinaus unterstützt das DSW den Stromanmeldeprozess beim Netzbetreiber und bei der elektrischen Inbetriebnahme Standortes, in dem alle notwendigen Formulare entsprechend ZTV 44 und VA 25799 bereitgestellt werden.Das sind die Grundvoraussetzungen für den Messstellenbetrieb der PASM für OutdoorStandorte und der darauf folgende Kommunikation mit dem Netzbetreiber. Diese Kommunikation ist gesetzlich durch die Bundesnetzagentur vorgeschrieben. Dadurch wird auch gewährleistet, dass die gesamte Unternehmen übergreifende Prozesskette fehlerfrei und datenschutzkonform abgebildet wird. Durch die transparente Darstellung der Meldungen soll verhindert werden, dass die Zähler für den Stromverbrauch der PASM in die teure Grundversorgung fallen, bzw. dort verharren. 

		DSW bietet alle im PS Tool geplanten VPSZ Standorte an, an denen zeitnah ein Netzanschluss 230V AC (i.d.R. EnAs mit MFG) gebaut werden soll. Auch Zählerwechsel und Stilllegung eines Standortes werden darüber verwaltet.

		Für Neubaustandorte werden alle Datensätze aus dem „Produktionssupporttool NGF“ (PS-Tool) abgebildet die folgende Bedingungen erfüllen:

		1. Beauftragung PTI liegt vor (VI-L-3.0)

		2. Ein Ausbautreiber ist für den Standort benannt

		3. Kein SOL-Standort

		4. Keine Fernspeisung

		DSW Funktionen zu ‚Projekt anlegen‘ werden ausschließlich durch den PTI ausgeführt.. Erst dann stehen diese VPSZ Standorte zur Weiterverarbeitung den berechtigten Usern zur Verfügung.

		Die Bearbeitung eines Projektes für einen Neustandort durch den AN betrifft die Vorgänge 3+4: ‚Beauftagung der Installtation‘ und ‘IBAZ an VNB weiterleiten‘.

		/

		Im Kapitel 3.1.1 Vorgänge 3-4 zu Projekt bearbeiten sind die Funktionen zu den Vorgängen (Bearbeitungsschritte DSW) beschrieben.

		Die Anwendung kann über folgende Internet Browser gestartet werden: 

		 MS IE / /

		 Firefox   /,/

		  oder

		 Empfehlung: Google Chrome (auch im Telekom Download Store für DT Mitarbeiter erhältlich) /, . /

		Produktionsmaschine

		Start der Anwendung auf der Produktionsumgebung (Wirksystem):

		https://powerandairsolutions.de/DSWPortal

		Testmaschine 

		Im DSW Testsystem können die Funktionen von DSW geübt werden. Es stehen Testdaten bereit, der Anwender kann am Wirksystem keinen Schaden verursachen. Start der Anwendung auf der Testumgebung: 

		https://powerandairsolutions.de/testDSWPortal

		Beim Klick auf den Link öffnet sich in beiden Fällen die folgende Login Maske:

		/

		Registrierung – Anmelden am System Passwort zurücksetzen und Funktionen im DSW sind identisch in Test- und Produktionssystem.

		Für die Aktivierung der Registrierung wird ein Excel Antrag vom AN benötigt, s.u.. Die einmalige Registrierung im DSW ist obligatorisch. Die Rechtevergabe erfolgt nach der Registrierung und Prüfung des Antrags, siehe 2.3.1 Antrags- Änderungsformular DSW Zugang.

		Die Registrierung der Mitarbeiter vom Auftragnehmern erfolgt in 2 Schritten:

		1. Mitarbeiter des Auftragnehmers füllen einen Userantrag aus auf Basis der u.g. Zugangs_Vorlage,  2.3.1 Antrags- Änderungsformular DSW . Dieser Antrag wird ausgefüllt und an das Postfach support-pasm@ptsgroup.de gesendet. Der User wird geprüft und eingerichtet.

		Der Mitarbeiter startet DSW über https://powerandairsolutions.de/dswportal/Account/Register  - klickt auf das Wort ‚Registrierung‘ und füllt die geforderten Daten aus. Siehe 2.4.2 Vorgang der Registrierung im DSW.

		Ändern sich Userdaten oder werden Zugänge nicht mehr benötigt müssen diese im DSW entsprechend durch PASM verwaltet werden. Hintergrund sind Richtlinien der EU DSVGO (Datenschutzgrundverordnung). 

		PASM ändert, sperrt bzw. löscht diese Daten auf Basis des ausgefüllten Formulars. Das ist z.B. dann der Fall, wenn z.B. Namensänderungen erfolgen, die Beauftragung eines AN´s erlischt oder Mitarbeiter verlassen ein Unternehmen oder wechseln die Tätigkeit, usw. In derartigen Fällen ist in jedem Fall – das gilt auch für Telekom Konzernmitarbeiter für jeden User das u.g. Formular ‚Änderung Zugang DSW PASM.xls‘ auszufüllen.

		Es gibt 2 Formulare die an die Adresse: support-pasm@ptsgroup.de zur Umsetzuung gesendet werden:

		1. Für den Zugang bei Neuanmeldung 

		oder 

		2. Für Änderungen der Benutzerdaten ist die folgende Vorlage auszufüllen.

		   Bitte beachten Sie dabei die Unterscheidungen /.

		PASM behält sich vor,. User die sich über mehrere Monate nicht im System DSW angemeldet haben, zu sperren. Soll der User wieder entsperrt werden, sendet der externe Mitarbeiter eine Email an folgende Adresse: support-pasm@ptsgroup.de . 

		Für die Passwortvergabe gelten die Passwortregeln der DeutschenTelekom AG:

		1. Das Passwort muss mindestens 8 Zeichen lang sein. Enthalten sein muss mindestens 1x Großbuchstabe, 1x Kleinbuchstabe, 1x Sonderzeichen und 1x Zahl.

		2. Die Gültigkeit des Passwortes beträgt 90 Tage.

		URL DSW https://powerandairsolutions.de/DSWPortal muss im Browser eingegeben werden. Es öffnet sich automatisch das Fenster mit der Login Maske zur Eingabe – Username, Passwort etc. Auf der Login-Seite stehen folgende Funktionen immer zur Verfügung:

		- Anmeldung im DSW (mit Username = Emailadresse und Passwort

		- Bei Erst- Neuanmeldung führt der User die Registrierung im DSW durch 

		- Passwort zurücksetzen, diese Funktion setzt das aktuell gültige Passwort zurück. 

		/

		Login Maske DSW

		Neue Benutzer füllen einmalig alle geforderten Felder aus und klicken abschließend auf den Button ‚Registrieren‘ /.Folgende Felder sind aus vom AN auszufüllen:

		- Email Adresse : ( Eingabe der Mailadresse der Firma oder Mitarbeiter

		- Vorname, Nachname, Firmenname, Tel. Nr. , Passwort und Passwort bestägigen

		- In der Eingabe Maske PTI die Listbox öffnen und al AN den Wert ‚GU‘ auswählen. Die mit rotem Strenchen * gekennzeineten Feld sind Pflichtfelder.

		Sobald die Registrierung abgeschlossen ist, bekommt der Benutzer eine Email-Bestätigung an die von Ihm angegebene Email Adresse. Die Mail enthält Informationen, dass unmittelbar danach ein Administrator den Account gemäß der korrekten Berechtigung entsprechend bearbeitet, so dass der User die ihm zugeordneten DSW Projekte bearbeiten kann. 

		Das sollte innerhalb von 2 Werktagen erfolgen. Ist das nicht der Fall, bitte eine Mail an das Postfach support-pasm@ptsgroup.de schreiben.

		Hat ein User sein Passwort vergessen, kann das Passwort über die Funktion ‚Passwort zurücksetzen‘ neu vergeben werden. / 

		Sobald die Email-Adresse eingegeben und der Button „Neues Passwort anfordern“ betätigt wurde, wird eine Mail mit einem Link an diese eingetragene Adresse gesendet. Startet der User den Link aus der Mail, kann das Passwort geändert werden.

		/

		Das Fenster des DSWs ist in 3 Bereiche aufgeteilt.   /    / /

		/

		/ ( DieMenüleiste / enthält die aktiven Funktionen für den Benutzer, je nach Berechtigung. und Usergruppe. Alle angezeigten Funktionen sind durch den AN zu bedienen.

		/ ( Projekt Suche und anschliessender DSW Projekt Bearbeitung in den Vorgänge 3+4 /

		/ ( Weitere Funktionen der Menüleiste  /

		Ein nützliches Werkzeug ist die Wildcard-Suche mit einem „*“ in einem beliebigen Suchfeld. BSP, s.o. *13 im Feld VPSZ mit eingegebenem Suchkriterium ‚Enthält. Das Ergebnis enthält alle Projekte, deren VPSZ eine 13 enthält. Berechtigungen werden entsprechend berücksichtigt. 

		In der Ergebnisliste kann man einzelne Einträge durch Einzelklicks markieren oder alle Zeilen über den Button ‚Alle Projekte auswählen‘ / markieren. /.Beachten Sie die Voreinstellung ‚Maximale Anzahl von Ergebnissen 100‘. Sollte im Ergebnis der Suche mehr als 100 Einträge gefunden werden, werden nur die ersten 100 Einträge tatsächlich angezeigt.

		Durch die Veränderung der Zahl im Feld, werden entsprechend der Eingaben das Suchergebnis nach erneuter Suche angepasst.

		Standardmäßig werden 5 Suchparameter angezeigt:VPSZ - Ort - Postleitzahl - PTI und Änderungen.

		/

		Neue Suchparameter werden über einen Klick auf die Plus-Taste/hinzugefügt, über das Symbol ‚Minus‘ entsprechend entfernt. Die Suchkriterien werden über die Dropdowns eingestellt. Diese Werteliste ist nicht änderbar.

		Sie enthält die Suchkriterien bei alphanumerischen Feldern: Beginnt mit – Endet mit – Enthält /

		Datumsfelder können nach den Kriterien: Ist am – Ist nach – Ist vor – Ist zwischen gesucht werden /

		Im Feld ‚Name des Suchprofils‘ können die individuellen Suchprofile Userspezifisch über den Button „Suchprofil speichern“ gesichert werden.

		/

		Über den Button „Zurücksetzen“ wird auf die 5 Standardparameter zurückgewechselt, über den Button „Suchen“ die Suche ausgeführt und die Ergebnisse in einer Tabelle darunter angezeigt.

		In der Ergebnistabelle kann nach allen Spalten sortiert werden, indem der User die Spaltenüberschrift anklickt. Diese Spalte ist dadurch mit dem / Symbol gekennzeichnet.

		Im Feld „Liste Filtern“ /kann der Anwender einen Freitext eingeben. Als Ergebnis werden alle Zeilen als Suchergebnis angezeigt, die die gesuchten Zeichen enthalten.

		/

		Werden eine oder mehrere Einträge ausgewählt, werden Funktionen aus der Projektmenüleiste aktiviert. Diese umfassen die Funktionen: Projekte, bearbeiten, reaktivieren, pausieren, abbrechen oder verschieben. Die Erzeugung der Formulare durch DSW erfolgt über das Briefsymbol /in der Menüleiste /.  Alle markierten Projekte können über die Funktionen in der Funktionsleiste in Masse bearbeitet werden. Je VPSZ wird eine .zip Datei erstellt, die sich der Anwender zur Weiterverarbeitung an seine Adresse sendet.  Die Formulare werden im DSW nicht gespeichert. Sie können jederzeit erneut erstellt werden.

		Siehe Funktionen / in Kapitel 3.1 / Funktionen der Menüleiste 

		Folgende Startmaske in der Grundeinstellung erscheint nach dem Login:

		/

		Voraussetzung, das die Suche positive Ergebnisse liefert, sind 2 Kriterien:

		1. Die DSW Projekte wurden durch einen Telekommitarbeiter angelegt.

		2. Der Telekommitarbeiter hat den AN im Projekt zugewiesen.

		3. Die Berechtigungen für den AN sind korrekt vergeben. 

		Ist das nicht der Fall, schreiben Sie ein Mail an support-pasm support-pasm@ptsgroup.de oder rufen Sie unter der Tel. Nr. / an.

		Die Kriterien zur Suchfunktion können Mitarbeiter spezifisch bearbeitet werden, der User kann individuelle Suchprofile speichern und immer wieder abrufen und nutzen.

		Der User bekommt als Suchergebnis nur die Projekte gelistet, die sich auf Basis der Berechtigungen und Regionalstruktur, inkl. Turnkey zugewiesen bekommen hat.

		Die Projekte werden wie folgt bearbeitet.

		/

		Über die Funktion ‚Projekt bearbeiten‘ / werden die angelegten DSW Projekte/Standorte, in einzelnen Vorgängen 3-4 bearbeitet bereitgestellt. 

		/

		In den Vorgängen gibt es Daten, die voreingestellt sind, diese können über eine Funktion / angezeigt werden.

		Folgende Felder werden im DSW vom Anwender gefüllt und zentral abgespeichert.

		Werden alle Daten ordnungsgemäß erfasst wird das DSW Projekt als Ganzes automatisch abgeschlossen. Anlage 2 wird nicht mehr erstellt oder versendet!

		1. Datum Plan: Datum geplanter Einbau des Zählers

		2. Die VDEW-Codenummer, falls nicht in Vorgang 1 bereits durch den PTI erfolgt.

		3.  Versorgende TPL, ist dem Mitarbeiter bekannt 

		4. ONB - AsB und KVZ können automatisch aus dem Eintrag ‚Versorgende TPL‘ durch Klick auf den Button / übernommen werden.

		Die Daten liegen dem PTI vor. Mit der Pflege der Felder ist der Vorgang der Beauftragung der Installation automatisch systemseitg abgeschlossen. 

		Die alte Anlage 2 entfällt, die Feld Markt- und Messlokation sind PASM Felder und dienen der Information zu modernen Messeinrichtungen.

		/

		5.  Datum Inbetriebsetzung, das Datum wird eingetragen, wenn der Mitarbeiter auf der Baustelle tatsächlich erkennt, dass der FI Schalter gesetzt ist.

		6. IBAZ versendet 

		7. Zähler Nr.

		8. Einbauzählerstand, hier bitte ‚1‘ eintragen sofern es ein Neustandort ist

		9. IBAZ-Datei hochgeladen IBAZ Datei auswählen. Sobald die Datei hochgeladen wurde, wir automatisch das Feld / gesetzt.

		/

		Formulare im DSW können immer dann erzeugt werden, wenn im Vorgang das Symbol /zu sehen ist.

		Formulare können einzeln, aber auch in Masse erstellt werden. Dem Auftragenehmer dienen diese Formulare auch zur Information. Klicken Sie dazu auf die Funktion in der Menüleiste Links  /. Suchen Sie die gewünschten Standorte über die Funktion Projekt suchen.

		/

		Markieren Sie alle gewünschten Projekte, für die Formulare erstellt werden sollen, das funktioniert für ein Projekt,  aber auch für alle die, die markiert wurden.

		/

		Scrollen Sie nach oben. klicken Sie in der Menüleiste auf das Briefsymbol. /

		Folgende Formulare 7 sieht das Arbeitsgebiet nach heutigem Stand vor:

		 / 

		Alle Daten zu DSW Projekten stehen dem USer auch als Excel über das Icon /bereit. Die Nomenklatur der Formulare beginnt mit der VPSZ - Nr. Formulare und Name.

		Je VPSZ wird eine .zip Datei erstellt, die sich der Anwender zur Weiterverarbeitung an seine Adresse sendet. Die Formulare werden im DSW nicht gespeichert. Sie können jederzeit erneut erstellt werden.

		/

		Bereich Nr. / enthält Funktionen, die für die Projektbearbeitung von Relevanz sind. (nicht einzelner Vorgänge)

		Die Funktionen werden erst aktiv, wenn die Suche mindestens ein Projekt als Suchergebnis anzeigt. Werden mehrere Einträge gefunden können Funktionen auch in Masse ausgeführt werden. 

		Der User aktiviert entsprechend die Projekte über die Funktion / oder klickt die Projekte einzeln an und führt die Massenänderung über die entsprechenden Buttons aus. BSP.:

		/

		/  Projekt bearbeiten( diese Funktion gilt für Neu – und Wechselstandorte Siehe Kap. 3.1.1 Vorgänge 3-4 zu Projekt bearbeiten

		/ Projekt reaktivieren ( diese Funktion setzt den Status des /der ausgewählten Projekt(e)s auf ‚Aktiviert‘ (sofern dieser nicht schon aktiviert ist). Ermöglicht eine erneute Bearbeitung bereits abgeschlossener Projekte 

		/ Projekt anhalten (Es bedeutet, dass Projekt(e) momentan nicht fortgesetzt werden kann/können, aber nicht auszuschließen ist, dass dies irgendwann passiert.

		/ Projekt abschließen ( die Funktion setzt den Status des /der ausgewählten Projekt(e)s auf ‚Abgeschlossen‘, wenn alle Pflichtfelder inkl. dem Fertigmeldungsdatum befüllt sind.

		/ Projekt abbrechen ( Diese Funktion setzt den Status des ausgewählten Projektes auf Abgebrochen. Das kann dann z.B. der Fall sein, wenn zu dem (n) Standort(en) die Arbeiten vollständig abgebrochen werden sollen. Z.B. der falsche Standort wurde aktiviert.

		/ Projekt exportieren ( Alle in der Tabelle enthaltenden Projekte mit allen verfügbaren Daten werden in eine CSV exportiert und können am Arbeitsplatz abgespeichert werden. 

		/ Plandatum ändern ( Das Plandatum kann ebenfalls pro Projekt oder in Masse geändert werden. 

		 / Formulareditor starten ( Der Formulareditor überträgt die im Projekt ausgefüllten Daten automatisch in Formulare. 

		/ Elektrofirma Massenzuweisung ( Die ausführende Elektrofirma kann ebenfalls pro Projekt oder in Masse geändert werden.






Systematik zur Bildung Techn. Platz auf Grundlage der Version 1.1


Bildungsregel für MFG und FSP Linien


Techn. Platz MFG  
 Bildung Techn. Platz 230 Volt im MFG z.B. bei Überbau  Externe EnAs = E0


VPSZ K AsB A - KVz Nr. - Platz
Daten 49/ 9324 /70  - K 1 A  - A2  - immer  E0
Bildung 009324-000070  - K 00-01 A  - 000-2  -    EO


Gesamt


 Bildung Techn Platz FSP im MFG  z.B.bei Nebensteller bei NST KVz Bezeichn.  + 500 Fernspeisung = 00


VPSZ K AsB A  - KVz Nr.  - Platz
Daten 49/ 9324 /80  - K 1 A  - A2  -  immer 00
Bildung 009324-000080  - K 00-01 A  - 050-2  - 00


Gesamt


Techn. Platz FSP-L im CO8000 1 - Wandgestell


 Bildung Techn. Platz FSP-Linie  ( z.B. zweite DC Linie im FSP Schrank) z.B. Wandreihe F2 - zweite FSP Linie


VPSZ (GKZ) Raum Reihe Platz / Linie
Daten 49/30/241  -  - 12  - 000 1F2
Bildung 000030-000241  -  - 012  - 000 1F2


Gesamt


Gebäude


000030-000241-001-012-000-1F2


001
001


009324-000070-K00-01A-000-2E0


009324-000080-K00-01A-050-200


Anlage 10 zur ZTV TK-Netz 44 Stand: 03.07.2018





		Anwendung Bildungsregel
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Änderungen ZTV-TKNetz 44 


Änderungen von der Ausgabe Dezember 2020 zur Ausgabe September 2022 


Abschnitt  Abschnittstitel Änderungen in der aktuellen Version Seite(n) 


11.2 Sichtprüfung der 
Anlage mit Prüfung 
der physikalischen 
Sicherheit 


Ergänzung einer Regelung zur Sichtprüfung des 
Stromkreises der ZFA (MUS) bei in Betrieb befindlichen 
Anlagen 


25 


 








Errichtererklärung nach §5 Absatz 1, 2 und 4 der 
Unfallverhütungsvorschrift „Elektrische Anlagen und 
Betriebsmittel“ (DGUV Vorschrift 3)  


Der Hersteller / Errichter der Anlage. 


Firma:  


Adresse:  


Elektrofachkraft (Name): 


bestätigt, dass die elektrische Anlage / elektrische Betriebsmittel/ elektrotechnische 
Ausrüstung der Anlage, (genaue Angaben über Art und Aufstellungsort) 


Netzelemente-Nummer 
(VPSZ, TPL usw.):  


Standortname:  


Adresse:  


Anlagentyp:  


Ausgeführte Arbeit: 


mit dem Datum der Übergabe vom: 


den Bestimmungen der Unfallverhütungsvorschrift „Elektrische Anlagen und 
Betriebsmittel“ (DGUV Vorschrift 3) und der gültigen Normenreihe der DIN VDE 
0100 entsprechend beschaffen und geprüft ist. 
Diese Bestätigung dient ausschließlich dem Zweck, der Deutschen Telekom Technik 
GmbH als Betreiber der Anlage davon zu entbinden, die elektrische Anlage / 
elektrische Betriebsmittel/ elektrotechnische Ausrüstung der Anlage vor der ersten 
Inbetriebnahme zu prüfen bzw. prüfen zu lassen nach §5 Abs. 1, 2 und 4 der DGUV 
Vorschrift 3.  
Zivilrechtliche Gewährleistungs- und Haftungsansprüche werden durch diese 
Erklärung nicht geregelt.  


Unterschrift und Stempel vom Hersteller oder Errichter der Anlage (elektro. Signatur): 


Ort, Datum: Unterschrift (elktro. Signatur: 
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Materialübersicht
Energieversorgung Outdoor


Anlage M v6.0 – ZTV TKNetz 44
Stand: 31.01.2019







Fernspeisung Light 
60V DC
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Materialübersicht


Vorhanden im CO


Multifunktionsgehäuse (MFG)


CO (i.d.R. Kabelaufteilungsraum)
max. 550m (Kabellänge)


60V DC
Gleichrichter


O O


I I


60V DC
FSP-Light-CO


60V DC


I I


O


44-60V DC
DC Verteilung MFG


44-60V DC I


44-60V DC
MSAN


O


Die in dieser Abbildung gezeigten Anordnungen von Einbauten sind nur beispielhaft und dienen nur zur Veranschaulichung der Verkabelung. 


O I = Stromeingänge offenI = NYY-0 4x10 RE 0,6/1KV IO = Stecker mit Anschlusskabel


Fernspeisung Light 60V DC für MSAN


1


1


40 341 350 40 279 244 


3


2


2


44-60V DC
DC/DC-Wandler


48V DC


= Stromausgänge offen


4


40 341 043


3


40 341 044


4
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Fernspeisung Light 60V DC FÜR MSAN
Detaillierte Materialauflistung


FSP-Light Kabel, Muffen


Abschlusseinrichtungen und Zubehör FSP Light 60V DC
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Fernspeisung Light für 
MiniMSAN 
60V DC
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Materialübersicht


Vorhanden im CO


Fernspeisung Light 60V DC für MiniMSAN


1


40 341 350 40 279 244 


2
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1


2


40 290 284


3


3







Fernspeisung Light 60V DC FÜR MiniMSAN
Detaillierte Materialauflistung


FSP-Light Kabel, Muffen


Abschlusseinrichtungen und Zubehör FSP Light 60V DC f. MiniMSAN
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Fernspeisung Classic 
400V DC
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Fernspeisung Classic 400V DC


Multifunktionsgehäuse (MFG)


48-54V
FSP-MFG


bis zu 400V DC


CO (i.d.R. Kabelaufteilungsraum)
max. ca. 5500m 


(bitte Berechnungshilfe nutzen)


60V DC
Gleichrichter


O O


I I


60V DC
RP-CO


400V DC


I I


O


bis zu 400V DC
SVE-FSP


bis zu 400V DC I


48-54V DC
MSAN


O = Stromabgänge offenO I = Stromeingänge offenI = YCWY 2x10/4REIO = 3W3-Anschlusskabel = FSP-MFG Anschlusskabel


Die in dieser Abbildung gezeigten Anordnungen von Einbauten sind nur beispielhaft und dienen nur zur Veranschaulichung der Verkabelung. 


Materialübersicht


5 Linien: 40 317 114
10 Linien: 40 317 115 40 279 837 40 297 414 40 341 043 40 341 044


4


1


1 2


2


3


4


3
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Fernspeisung Classic 400V DC
Detaillierte Materialauflistung I


FSP-Kabel und Muffen


Kennzeichnungsmaterial
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Fernspeisung Classic 400V DC
Detaillierte Materialauflistung II


FSP-Material im CO


FSP-Material in der OL
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Lokale Energieversorgung
230V AC
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Lokale Energieversorgung 230V AC


Materialübersicht


40 356 778 40 291 439


Multifunktionsgehäuse (MFG)


48-54V DC
NTG/PSU
230V AC


230V AC
SVE-AE


230V AC


P


48-54V DC
MSAN


O = Stromabgänge = Stromeingänge = gemäß Vorgabe aus AU87952 (10.2.3)/ZTV44I = 3W3-Anschlusskabel


Energieanschlusssäule (EnAs)


SVE 6Z129R-GSM


max. 10m
Zählernahe Anwendungen


Zähler-
Gehäuse


Verteiler-
Gehäuse


HAK


P


O


I


Die in dieser Abbildung gezeigten Anordnungen von Einbauten sind nur beispielhaft und dienen nur zur Veranschaulichung der Verkabelung. 


Leerrohr 1


Leerrohr 2 (Havarie)


= NTG 
AnschlusskabelP = NYY-J 1x16mm² 


4x12V DC
Bleiakku-System


= Batterie-Anschlusskabel


1


1


2


2


3


40 341 041


3


4


40 356 567 
+


40 367 476


4


1331.01.19Anlage M zur ZTV - TKNetz 44







Lokale Energieversorgung 230V AC 
Detaillierte Materialauflistung I


Material in der EnAs und SVE in der EnAs, sowie vormontierte PEn
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Lokale Energieversorgung 230V AC 
Detaillierte Materialauflistung II


Material im MFG


1531.01.19Anlage M zur ZTV - TKNetz 44







Dezentrale Versorgung von 
MSAN (DC-MV)
54V DC
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Materialübersicht


Dezentrale Versorgung von MSAN 54V DC (DC-MV)


1731.01.19Anlage M zur ZTV - TKNetz 44


40 341 350 40 279 244 


3


Multifunktionsgehäuse (MFG) speisend


48-54V DC
PSU2016
230V AC


230V AC
SVE-AE


230V AC


P


48-54V DC
DC-VE MFG
48-54V DC


O = Stromabgänge/Eingänge (Feder-/Schraubklemme) = Kabel gemäß Vorgabe aus AU87952/ZTV44 = 3W3-Anschlusskabel


= NTG Anschlusskabel


Energieanschlusssäule (EnAs)


SVE 6Z129R-GSM
max. 


10m
Zählernahe 


Anwendungen


Zähler-
Gehäuse


Verteiler-
Gehäuse


HAK


P


P = Potentialausgleichsleitung gemäß AU87952 /ZTV44


O


I


= Batterie-Anschlusskabel


Die in dieser Abbildung gezeigten Anordnungen von Einbauten sind nur beispielhaft und dienen nur zur Veranschaulichung der Verkabelung. 


4x12V DC
Bleiakku-System


Multifunktionsgehäuse (MFG)


48-54V DC
DC-VE MFG
48-54V DC


48-54V DC
MSAN


48-54V DC
MSAN


I


O
I


= NYY-O 4x10mm²


3W3


Ist mit der 


Berech-


nungshilfe 


zu 


bestimmen


Leerrohr 1


Leerrohr 2 (Havarie)


3W3


= Verbindungskabel DC-MV


40 341 043


1


1 1


3


40 870 640


2


2







Dezentrale Versorgung von MSAN 54v DC (DC-MV)
Detaillierte Materialauflistung


Kabel und Muffen


Abschlusseinrichtungen


1831.01.19Anlage M zur ZTV - TKNetz 44


Vorhandenes MFG mit vollständig realisierter 230V AC Versorgung über lokalen Netzanschluss (gem. Folie 12ff)







Dezentrale Versorgung von 
MiniMSAN
54V DC
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Materialübersicht


40 312 559


Dezentrale Versorgung von MiniMSAN 54V DC


O = Stromabgänge offen = Stromeingänge offen = YCWY 2x10RE/4I = Stromverbindungskabel NTG zu MiniMSAN


Multifunktionsgehäuse (MFG)


48-54V DC
PSU/FSP-MFG


230V AC/400V DC


Kabelverzweiger (KVz)


max. 1500m


Die in dieser Abbildung gezeigten Anordnungen von Einbauten sind nur beispielhaft und dienen nur zur Veranschaulichung der Verkabelung. 


48-54V DC
SVE MiniMSAN AE


48-54V DC3W3


I


O


48-54V DC
SVE MiniMSAN KVZ


48-54V DCI


MiniMSAN
48-54V DC


O


I


O I = MiniMSAN-Anschlusskabel mit Phoenix-Kupplung


I


Bestehende 
Versorgung
400V oder 230V


1


2


3


40 279 837 40 279 244 


21


40 312 559


3
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Bestellbar als gemeinsame PE







Dezentrale Versorgung von MiniMSAN 54v DC
Detaillierte Materialauflistung


Kabel und Muffen


Abschlusseinrichtungen


2131.01.19Anlage M zur ZTV - TKNetz 44


Bestellbar als 
gemeinsame 
PE über die 


Mat.-Nr.:


40 312 559








 


 


ZTV-Ergänzung für Turnkey Standorte 
Anlage T zur ZTV44 
 
 
Version  9.1 
Sachstand 30.10.2020 
Schutzklasse Extern 
 


Impressum 


Herausgeber 


Deutsche Telekom Technik GmbH 
Zentrale Funktionen Produktion (ZFP) 
Landgrabenweg 151 
53227 Bonn 
   


Kurzinfo 


Mitgeltende Anlage zur ZTV44 
 
 
Ausdruck vom 10.12.2020! 







Anlage [T]urnkey – ZTV44 


Dokument aus myDMS Seite 2 von 6 Druckdatum: 10.12.2020 
 
Copyright © by Deutsche Telekom AG 
Alle Rechte, auch die des auszugsweise Nachdrucks, der fotomechanischen Wiedergabe (einschließlich Mikrokopie) sowie der Auswertung durch Datenbanken oder ähnliche Einrichtungen, vorbehalten. 


Inhaltsverzeichnis 
 


ZTV-Ergänzung für Turnkey Standorte ................................................................................................................................. 1 


Anlage T zur ZTV44 ................................................................................................................................................................. 1 


1 Zweck ............................................................................................................................................................................. 2 


2 Gültigkeitsbereich ......................................................................................................................................................... 2 


3 Verbindliche Vorgaben ................................................................................................................................................ 3 
3.1 Leistungsumfang für Auftragnehmer ......................................................................................................................... 3 
3.1.1 230V AC - EnAs ............................................................................................................................................................. 3 
3.1.2 Fernspeisung Classic 400V DC .................................................................................................................................. 3 
3.1.3 Fernspeisung Light 60V DC ........................................................................................................................................ 3 
3.2 Leistungsumfang für Turnkey-Hersteller ................................................................................................................... 4 
3.2.1 230V AC - EnAs ............................................................................................................................................................. 4 
3.2.2 Fernspeisung Classic 400V DC .................................................................................................................................. 4 
3.2.3 Fernspeisung Light 60V DC ........................................................................................................................................ 5 
3.3 Materiallieferung ........................................................................................................................................................... 5 
3.4 Lieferung durch den Auftragnehmer ......................................................................................................................... 5 


4 Abbildungsverzeichnis ................................................................................................................................................. 6 
 


1 Zweck 


Diese Anlage dient als Ergänzung der ZTV44 für Standorte die zusammen mit Turnkey-Hersteller realisiert werden. 


2 Gültigkeitsbereich 


Abschnitt 9 der ZTV44 gilt nicht in Verbindung mit dieser Anlage. 
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3 Verbindliche Vorgaben 


3.1 Leistungsumfang für Auftragnehmer 
3.1.1 230V AC - EnAs 


Für Turnkey-Standorte abweichender Abschnitt 5.1 zur ZTV44: 


An Turnkey-Standorten die mit einem 230V Niederspannungsanschluss geplant wurden ist dieser gemäß Abschnitt 
5 herzustellen. Der Abschluss des aus der EnAs kommenden Kabels erfolgt nicht wie in Abschnitt 6.2 beschrieben 
im MFG, sondern im Sockel des neuen Turnkey-Gehäuses. Dort wird eine 230V Phoenix-Anschlusskupplung QPD 
CW 3PE2,5 1x6-10 BK  an das von der EnAs kommende Kabel (auf 1,5m Länge ab erdgleiche zu kürzen) montiert 
und so abgelegt , dass es möglichst weit in die Sockelhaube ragt. Die Potentialausgleichsleitung (NYY-J 1x16mm²) 
aus der EnAs ist mit einem Vorrat von 1m (zur späteren Verwendung) im Sockel des Turnkey-Gehäuses, an einen 
der dort vorhandenen Erdungspunkte anzuklemmen. 
 
Die konkrete Vorgehensweise zur Erdung, aufgeteilt nach Szenarien (Nebensteller, Überbau etc.) wird in der ZTV 
TKNetz 20 beschrieben. 
 
Es ist eine elektrische Abnahme gemäß Abschnitt 10 durchzuführen und die Kupplung unmittelbar nach erfolgter 
Prüfung mit einer Staubschutzkappe zu versehen. Die Kupplung ist durch deaktivieren von RCD und LSS 
spannungsfrei zu schalten. Anschließend ist eine Klarsichthülle mit zwei doppelseitigen Klebestreifen mit der RCD-
Prüfliste in der MFG-Tür anzubringen. Es ist eine Prüfplakette entsprechend Abschnitt 10.5 an der SVE 6Z129R-GSM 
in der EnAs anzubringen. 


3.1.2 Fernspeisung Classic 400V DC 


Für Turnkey-Standorte abweichender Abschnitt 7.4 und 7.5 zur ZTV44: 


Alle Kabel und Muffen der FSP-Anlage sind gemäß den Vorgaben der BvT zu installieren/zu verlegen (CO – MFG, 
MFG – MFG). Im Sockel jedes Gehäuses und im CO ist ein Ring des FSP-Kabels von 1,8m gemessen ab Erdgleiche 
bzw. Schrank-Oberkante vorzuhalten. 
 
Der vollständige Potentialausgleich gemäß ZTV20 ist herzustellen und zu beschriften. Die Potentialausgleichsleitung 
(NYY-J 1x16mm²) zu den benachbarten Gehäusen ist mit einem Vorrat von 1m in der Sockelhaube als Ring 
abzulegen, das Kabelende ist zu verkappen. 
Befinden sich innerhalb der Fernspeiselinie MFGs anderer Hersteller, so ist das Fernspeisekabel in diesem MFG 
vollständig in der SVE-FSP zu montieren einschließlich der FSP-MFG, vor der Beauftragung des Turnkey-Herstellers.  
Zur Montage gehört auch die Beschriftung der Kabel und SVE-FSP entsprechend ZTV 44. 


3.1.3 Fernspeisung Light 60V DC 


Für Turnkey-Standorte abweichender Abschnitt 8.4 und 8.5 zur ZTV44: 


Alle Kabel und Muffen der FSP-Anlage sind gemäß den Vorgaben der BvT zu installieren/zu verlegen (CO – MFG, 
MFG – MFG). Im Sockel jedes Gehäuses und im CO ist ein Ring des FSP—Light-Kabels von 1,8m gemessen ab 
Erdgleiche vorzuhalten. Vor jeder FSP-Light-CO ist ein Ring des FSP-Light-Kabels von 1,0m gemessen ab der Mitte 
der FSP-Light-CO vorzuhalten. 
 
Der vollständige Potentialausgleich gemäß ZTV20 ist herzustellen und zu beschriften. Die Potentialausgleichsleitung 
(NYY-J 1x16mm²) zu den benachbarten Gehäusen ist mit einem Vorrat von 1m in der Sockelhaube als Ring 
abzulegen, das Kabelende ist zu verkappen. 
 
Die DC-VE im MFG ist mit der Linienbezeichnung zu beschriften (z.B. 21EP/1F1 60V). 
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3.2 Leistungsumfang für Turnkey-Hersteller 


Nach Abschluss jeder Inbetriebnahme 230V AC ist die Errichtererklärung (Anlage E) zu befüllen und dem BvT in 
elektronischer Form zu übergeben. Eine Prüfplakette ist anschließend in der Gehäusetür anzubringen. Die Datierung 
dieser Prüfplakette erfolgt entsprechend der Plakette in der EnAs, sodass beide Plaketten die gleiche Prüffrist für 
die nächste Wartung zeigen. 


3.2.1 230V AC - EnAs 


Für Turnkey-Standorte abweichender Abschnitt 6.1.4 und 6.2 zur ZTV44: 


Die Anschlusskupplung QPD CW 3PE2,5 1x6-10 BK ist an die dafür vorgesehen Halterung zu montieren und mit 
dem Anschlussstecker der PSU zu verbinden. Die ankommende Potentialausgleichsleitung aus der EnAs ist an der 
Potentialausgleichsschiene des MFG anzuklemmen. Der vollständige Potentialausgleich innerhalb des Gehäuses 
ist gemäß Herstellervorgaben herzustellen. Anschließend ist der Prüfaufkleber und die Dokumententasche mit der 
RCD-Prüfliste (hinterlegt in der EnAs) in die rechte Gehäusetür neben dem Typenschild mit Seriennummer zu kleben. 
Vor Inbetriebnahme des MSAN ist der RCD und LSS zu aktivieren. 


3.2.2 Fernspeisung Classic 400V DC 


Montage im MFG: Die FSP-Kabel sind gemäß der Montageanweisung in der PDU zu montieren. 
 
Einschleifen eines weiteren MFG über eine SVE-FSP: 
Zurzeit sind Erweiterungen („Stichleitungen“) nur noch über vorhandene MFG zu bauen. Das Stichkabel zwischen 
dem Bestands-MFG und dem Turnkey-Gehäuse wird durch den PTI verlegt und auf Durchgang geprüft. Es ist ein 
Kabelvorrat von 1,8m im Sockel vorzuhalten. Die Inbetriebnahmemessung (Isolationswiderstand, 
Schleifenimpedanz und Messungen am Turnkey-MFG) der neu gebauten Erweiterung erfolgt ebenfalls durch den 
Auftragnehmer-Turnkey. Der BvT stellt dem AN-Turnkey dafür die betreffenden Schleifenwiderstände der 
bestehenden Anlage zur Verfügung (Auszug Inbetriebnahme-Protokoll). Anschließend erfolgt der Anschluss des 
Kabels, sowohl an die bestehende SVE-FSP, als auch an die Turnkey-PDU durch den Turnkey-Auftragnehmer 
(Arbeiten unter Spannung, ohne Ausfall der FSP-Linie). 
 
Montage im CO: Vor Montage der FSP-Kabel im RP-CO ist dieses bei NSO abzumelden. Während der Abmeldung 
ist der Turnkey-Hersteller in der Verantwortung für evtl. auftretende Alarme im RP-CO und muss diese an NSO 
melden. Bei mehrtägigen Arbeiten am RP-CO ist bei Arbeitsende eine Anmeldung bei NSO durchzuführen und bei 
erneuten Tätigkeitsbeginn wieder eine Abmeldung des RP-CO. Nach Inbetriebnahme des RP-CO durch den PTI 
erfolgt die Montage der FSP-Kabel im RP-CO gemäß Abschnitt 6.2. Die Stromkreisbezeichnungen gemäß Abschnitt 
6.6 sind anzubringen und eine Inbetriebnahme der FSP-Linie ist durchzuführen. Diese ist in der Anlage 1 zu 
dokumentieren und die FSP-Linie einzuschalten. 
 
Im Falle eine Erweiterung einer bestehenden Fernspeiselinie ist das Nachrüsten von DC/DC-Wandlern durch den 
PTI vorzunehmen. 


Für Turnkey-Standorte abweichender Abschnitt 7.2 zur ZTV44: 


Das RP-CO, bestehend aus den FSP-Schränken und deren Bestandteilen wird seitens des Herstellers vormontiert 
und geprüft ausgeliefert. Der Anschluss der FSP-Kabel/Linien erfolgt gemäß den Herstellervorgaben, nach 
vorhergehenden Prüfung der korrekten Installation und Lieferung des FSP-Schrankes (bei Abweichungen sind diese 
dem BVT zu melden und die Mängel ggf. im Abnahmeprotokoll zu dokumentieren), entsprechend der mitgelieferten 
Montageanweisungen. Die Kabel sind ca. 30cm vor der Einführung in der FSP-Schrank entsprechend der Vorgabe 
der BVT zu Beschriften und zu Kennzeichen. Innerhalb des FSP-Schranks sind die Sicherungsfelder 400V DC und 
die Konverter-Steckplätze je Linie mit der Linienbezeichnung zu beschriften (siehe Abbildung 2: Beschriftung im RP-
CO). 
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Für Turnkey-Standorte abweichender Abschnitt 7.4 zur ZTV44: 


Die SVE-FSP im MFG ist mit der Linienbezeichnung zu beschriften. Befindet sich die speisende Betriebsstelle in 
einem benachbarten AsB so ist diese in rot mit der AsB-Nr. („FSP aus der AsB-Nr.“) der speisenden Betriebsstelle 
zu kennzeichnen (siehe Abbildung 1: Beschriftung der SVE-FSP). Die Beschriftung des FSP-Kabels erfolgt nur im 
oberen Teil des Gehäuses vor der SVE-FSP (PDU). 


 
 


 
Abbildung 1: Beschriftung der SVE-FSP /PDU Abbildung 2: Beschriftung im RP-CO 


Bei der Inbetriebnahmemessung der Fernspeiseline ist auch das MFG von Fremdhersteller einzubeziehen.  
Eventuelle Beanstandungen sind im Messprotokoll der Anlage 1 der ZTV zu dokumentieren. Sollte auf Grund 
baulicher Mängel keine Inbetriebnahme des fremden MFG möglich sein ist umgehend die BVT zu informieren. Nach 
der Inbetriebnahmemessung ist die Sicherung 400V DC in der SVE-FSP des MFGs des Fremdherstellers in der 
Stellung „OFF“ (AUS) zu setzen. 


3.2.3 Fernspeisung Light 60V DC 


Montage im MFG:  
Die FSP-Light-Kabel sind gemäß der Montageanweisung in der PDU zu montieren. 
Wobei grau/schwarz = L+ und braun/blau = L- aufgelegt werden. 
 
Montage im CO:  
Die FSP-Light-Kabel sind gemäß der Montageanweisung in der FSP-Light-CO zu montieren. Es ist eine 
Inbetriebnahme mit dem Protokoll aus Anlage 1 (Prüfprotokoll 230V AC und 54V DC) für die betreffende Linie 
durchzuführen. Das Protokoll ist dem BVT innerhalb von einem Werktag zu übergeben. 


3.3 Materiallieferung 


Für Turnkey-Standorte abweichende Informationen zur Materiallieferungen: 


Bereitgestellte Komponenten durch die Deutsche Telekom Technik GmbH: 


 SVE für EnAs 
 Einbausets, Nachrüstsets und Erweiterungssets 
 FSP spezifische Bauteile und Kennzeichnungsmaterial 


3.4 Lieferung durch den Auftragnehmer 


Für Turnkey-Standorte abweichende Informationen zur Materiallieferungen: 
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Bereit zu stellende Komponenten durch den AN: 


 230V  Phoenix-Anschlusskupplung QPD CW 3PE2,5 1x6-10 BK  (Phoenix-Art.-Nr.: 1582548) 
 Staubschutzkappe für Phoenix-Anschlusskupplung (Phoenix-Art.-Nr.: 1582150) 


Diese Bauteile werden nicht gesondert vergütet und müssen beigestellt werden. 


4 Abbildungsverzeichnis 
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